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Das Scheitern der ungariſchen Verwaltungsreform. 


eitung. 


Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 
5 emal, an den übrigen agen dreimal erschein: ö 


—g—ayꝑͤ—] . —1 —I f — — 


Mittwoch, den 12. August 1891. 


ehemaligen Verbündeten im Zeichen des Cartells als von „jenen 
agrariſchen Kreiſen“ ſpricht, „deren Unvernunft und blinde Leidenſchaft 


ihr und ihren Anhängern mit Eifer und Nachdruck betriebenen Reform 
durch illoyale Kniffe und Künſte zu vereiteln verſuchte, eine ent⸗ 


Als die äußerſte Linke des ungariſchen Abgeordnetenhauſes, die 
von den Herren Ugron und Iranyi geführte ſogenannte Unabhängig⸗ 
keitspartei, vor wenigen Wochen ihren Obſtructionsfeldzug gegen die 
Verwaltungsreformvorlage der Regierung begann, mochte ſie wohl 
ſelber nicht ahnen, enen wie ſchnellen und wie entſchiedenen Erfolg 
ſie mit ihrer Kampfmethode erringen würde. Denn die damals 
vom Miniſterpräſidenten abgegebenen Erklärungen, ſowie die Haltung der 
liberalen Partei und Preſſe ließen eine energiſche Abwehr ihrer An⸗ 
griffe, eine unerſchütterliche Vertheidigung der einmal eingenommenen 
Stellung von Seiten der Regierung und der Parlamentsmehrheit er⸗ 
warten. Heut ſind die Herren von der intranſigenten Oppoſition die 
Sieger und in einem ungemeſſenen Jubel, in den fi bitterer Hohn 
auf die Gegner miſcht, giebt ſich ihre Genugthuung kund. Sie 
haben ihr Ziel, die Verwirklichung der Verwaltungsreformgeſetzgebung, 
der Verſtaatlichung des Beamtenthums zu vereiteln, vorderhand völlig 
erreicht, und die Regierung hat ſammt ibrer Gefolgſchaft den 
Rückzug angetreten, einen wohlgeordneten, gut gedeckten Rückzug, 
aber doch immer einen Rückzug. An dieſer Thatſache wird durch die 
Annahme der vom Grafen Szapary aufrecht erhaltenen zwei Para: 
graphen nichts geändert. 

Die Generaldebatte über den von der Regierung eingebrachten, 
gegen 300 Paragraphen umfaſſenden Geſetzentwurf hat lange Wochen 
gedauert. Nach ihrem Abſchluß, als in die Specialdebatte eingetreten 
werden ſollte, verlangte die Oppoſition die Vertagung der Berathung 
bis nach den Parlamentsferien; da die Regierung darauf nicht ohne 
Weiteres eingehen wollte, kündigte ſie ihre Abſicht an, was ihr 
nicht gutwillig gewährt würde, durch Gewalt, d. h. durch die Ver⸗ 
hinderung der parlamentariſchen Arbeiten, durch ſyſtematiſche Ob⸗ 
ſtruction, zu erzwingen. Die Waffenſtillſtands⸗ und Compromiß⸗ 
Unterhandlungen, die zwiſchen ihr und der Regierung gepflogen 
wurden, führten zu keinem Ergebniſſe. Graf Szapary wies ihre allzu 
weit gebenden Anſprüche zurück. So entbrannte die parlamentariſche 
Schlacht, welche die Regierung und die Majorität verloren haben. 
Worauf es den Leuten von der äußerſten Linken bei allen ihren 
Machinationen einzig und allein ankam, war, Zeit zu gewinnen, 
die Reform zu verſchleppen, der Regierung Schwierigkeiten zu be⸗ 
reiten, ihre Poſition und ihr Preſtige zu ſchwächen, und das iſt ihnen 
völlig gelungen. Was aber hat dagegen Graf Szapary erreicht? Was 
bedeutet in Wahrheit der formelle Sieg, den er durch die Genehmi⸗ 
gung ſeiner Vorſchläge davongetragen hat? Die Mehrheit der 
Kammer hat ſich für das Princip der Beamtenernennung erklärt. 
Damit iſt jedoch keineswegs ein neues bedeutungsvolles Moment in 
das politiſche Leben eingeführt worden, vielmehr nur eine längſt be⸗ 


kannte Thatſache, die überdies erſt kürzlich durch den Beſchluß, in die 
Specialdebatte der Reformvorlage ; co; 


einzutreten, ee I conftatirt 
worden iſt, noch einmal beſtätigt worden. Und Annahme g 


demzufolge die Regierung aufgefordert 
wird, Geſetzentwürfe im Sinne des im erſten Paragraphen aus⸗ 
ſtellt ſich in Wahrheit keineswegs 5 

welche 


ein Jahr vergehen werde, 9. . 
en 1 um was es in Wahrheit für die Regierung, 
die Kammermehrheit und ihre Anhänger um Lande ſich handelte, war 


hung des Princlps der Verſtaatlichung des Beamten⸗ 
iche dern die  praftiche Durchführung des Prineips. Von 
dieſem Geſichtspunkte aus iſt aber die Sache der Verwaltungs reform 
abſolut nicht von der Stelle gerückt. 

Welche Mittel blieben dem Grafen Szapary für den Fall, daß 
er nicht nachgeben wollte, zur Verfügung, um der Obftruction wirkſam 
zu begegnen, fie womöglich zu überwinden? Als das nächſtliegende 
würde ſich eine Abänderung der parlamentariſchen Geſchäftsordnun 
Dare et N Mögligteit einer Toter 
der Mehrheit ver . ein die Regierung ſowohl als auch die 
Kammermehrheit ſcheinen Scheu davor zu hegen, an der traditionellen 
d zu rütteln. Ob ſie damit das Richtige 
reffen kregel gerade im Intereſſe des Parlamentarismus lieber 
au be de 0 egel, welche derartige das ganze ſtaatliche Leben ge⸗ 
d zu verhüten geeignet wäre, entschließen sollten, 
Verl ehrreich iſt es in jedem Fall, daß ſich ſogar 
een ament, welches am ſtolzeſten iſt auf ſeine altüber⸗ 
en echte und Gepflogenheiten und am wenigſten Neigung zu 
˖ ngen in dieſer Richtung beſitzt, das engliſche Unterhaus, zu 
einer Verbeſſerung ſeiner Geſchäftsordnung verſtanden hat, um in 
er Lage zu fein, die iriſche Obſtruction zu entwaffnen. Im Uebri⸗ 


ſcheidende Niederlage beizubringen. 


Conſervativen die ehemaligen Cartellbeſtrebungen, Herr von Helldorf 


Das gegenwärtige Parlament hat 
ohnehin nur noch eine Lebensdauer von 14 Monaten vor ſich. Bis 
dahin wird die Verwaltungsreform keinen Zoll vorwärts gerückt ſein; 
fie wird zweifellos bei den Neuwahlen das Stichwort abgeben, welches 
den Wahlkampf beherrſcht. Man ſollte nun meinen, daß die Sache 
der Reform nur leiden kann, wenn ſie von der Regierung, in deren 
Programm ſie den erſten und wichtigſten Punkt bildete, preisgegeben 
wird, und daß die Regierung und die Partei, welche vor der Minorität 
capitulirt haben, an ihrem Anſehen bedenklich einbüßen müſſen, daß 
ſie alſo mit geringeren Chancen das Votum der Nation anrufen 
werden. Oder vermuthet vielleicht Graf Szapary, daß die agitatoriſche 
Propaganda der äußerſten Linken ſich doch weiteren Boden im Volke 
erobert hat, als er offen zugeſtehen möchte? Fürchtete er, es im 
gegenwärtigen Augenblicke auf eine Machtprobe ankommen zu laſſen? 
Wäre die Unabhängigkeitspartei, die an Zahl und Einfluß im Par⸗ 
lament in ſtetigem Wachſen begriffen iſt, ſtärker aus dem Wahlkampfe 
hervorgegangen, ſe wäre das allerdings eine empfindliche Schlappe für 
die Regierung geweſen. Hofft er, die Friſt, welche noch bis zu den 
Neuwahlen bleibt, dazu benutzen zu können, der Ueberzeugung von 
der Erſprießlichkeit und Nothwendigkeit der Verwaltungsreform im 
Volke eine noch feſtere und breitere Grundlage zu ſchaffen? 
Jedenfalls befinden ſich gegenwärtig die Regierung ſowohl wie die 
liberale Partei in einer ſehr prekären Situation. Die Liberalen 
haben das drückende Gefühl, daß ſie geſchlagen worden ſind, und 
nebenher anſcheinend auch die Empfindung, daß die Sache etwas ver⸗ 
fahren worden iſt. Es iſt ihnen recht unbehaglich zu Muthe, wenn 
ſie ſich auch darüber hinwegzutäuſchen ſuchen. Allerdings haben 
Stimmung und Urtheil ſich noch nicht abklären können, wie 
das deutlich aus den Artikeln der regierungsfreundlichen Preſſe, 
z. B. des „Peſter Lloyd“, hervorgeht. Es kommt hinzu, daß 
die Entſchlüſſe des Grafen Szapary der Reformvorlage auch die Unter: 
ſtützung der gemäßigten Oppoſition gekoſtet haben; Graf Apponyi hat 
der Regierung die Freundſchaft gekündigt. Somit iſt eine Annäherung 
der beiden Oppoſitionsparteien im Bereich der Möglichkeit. Das würde 
eine weitere Erſchwerung der Stellung der Regierung bedeuten. 
Koloman Tisza hat nach fünfzehnjährigem erfolgreichen Regiment, 
des unaufhörlichen unfruchtbaren Kampfes gegen die Anfeindungen der 
Minorität müde, die Macht in andere Hände gelegt. Sein Nach⸗ 
folger opfert derſelben Minorität, wenigſtens vorläufig, den wichtigſten 
Punkt ſeines NRegierungsprogrammd. Danach ſiehr es io aus, als 
hätte in Ungarn eine herrſchſüchtige und ſerupelloſe Parlamentsmino⸗ 
rität das Heft in den Händen. Das iſt ein ungeſunder Zuſtand, 
dem ein Ende gemacht werden muß, da er. mit einer fortſchreitenden 
Entwicklung des Staatsweſens unverträglich iſt. Solche Vorkomm⸗ 
niſſe ſind aber auch geeignet, das Anſehen des Parlamentarismus 
ber zu ſchädigen; es iſt kein Wunder, wenn ſich die Reaction 
bemüht, aus ihnen Capital zu ſchlagen. 
... .... — —— 
Deutſchland. 


D Berlin, 11. Auguſt. [Tages⸗Chronik.] Der Sieg des 
Herrn von Reibnitz im Wahlkreiſe Tilſit⸗Niederung hat der frei⸗ 
ſinnigen Partei endlich wieder ein Reichstagsmandat aus der Provinz 
Ostpreußen verſchafft, wo ſeit dem Jahre 1884 auf allen Zinnen die 
conſervative Flagge wehte. Hoffentlich gelingt es den Freiſinnigen, 
dem erſten Erfolge weitere hinzuzufügen. In Oſtpreußen 
haben ſich immer nur Conſervative und Freiſinnige, bezw. Fort⸗ 
ſchrittler, im Wahlkampfe gegenübergeſtanden; die ſogenannten Mittel⸗ 
parteien haben dort niemals Wurzel zu faſſen vermocht. Oſtpreußen 
hat aber in der Geſchichte der deutſchen Fortſchrittspartei ſeiner Zeit 
eine hervorragende Rolle geſpielt. Die Erſcheinung adliger Groß⸗ 
grundbeſitzer, die ſich zum Programm der Freiſinnigen bekennen, iſt 
gerade auf oſtpreußiſchem Boden keine vereinzelte. Herr von Reibnitz 
hat in dem Freiherrn von Hoverbeck und den Herren von Saucken⸗ 
Tarputſchen und von Saucken⸗Julienfelde vortreffliche Vorgänger und 
Vorbilder gehabt. Der Wahlkreis Tilſit⸗Niederung hatte 1881 zum 
letzten Male fortſchrittlich gewählt. Im dem vorhergehenden Jahr⸗ 
zehnt hatte ſein Votum gleichfalls mehrfach gewechſelt; er wählte 1871 
conſervativ, 1874 und 1877 fortſchrittlich, 1887 conſervativ. — Der 
hochconſervative „Reichsbote“ erblickt in der Tilſiter Wahl, ebenſo wie 
in der Kaſſeler, eine bedenkliche Schwächung der conſervativen Volks⸗ 
ſtimmung. Einer ähnlichen Anſchauung hatte Herr von Helldorf im 
conſervativen Wochenblatt nach der Kaſſeler Wahl Ausdruck gegeben. 
Nur macht der „Reichsbote“ für die Abwendung des Volks von den 


immer wieder das lächelnde Erſtaunen der Welt erregt“. Wie ver⸗ 
trägt ſich dieſe Feindſeligkeit übrigens mit ihrem Getreidezoll⸗Fanatis⸗ 
mus? Ferner werden Socialdemokraten, Freiſinnige, Agrarier, Clericale 
alſo die überwiegende Mehrheit der Nation, als „urtheilsloſe Elemente“ 
gekennzeichnet, „welche abſeits von dem guten und zukunftsſicheren 
Kern unſerer Nation an der Peripherie umherirren“ — der gute 
und zukunftsſichere Kern iſt ſelbſtverſtaͤndlich die rheiniſch⸗weſtfäliſche 
Großindustrie und die „Köln. Ztg.“. 

Ueber den augenblicklichen Stand der zwiſchen dem Deutſchen 
Reiche, Oeſterreich⸗Ungarn und der Schweiz gepflogenen 
Handelsvertrags⸗Verhandlungen iſt es ſchwer, ein richtiges 
Urtheil zu gewinnen. Das officidfe Wiener „Fremdenblatt“ hatte 
den alsbaldigen Abbruch derſelben in Ausſicht geftellt, die officiöfe 
„Nordd. Allg. Ztg.“ bezeichnete dieſe Meldung als nicht verbürgt und 
ſpricht die Hoffnung aus, daß die Verhandlungen noch zum Ziele fübren wer⸗ 
den. Aber auch die „Nordd. Allg. Ztg.“ giebt zu, daß erhebliche Schwierig⸗ 
keiten vorhanden ſind, und kündigt gleichzeitig an, daß für den 
deutſchen Export nach der Schweiz im beiten Falle im Verhältniſſe 
zu den gegenwärtigen Bedingungen nichts gewonnen werde: es würde 
hoͤchſtens die drohende Erhöhung der Zollſätze vermieden werden. 
Inzwiſchen ſind in Berlin die erſten Unterhandlungen für den Ab⸗ 
ſchluß eines deutſch⸗belgiſchen Handels vertrages angeknüpft 
worden. Die „Freiſ. Ztg.“ bemerkt, daß naturgemäß einem ſolchen 
Vertrage ein Handelsvertrag zwiſchen Deutſchland und Frankreich 
vorausgehen müßte, ebenſo wie der Handelsvertrag zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Oeſterreich⸗-Ungarn die natürliche Grundlage für die Re⸗ 
gelung des Verhältniſſes zwiſchen Deutſchland und der Schweiz bildet. 
An eine handelspolitiſche Annäherung von Deutſchland und Frankreich 
iſt ja aber vorderhand, worauf auch die „Nordd. Allg. Ztg.“ in dem 
vorhin eitirten Artikel hinweiſt, nicht zu denken. Da übrigens im 
Frankfurter Frieden für die wirthſchaftlichen Beziehungen der beiden 
Staaten das Meiſtbegünſtigungsverhältniß feſtgelegt worden iſt, ſo 
würden alle Conceſſionen, die Deutſchland an Belgien macht, auch 
den Franzoſen zugute kommen. . 


[Aus Kiel] wird der „Frkf. Ztg.“ gemeldet, der Kaiſer beab⸗ 
ſichtige, am 18. Auguſt auf dem Kieler Schloſſe eine Galadiner 
anläßlich des Geburtstages des Kaiſers von Oeſterrreich zu geben. 


[Ueber die Ankunft der Kaiſerin Auguſte Victoria in 
Vliſſingen] entnehmen wir dem Privatbriefe eines Badegaſtes vom 7. c. 
Folgendes: Da die Kaiſerin incognito reiſte, war ihre Ankunft hier nicht 
bekannt; ich hatte es jedoch zufälligerweiſe erfahren und fuhr daher heut 
Mittag 1 Uhr mittelſt Dampfboots nach dem vom Hotel dreiviertel Stunden 
entfernten Bahnhof, welcher unmittelbar am Hafen liegt. Die Königliche 
Nacht „Osborne“, ein prächtiges großes Schiff, welches wohl 100 Matroien 
an Bord hatte, legte um 3 Uhr dicht an der Brücke an, woſelbſt das 
Publitum ſich, ohne von der Polizei daran gehindert zu werden, frei be⸗ 
wegte und die engliſchen Matroſen das Gepäck nach De bereitſtehenden 
Sonderzug brachten. Die Kaiferin, welche einen grauen A 


Matroſen⸗Strohhut trug, ſab ſehr f nzug und 


0 2 trug, riſch und freundlich aus, pro⸗ 
menirte mit den vier älteſten Prinzen längere Zeit Pr dem Dei, 
betrachtete das Publikum und erwiderte die binüber geſandten 
Grüße freundlichſt. In ihrer Umgebung befanden ſich drei Kammer⸗ 
herren, zwei Kammerdamen, zwei Erzieher und viele Bedienſtete. 
Der hieſige Bürgermeiſter und drei bolländiſche Beamte wurden 
der Kaiſerin vorgeſtellt; weiterer Empfang fand nicht ſtatt. Nachdem die 
Kaiſerin die Toilette gewechſelt, begab fie ſich um 4½ Uhr unter Vor⸗ 
antritt eines Kammerherrn und nachdem ſie ſich von den engliſchen See⸗ 
Offizieren, wohl 20 an der Zahl, verabſchiedet hatte, nach dem Bahnhofe, 
binter ihr die Prinzen und das Gefolge. Als die Kaiſerin dicht bei mir 
vorüber kam, trat ich einen Schritt vor, verneigte mich grüßend und 
forderte die wenigen Anweſenden, welche deutſch verſtanden, auf, ein Hoch 
auf die Kaiſerin auszubringen, in welches dieſelben begeiſtert einſtimmten. 
Die Kaiſerin wandte ſich zu mir um, lächelte freundlich und dankte huld« 
vollſt für die dargebrachte Ovation. Der Sonderzug entführte fie bald 
unſeren Blicken. 

[Der Verein „Zonentarif“] hielt am Montag Abend eine von 
etwa 1500 Perſonen beſuchte öffentliche Volksverſammlung ab. Redacteur 
Karfunkel hielt den Vortrag des Abends über das Thema „Zonentarif 
und Volkswohlfahrt“ und beleuchtete darin vornehmlich die Vortheile, 
welche die Einführung des Zonentarifs in ſocialer Hinſicht zur Folge 
haben würde. Auf den mit Beifall aufgenommenen Vortrag folgte eine 
lebhafte Discuſſion, in der ſich faſt alle Redner principiell mit den Be⸗ 
ſtrebungen des Vereins Zonentarif einverſtanden erklärten. Dr. Eduard 
Engel nahm dabei Gelegenheit, ſich etwas ausführlicher über die Audienz 
zu äußern, welche er mit zwei anderen Vereinsdeputirten vor etwa 
14 Tagen beim Eiſenbahnminiſter Herrn Thielen gehabt hat. Dr. Engel 
ſagte: Es ſei dem Verein niemals in den Sinn gekommen, bei Herrn von 
Maybach eine Audienz nachzuſuchen. Die Gründe wolle er nicht erörtern, 
denn über „Todte“ olle man nur Gutes oder gar nichts reden. Bei Herrn Thielen 
ſei das etwas anderes, ihm gehe der Ruf eines bedeutenden Fachmannes voraus, 


bei ihm habe man die Unterredung bald nach ſeinem Amtsantritt nachgeſucht 
und ſie ſei in überraſchend kurzer Friſt bewilligt worden. Die Deputation 


habe beim Miniſter die Kenntniß der Zonentarifbeſtrebungen vorausgeſetzt. 
Der Miniſter habe das auch ſofort mit den Worten erklärt: Jawohl, da⸗ 
für haben Sie ja ausreichend get Aus allen Antworten des Miniſters 
ginge hervor, daß für die ablehnende Stellung der Regierung zum Zonen⸗ 
tarif nicht fachliche, ſondern politiſche Gründe maßgebend ſeien. Auf die 
Frage Dr. Engel's, ob denn für immer die Ausſicht auf einen Verſuch 
mit dem Zonentarif als verloren angeſehen werden ſolle, habe Herr Thielen 
geantwortet, das wolle er durchaus nicht ſagen. Dr. Engel meinte, er 
habe keinen ungünſtigen allgemeinen Eindruck von der Audienz mit nach 
Hauſe genommen, es hatte den Anſchein, als erkenne der Miniſter den Verein 
als eine Macht an, mit welcher er zu rechnen habe. Die Verſammlung 
nahm ſchließlich die folgende Reſolution an: Die am 10. Auguſt 1891 in 
der Brauerei „Friedrichshain“ zu Berlin tagende, von etwa 1500 Perſonen 
beſuchte Volksverſammlung erklärt: „Eine gründliche Vereinfachung und 
Verbilligung des Eiſenbahn⸗Perſonen⸗Verkehrs iſt eine dringende Forderung 
des Volkswohles und ein unabweisbares Bedürfniß. Die Verſammlung 
beharrt deshalb auch gegenüber der ablehnenden Haltung des Eiſenbahn⸗ 
miniſters auf der Forderung der nee eines einfachen, billigen 
Zonentarifs. Nur ein praktiſcher Verſuch mit der Einführung des Zonen⸗ 
tarif3 auf irgend einer beliebigen Bahnſtrecke iſt im Stande, die Durch⸗ 8 
führbarkeit und Nützlichkeit des Zonentarifs zu beweiſen und alle dagegen 
erhobenen Bedenken zu vernichten. Ein ſolcher praktiſcher Verſuch iſt 
leicht ausführbar, und es können Bedenken gegen ihn überhaupt nicht 
eltend gemacht werden. Die Verſammlung hält deshalb einen praktiſchen 
erſuch für eine unabweisliche Pflicht der Eiſenbahnverwaltung in gleichem 
Maße geboten durch das ſtets wachſende Verkehrsbedürfniß des Volkes 
wie durch das financielle Bedürfniß des Staates. Sie erwartet von dem 
Verein „Zonentarif“, daß er in ſeinen Beſtrebungen unbeirrt fortfahre.“ 


[Telegraphenverkehr zwiſchen Oeſterreich-ungarn und 


dem Deutſchen Reiche.] Die ungariſche Regierung hat jept bie 
fie von ihren! foͤrmliche Anzeige gemacht, daß fie auch ihrerſeits für den gegenſeitigen 


gen hätte der Vorſchlag einer Aenderung der Geſchäftsordnung ohne 
Zweifel einen anderen beiſpielloſen obſtructioniſtiſchen Lärm hervor⸗ 
gerufen. 
Graf Szapary konnte jedoch auch einen anderen Weg einſchlagen. 
Er konnte der obſtructioniſtiſchen Redefluth einen beharrlichen, mit 
unerſchütterlicher Geduld gerüfteten paſſiven Widerſtand entgegenſetzen. 
Das war aber nur räthlich, wenn er mit Sicherheit darauf bauen | Fusangel⸗Baare. Allein die öffentliche Meinung iſt durch das Gr: 
durfte, in allen Stürmen die liberale Mehrheit geſchloſſen hinter ſichf eigniß von Neuem an die Bochumer Vorgänge erinnert worden, 
zu haben. Wenn er es vorzog, eine ſolche Probe nicht anzuftellen, | wie ſie auch ſonſt von Zeit zu Zeit durch eine dieſe Dinge angehende 
To mag vielleicht der von der „N. Fr. Preſſe“ angeſtellte Erklärungs⸗ Kunde erregt wird, und immer dringender wird das gewiß berechtigte 
verſuch nicht weit vom Ziel treffen: daß nämlich unter den Liberalen Verlangen, endlich einmal unzweideutige Klarheit über die dunkle 
ſich eine Gruppe recht lauer Freunde der Verwaltungs reform befindet, Angelegenheit verbreitet zu ſehen. Eine energiſche und beſchleunigte 
tele ſich für dieſelbe überhaupt nur der Regierung zu Liebe engagirt Durchführung der gerichtlichen Unterſuchung muß unter allen Um⸗ 
2 — 8 daß ferner hinſichtlich der Detailbeſtimmungen des Regie- ſtänden im Intereſſe ſämmtlicher Betheiligten gefordert werden. — 
cen en 9 bei wichtigen Feſtſetzungen, ſich Meinungsver⸗ | Die „Koln. Ztg.“ bringt wieder einmal einen geharniſchten, von 
Abe a 955 I ee gröblichen Invectiven ſtrotzenden Artikel, in welchem fie ſich mit der 
Mittel, beffen ente . Graf Szapary noch im Rückhalt, ein Frage beſchäftigt, aus weichen Gründen wohl Herr Fusangel in 
für den Fall, daß die außer he 45 Regierung naheſtehenden Blätter ſocialdemokratiſchen, agrariſchen und freiſinnigen Kreiſen ſich Sympathien 
lreibe, in Ausficht geſtellt 5775 inke die Obſtruction auf die Spitze errungen haben mag. Die Erkenntniß iſt ihr natürlich noch immer 
A e bas haar Wi = bie Auflöjung der Kammer, den nicht aufgegangen, daß für diejenigen Kreiſe, welche in den durch 
nicht zu dieſem Mittel gegriffen hat. Sn iſt ſchwer begrellich, daß er Fusangels Vorgehen ans Licht gebrachten Bochumer Zuſtänden nicht 
Mehrheit des ungarischen Volts die Biwi wahr, daß die erdrückende einen ruhmeswürdigen Beitrag zur ſocialen Geſchichte unſerer Zeit 
liches Erforderniß empfindet ſo befand 8 als ein dring⸗ erblicken, perſönliche Sympathien und Antipathien überhaupt nicht in 
Neuwahlen u b dente r günſtigſt fi ie Regierung bei den Betracht kommen, daß fie Fusangels Verdienſte nur darin fehen, 
wähle delten Poſſtton. Sie mußte offenbare Schäden unſeres focialen Lebens aufgedeckt zu haben. In⸗ 
tereſſant iſt an den Ausführungen der Kölnerin, daß 


die Hinneigung der Conſervativen zu deutſch⸗ſocſalen und hyper⸗ 
orthodoxen Doctrinen verantwortlich. In dieſen Erklärungen der miß⸗ 
liebigen Thatſachen liegt ein craſſer Widerſpruch — vielleicht haben 
aber alle beide Recht. 

Der Selbſtmord des Oberingenieurs Steiger ſteht, wie nunmehr 
zuverläſſig feſtgeſtellt iſt, außer jedem Zuſammenhang mit der Affaire 


hoffen, derjenigen Partei, welche die Verwirklichung der von 


Telegraphenverkehr der Herabſetzung des deutichsöflerreichiichungarifchen 
Gebührenſatzes auf fünf Pfennige gleich drei Kreuzer, alſo auf. den 
für das eigene Inland geltenden Wortſatz, zuſtimmt. Es fehlen nur 
noch die Zuſtimmungen der würtembergiſchen und baieriſchen Tele⸗ 
graphenverwaltungen. 


[Der Bezirksverein Berlin des Verbandes deutſcher Poſt⸗ 
und 3 Aſſiſtenten] nahm in ſeiner letzten Sitzung fol- 
get Verbandstags⸗Reſolution an: In Erwägung, daß der Verband 

1 Poſt⸗ und Telegraphen⸗ nenn auf geſetzlichem Boden ſteht, 
daß er gute und edle Ziele, welche lediglich in der Errichtung von Wohl⸗ 
fahrtsanſtalten auf wirthſchaftlichem Gebiete zur Erlangung von Bor: 
theilen für die Mitglieder gipfeln, verfolgt; daß ſeine Beſtrebungen ſich 
nicht auf dem Wege der Oppoſition gegen die vorgeſetzte Behörde be⸗ 
wegen und niemals bewegen werden, in der weiteren Erwägung, daß die 
vorgeſetzte Behörde, obwohl der Verband trotz aller Hinderniſſe bereits 
namhafte Erfolge auf genanntem Gebiete erzielt hat (3. B. die Errichtung 
der Kleiderkaſſe und den Erwerb des Tuchgeſchäftes), auf dem nicht wohl⸗ 
wollenden Standpunkte dem Verbande gegenüber beharrt: wird der Ver⸗ 
bandsvorſtand ermächtigt, dem Reichspoſtamte eine Denkſchrift über die 
Beſtrebungen und erzielten Erfolge des Verbandes zu überreichen mit der 
Bitte, den Verband amuerkennen oder die Gründe angeben zu wollen, 
welche der Anerkennung entgegenſtehen. 

[Socialdemokratiſches.] Die Socialdemokraten von Frank⸗ 
jurt a. M. haben ihren Delegirten zum Brüſſeler Congreß, Bild: 
hauer Fiſcher, beauftragt, dahin zu wirken, daß der Congreß zu der 
Frage Stellung nehme, wie ſich die Soclaliſten im Falle eines 
Krieges verhalten ſollen. — Der „Vorwärts“ theilt ein ihm aus 
ſocialdemokratiſchen ſtudentiſchen Kreiſen zugegangenes Schreiben mit, 
in welchem die Einladung der Brüſſeler Siudenten zu einem ſocial⸗ 
demokratiſchen ſtudentiſchen Congreß abgelehnt wird. Es heißt in 
dem Schreiben: 

„Freunde! Ihr begreift, daß wir nur paſſive Zuſchauer bei Eurer 
Bereinigung ſein können. Ihr begreift, daß wir die Heimath ver⸗ 
lieren würden, wenn wir es wagen, für die Sache der Elenden und 
Enterbten, für die Sache des Proletariats öffentlich aufzutreten. 
Und unſer Opfer hätte nicht einmal einen Zweck, denn es würde uns 
nur die Möglichkeit rauben, im Stillen unter der deutschen Studenten⸗ 
ſchaft für die Verbreitung der ſoeialiſtiſchen Ideen zu wirken. Wir werden 
nicht gemeinſam mit Euch, liebe Freunde, tagen können; aber ſeid über⸗ 
zeugt, daß wir mit dem regſten Pacht den Verhandiungen Eures Eon: 
greſſes folgen werden, und in Gedanken mit Begeiſterung, in Euren Ruf 
einſtimmen werden: Hoch der internationale Socialismus!“ 


[Die Concurrenz⸗Entwürfe für das Berliner Kaiſer 
Wilbelm: -Rationaldentmal,) welche die vier, bei der Concurrenz 
verbliebenen Künſtler, die Bildhauer Begas, Hilgers, Schilling und der 
Architekt B. Schmitz angefertigt haben, werden am Donnerstag, 13. d., 
in das Zeughaus überführt werden. Sie werden indeſſen, wie das „Berl. 
Tagebl.“ mittbeilt, der Beſichtigung rg nicht zugänglich fein, bis jie 
ver Kaiſer in Augenſchein genommen hat; jo lange bleiben fie verhängt 
in einem verſchloſſenen Raum des Zeugbauſes. 


[Orthodoxe Wühlerei.] Die Orthodoxen Berlins haben in Geſtalt 
von Parochialvereinen förmliche Agitationsclubs gegründet, welche ganz 
das Gepräge politiſcher Vereinigungen tragen und zur Gewinnung zahl⸗ 
reicher Mittel auf alle möglichen nichts weniger als kirchlichen Inter⸗ 
eſſen ſpeculiren, wie das bei faft allen Stöcker 'ſchen Gründungen der 
Fall iſt. Dieſe Art Agitation wird ſogar in der ftreng = ortbodoren 
Luthardt'ſchen „Allg. evang. luth. Kirchenztg.“ einer ſcharfen Kritik unter: 
worfen. Es heißt darin: „Als durchaus ungebörig muß es bezeichnet 
werden, wenn der Verein ſeinen weniger bemittelten Mitgliedern auch 
„unentgeltlichen Rath in Rechtsang gelege enheiten und Kranf: 
heitsfällen, bei unverſchuldeten, größeren Nothſtänden nach Kräften 

Hilfe und Unterſtützung“, ja, ſogar „Gelegenbeit zum Eintritt in eine gut 
undirte Berliner Spar: und Darlehnskaſſe, ſowie Billets zu 
Bade⸗Anſtalten und Sehens würdigkeiten zu ermäßigten 
Preiſen verſpricht.“ 

[Der große Humpen,] welchen bismarckbegeiſterte Studenten am 
10. Mittags dem Fürſten Bismarck in Kiſſingen überreichen wollten, iſt 
nicht rechtzeitig fertig geworden. Unterſatz und Deckel harren noch der 


Vollendung. So wird denn der Humpen nach ſeiner Ueberreichung noch der 


einmal nach Berlin zurückgebracht werden müſſen, um dort fertiggeſtellt zu 
werden. 

* Kiel, 8. Auguſt. ene In der zweiten 
S eln des 7. Blindenlehrercongreſſes zu Kiel legte am Mitt⸗ 
woch der Geb. Regierungsratb Dr. Schneider⸗Schleswig ein Dokument 
aus dem Nachlaſſe des Directors Zeume⸗Berlin vor, welches zeigt, wie 
kereit3 1818 das Königliche Haus in Preußen der Blindenſache das regſte 
Intereſſe zuwandte. Lehrer Mohr⸗Kiel bielt einen Vortrag über die 
Kurzſchriftfrage. Schon ſeit Jahren wird in den Blindenanſtalten 
der verſchiedenen Länder eine taſtbare Punktſchrift, die für jeden Buch⸗ 
ſtaben ein beſonderes Zeichen bietet, gelehrt. 


Neiſe Erinnerungen, 
II.) 
Das neue Athen. 

Die Glücklichen, welche ein gütiges Geſchick nach Athen führt, 
pflegen in ihrem Tagebuch und in minder harmloſer Art darzuthun, daß 
die Akropolis mit ihren Göttertempeln alte Jugendträume nun habe 
zur Wahrheit werden laſſen. Ich geſtehe, in meiner Jugend nie von 
der Akropolis geträumt zu haben. In meiner Gymnafialzeit habe ich 
nur viel von Zahlenträumen gelitten. Vor Semeſterſchluß ſah ich 
„allnächtlich im Traume“ eine wilde Jagd griechiſcher Helden vorüber⸗ 
faujen, welche auf den Jahres zahlen ihrer Geburt und ihres Todes 
zu meinem Examen ritten. Im Wachen aber, wenn man mir Salamis 
oder Marathon nannte, ſo ſprang, wie beim Läuten des Hotel⸗ 
telegraphen die Zimmernummer, ſofort die Zahl 480 oder 490 in 
meinem zarten Gehirnkäſichen auf. Das nannte man auf dem ge⸗ 
ſtrengen Gymnaſium, das ich beſuchte, und anderwärts: Griechiſche 
Geſchichte. Später lernte der exacte Gymnaſtaſt mit einiger Schnellig⸗ 
teit die Flächen, Kanten und Neigungswinkel eines Skofitetraäders 
und ähnlicher kryſtalliniſcher Liebenswürdigkeiten genau beſtimmen, aber 
von den bewundernswerthen Maßverhältniſſen eines helleniſchen Tempels 
hatte man ihm nichts geſagt. 

Ich erinnere mich, finnig conſtruirte Pflanzenmodelle, die man bis 
aufs innerſte Geäder auseinanderlegen konnte, in der Schule 
oft betrachtet zu haben — ein Modell der Akropolis, in welcher die 
Strahlen claſſiſcher Schönheit wie in einem Brennpunkte ſich ſammelten, 
wurde mir in den Schulen, die ich durchſeſſen habe, nie gezeigt. 
Neben den Wandtafeln, welche den harmoniſch durchgebildeten Magen 
der Wiederkäuer, luftige Flaſchenzüge, Zitteraale, das große Einmaleins 
und mächtige Luftpumpen in trefflichen Bildern uns täglich vor Augen 
ſtellten, war für das Abbild jener Regionen, „wo die reinen Formen 
wohnen“, kein Platz ... Meine Akropolis⸗Träume datiren alſo aus 
ſpäterer Zeit, und doch — die Erregung, da ich „das heilige Sunion“ 
umſchiffte und in den Golf von Athen einfuhr, vermag ich nicht zu 
ſchildern. Nur einmal noch im Leben habe ich ähnlich gefühlt: auf 
der erſten Wagner⸗Fahrt, als ich nach ploͤtzicher Wendung der Bahn 
den Hügel von Bayreuth erblicken ſollte. Dort gipfelt in der er⸗ 
habenen Gral⸗Scene die moderne chriſtliche Kunſt wie in der Akropolis 
die antike. 

Der Dampfer, welcher von Konſtantinopel dem Hafen von Athen 
zuſteuert, hält genau den Curs, welchen der greiſe Neſtor im dritten 
Geſang der Odyſſee fo rührend beſchreibt. Nach glücklicher Fahrt 
durch die Propontis, vorbei an „Seſtos Felſenthurme, den mit ew'gem 
Wogenſturme ſchäumend ſchlägt der Hellespont“, erreicht man die ehr⸗ 


) Vergl. Nr. 499 der „Breslauer Zeitung“. 


Es iſt dies die ſcharfſinnige, 


äußerft praktiſche Erfindung des franzöſiſchen blinden Blindenlehrers Louis 
Braille. Aber damit nicht genug, A im letzten Jahrzehnt auch Ent⸗ 
würfe zu einer Stenographie für Blinde auf Grundlage der 1 
Punktſchrift gemacht worden, um möglichſt viel Raum, Zeit und Geld 8. 
ſparen. Dies Beſtreben iſt begreiflich, wenn man bedenkt, daß 
Schillers Tell, der in Schwarzdruck ſchon für 35 Pf. zu haben iſt, jr 
Blindenpunftdrud ſich nicht unter 5 M. herſtellen läßt 5 in eine große 
Schulmappe kaum hineinpaßt. Daraus erklärt fi das heftige Drängen 
nach einer möglichſt ausgedehnten Anwendung einer Blindenft ſtenographie. 
Der Referent empfiehlt die von ihm und ſeinem blinden Collegen Krohn⸗ 
Kiel geſchaffene Vorlage, mit der bereits mehrfache Verſuche in den einzelnen 
en angeſtellt worden, zur Annahme mit dem ausgeſprochenen Zweck, 
dieſe Kurzſchrift über kurz oder lang zur Alleinherrſchaft im Schreiben 
und Leſen der Blinden gelangen zu laſſen. Es entſpann ſich über —— 
Punkt eine ſehr erregte Debatte, in der ſchwerwiegende Bedenken und 
ernſte 3 laut wurden. Die Verſammlung lehnte die vom 
Referenten empfoblenen Theſen ab, erklärt, an der buchſtäblichen Punktſchrift, De 
für welche die Kurzſchrift trotz gewiſſer Vortheile keinen Erſatz bieten könne, 
unbedingt 55 zu wollen, und erhob einſtimmig folgenden Antrag 
gun Beſchluß: Es ſind mit der ee ag Kurzſchrift weitere Ver⸗ 
uche in den Sueden zu machen; iſt ein Leſebuch in dieſer 
Kurzſchrift herzuſtellen; 3. es wird eine ſtändige Commiſſion eingeſetzt zur 
Entgegennahme und Prü fung neuer Anträge und zur möglichiten Vervoll⸗ 
kommnung des Syſtems. Lehrer Görner⸗Leipzig bielt ſodann einen ſehr 
inſtructiven Vortrag, betitelt: Der Handfertigkeits⸗Unterricht in der 
Blindenſchule. 

In der dritten Sitzung am Donnerſtag hielt Director Kunz⸗ 
Illxach e < einen Vortrag über das Thema: „Das Bild 
in der Blindenſchule.“ Es ſei die Herausgabe eines Bilderatlaſſes oder 
Bilderbuches anzuſtreben. Die Abbildungen von Körpern ſollten in erſter 
Linie als Halbmodelle, bezw. Flachmodelle und in 8 Linie als Um⸗ 
rißbilder (Skizzen) zur Ausgabe kommen und fo die letzten Glieder der 
abſteigenden 3 bilden (3. B. lebendes Thier, gusge⸗ 
ſtopftes Thier, Modell, Halbmodell und Flachmodell und Umriß). 
Director Ferchen⸗Kiel referirte über die Thätigkeit der Commiſſion für 
Veranſchaulichungsmittel im Blindenunterricht. Oberlehrer Merle⸗ 
Hamburg ſprach über den Anſchauungsunterricht in der Blindenſchule. 
Am 8 wurden drei ſtändige Seclionen für die dauernde Bear⸗ 
beitung der lindenbildung gewählt. Den letzten Gegenſtand der Ver⸗ 
handlungen bildete ein Vortrag des Directors Heller⸗Hohe Warte (Wien) 
„Syſtem due Blindenpädagogik“. Als nächſter Verſammlungsort für 
1894 wurde München gewählt und darauf der diesjährige Blindenlehrer⸗ 
tag geſchloſſen. 

„Elberfeld, 8. Auguſt. [Ein Herwegh' ſches Lied vor dem 
Staatsanwalt.] Redacteur Grimpe von der „Freien Preſſe“ wurde 
von der Anklage, durch Abdruck des Herwegh'ſchen Liedes "Ber und arbeit 
ruft die Welt“ die Sg: Erna efährdet zu baben, koſtenlos 
freigeſprochen. Das Lied iſt ſelbſt unterm Socialiſtengeſetz nicht verboten 
geweſen, und doch beantragte der Staatsanwalt den Ausſchluß der Oeffent⸗ 
lichkeit, welchem Verlangen auch der Gerichtshof Fol ige gab. Der Staats⸗ 
anwalt batte für das vermeintliche Verbrechen 9 Monate Gefängniß 


beantragt. 
Vermiſchtes aus Deutſchland. Eine im Seebade Ablbeck zur 
wie das „Amtliche Kreisblatt“ für den 
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reis Uſedom⸗Wollin meldet, am Freitag Nachmittag nach Herin dorf 
begeben, wo ſie in einem Hotel einkehrte. Dort knüpfte mit 15 ein 18 bis 
20 Jabre alter Mann ein Geſpräch an und erkundigte ſich dabei auch nach 
ihrer Wohnung und anderen perſönlichen Verhäliniſſen. Nach Verlauf 
von etwa einer Stunde trat die Dame den Rückweg an, dabei den Wald⸗ 
weg benutzend. Etwa in der Mitte zwiſchen Heringsdorf und Ahlbeck 
ſprang plötzlich ein Mann aus dem Dickicht, packte die Dame am Halſe, 
würgte dieſelbe und warf fie zu Boden. Alsdann entriß er derfelben ein 
kleines Handkörbchen, deſſen Inbalt der Wegelagerer ausſchüttete, wabr⸗ 
ſcheinlich um nach Geld zu ſuchen. Da derſelbe im Korbe nichts fand, 
verſuchte er, auch die Kleider der Dame unter Anwendung von Gewalt zu 
durchſuchen. Auf das Hilfegeſchrei der Dame ließen ſich Schritte böten, 
worauf der Räuber von weiteren Gewaltthaten abließ und im Walde nach 
dem Strande zu verſchwand. dem Tbäter bat die Dame genau den Mann 
erkannt, der ſich vorher mit it im Hotel rn Ein die 
Heringsdorfer Chauſſee paſſirender Gendarm, dem der Sachverhalt von 
der Dame mitgetheilt wurde, ſtellte fofort die nöthigen Nachforſchungen 
nach dem Individuum an und es iſt ihm bereits gelungen, die Perſönlich⸗ 
keit deſſelben feſtzuſtellen. Es iſt dies ein ſich berumireibenber Kellner, 
Tags zuvor mit noch einem Genoſſen in Heringsdorf in einem Hotel 
logirt hatte. Beide hatten ſich daſelbſt unter falſchem Namen, der Eine 
als Referendar, der Andere als Candidat der Theologie, in das Fremden⸗ 
buch eingeſchrieben. Die weiter verfolgte Spur führte nach Ahlbeck, wo 
ſie ſich am Tage des eg eine Stube bei Privatleuten 8 
hatten. Man hofft, des rechers habhaft zu werden. r Dieb, 
welcher am 31. Mai d. J. dem ſich damals in Chemnitz ene 
Circus Herzog eine Caſſette mit 10000 Mark entwendete, wurde zu drei 
Jahren Gefängniß und drei Jahren Ehrverluſt verurtbeilt. Derſelbe iſt 
ein ſeiner Zeit im Circus Harten ange en Rasa Friſeur Namens 
Eugen Ingold aus Achenbeier. — muggelproceſſe gegen den 
Zittauer Knopffabrikanten Müller ſin über 100 000 Gulden Geldſtrafe, 


würdige —TTT—T—T—T——T—T—T—X—.—.... ̃—rC:˙tñ —!T—T—̃—̃———.. ͤͤ—— der trojaniſchen Ebene — was Kundige da zeigen, die 
Grabhügel des „hochgeſinnten“ Patroklos und des „muthigen Renners“ 
Achilleus, muß freilich den Zuſatz „angeblich“ erdulden — und das 
Schiff gleitet an dem Orte vorbei, wo die „frohblickenden“ Söhne 
Achaias nach ſchwerem Kampfe um „Priam's ragende Veſte“ zur 
Heimkehr rüſteten. Homer, der große Realiſt, hat mit einem einzigen 
Worte ganze Völker gezeichnet, und die Zeichnung blieb Jahrtauſende 
friſch und wahr. Noch heute blicken die leichtgeſinnten Achaier ſo froh 
in die Welt. Man begegnet in Griechenland nur ſelten einem ernſten 
Antlitz. Es fällt dieſe Heiterkeit des Blickes dann am meiſten auf, 
wenn die Griechen mit der fröhlichſten Miene traurige Weiſen fingen, 
Selbſt das Geſicht der Todten bleibt noch offen und frei — es 
werden in Athen die Leichen unbedeckt und mit unverhülltem Antlitz 
durch die Stadt zu Grabe getragen... „Hurtig hinweg dann 
ging's und es bahnet ein Gott die ungeheueren Waſſer.“ Homer 
ſei uns Reiſebuch. Freilich, die „Ichöngegürteten Weiber“, das 
wonnige Beutegut der Achaier, fehlte uns Modernen auf dem 
„räumigen Meerſchiff“, aber auch wir berührten Tenedos „herzlich 
nach Haus uns ſehnend“, und der Entſchluß, „daß wir gerade durchs 
Meer auf Euböa“ ſteuerten, fiel dem Lenker des hurtigen Lloyd⸗ 
dampfers leichter als den Alten, welche aus Vorſicht ihre Schiffe a 
längs der Küften hielten. Wie Neſtor lenkten wir auf Piyri 

hin, „ſie zur Linken behaltend“, aber der Meergott empfing 
feine Opfer. Ob Vater Homer, wenn er kurz verkündet: 
„ſie opferten dort dem Poſeidon“, nicht die hingebende 
Thätigkeit der Seekranken in ſeiner Umſchreibung bezeichnen wollte? 
Das Schiff geräth bald in den Inſelkreis der vielgegliederten Cyeladen, 
und der Golf von Aegina entfaltet im azurnen Lichte des ſüdlichen 
Himmels ein Bild von unſagbarem Formenreiz — wir ſind mitten 
im Schönheitsbereich der claſſiſchen Landschaft Attikas. Die üppig und 
breit hingelagerten Küſten des farbenglühenden, prachtſtrotzenden Bos⸗ 
porus ſinken trotz ihrer beſtrickenden Vielgeſtalt ins Dunkel der Ver⸗ 
geſſenheit, wenn dem Blicke die edlen Linien der attiſchen Hügelzüge, 
dieſe milden Purpurfarben des ſaroniſchen Golfes ſich darbieten, auf 
deren wohligem Grunde wie zerſtäubtes Sonnenlicht das Sligern 
und Funkeln der demantſtrahlenden Wellenſpitzen ſpielt. Mit wonnigem 
Behagen läßt der Beſchauer das Auge über die zartgeformten Buchten 
und Biegungen gleiten, über die ſanft geſchwungenen Höhenlinien. 
Sie ſcheiden die Berge in klaren Umriſſen vom Aetherblau. Nirgends 
Uebermaß, Strenge oder Schroſſheit, fo weit der Geſichtskreis, in 
welchem nun auch die Inſeln Aegina und Salamis aufſteigen, ſich 
dehnen mag. Nur die ſchaumigen Silberfurchen, welche das Schiff 
ins Meer ſchneidet, zerreißen die göttliche Harmonie. Unſer Sinn, 
leider nur zu ſehr geſchult, dem Drange — Wiſſens zu folgen, 
beharrt nicht in der Ruhe des Genießens. Er ſtrebt über das be: 


egen Carl Gotthelf Jährig aus Oberſohland 49 101 Gulden oder vier⸗ 
fi rige Arreftitrafe verhängt worden. 


rer ung Hr 
Wien, 9. Auguſt. [„Schriftſtellerhaus“. e erſte General⸗ 
Verſammlung des neubegründeten Credit⸗ und Pte 
„Schriftſte ate regiftricte Genoſſenſchaft mit 1 Haftung, 
welche auch die Errichtung eines Schriftſtellerhauſes und die Begründun 
einer eigenen Verlagsanſtalt anſtrebt, wurde in Wien am 1. Au uft diei 1 
Jahres . Auf dee . ſtand die Wahl des Vorſtandeg 
und des Auffichtsrathes. In den Vorſtand wurden die folgenden Wiener 
Schriftſteller gewählt: Dr. Carl von Thaler (V u ranz Schere 
(Borſtandsſtellvertreter), Gundacker Baron von Suttner, Dr. Gotthel 
— — — Karſt von Karſtenwerth, Dr. Guſtav Morgenſtern und Dr. 
Friedrich S. Krauß. Der d mei beſteht aus den Herren: Leopold 
von von Heybebrandt und der Laſa, Camillo Walzel und Joſef Siebenliſt. . 
enoſſenſchaftsantheil beträgt 50 Fl z. W. und kann auch in zehn monat⸗ 
lichen Raten erlegt werden. Die Geſchäfte der Genoſſenſchaft führt der zeit 
der Vorſtandsſtellvertreter Franz Scherer, Wien, VII., Ain Gene ee 2. 
von welchem auch Neuanmeldungen und Einzahlungen von Genoſſenſchafts⸗ 
Antheilen entgegengenommen werden. — Mitglied der Genoſſenſchaft kann 
jeder deutſche Schriftſteller männlichen oder weiblichen Geſchlechts werden, 
welcher volljährig und im Beſitz der bürgerlichen Ehrenrechte iſt. 


Frankreich. 

s. Paris, 8. Auguſt. [Die Expedition Crampel. — Det 
Ausſtand der Erdarbeiter in St. Denis.] Die hleſigen 
Zeitungen geben der Anſicht Ausdruck, daß die Engländer an der 
Niedermetzelung der Expedition Crampel in der Nähe des Tſchad⸗ 
Sees die Schuld tragen. Sie ſollen die Häuptlinge der Neger gegen 
die franzöſiſchen Forſchungsreiſenden aufgehetzt haben. Man glaubt, 
als Beweis für dieſe Behauptung anführen zu können, daß in 
engliſchen Blättern bereits vor zwei Monaten der Untergang Crampel's 
und ſeiner Genoſſen angekündigt worden ſei. Die Engländer ſeien ſo 
ſicher geweſen, daß ihre Intriguen zu dem von ihnen erſtrebten Ziele 
führen würden, daß fie eben die Zeit nicht hätten erwarten konnen, 
bis das von ihnen erwünſchte Ereigniß in der That eingetreten wäre. 
Ein Theil der Schuld an dem unglücklichen Ereigniſſe wird auch den 
franzöſiſchen Colonial⸗Behörden aufgebürdet, welche über den Zweck 
der verſchiedenen in Weſtafrika von Frankreich organiſirten Erpeditionen 
das Schweigen nicht hätten bewahren können. Sie hätten zu früh 
verrathen, daß Crampel den Plan habe, den Tſchad⸗See zu erreichen; 
an den Ufern deſſelben ſollten die Colonialgebiete Frankreichs in 
Nord: und Weſtafrika vereinigt werden. Natürlich mußte die Reallſt ſirung 
dieſes Planes in England und Deutſchland boͤſes Blut machen, und 
es ſei nicht weiter verwunderlich, daß von dieſen beiden Mächten 
Alles gethan worden ſei, um den Erfolg Crampels zu hintertreiben. 
Man hegt jetzt auch große Beſorgniſſe für die anderen Expedittonen, 
die zu gleichem Zwecke in das Innere Afrikas entſendet worden find, 
Am Vorabende des Eintreffens des franzoͤſiſchen Geſchwaders in 
Porlsmouth verdient jedenfalls hervorgehoben zu werden, daß dieſe 
Inſinuationen England gegenüber — Deutſchland kommt bei dieſer 
Gelegenheit bedeutend glimpflicher fort — unter den Maſſen Glauben 
finden, und daß die Stimmung Großbritannien gegenüber hier in Folge 
deſſen eine ſehr feindſelige iſt. Heftiger als je erheben ſich aus dieſem 
Grunde auch die Zeitungen gegen die Portsmouther Zuſammenkunft, 
obgleich dieſelbe im Princip beſchloſſen und in den Details bereits 
feſtgeſtellt iſt. Daß dieſelbe unter ſolchen Verhältniſſen irgend welche 
Frankreich und England günſtige Folgen haben könnte, kann deshalb 
jetzt ee bezeichnet werden. — Während ein neuer 

ngeſtell 


ten der Dmnibu Üſchaft. deſſen Ausbre 
vor einigen Tagen zu befürchten 12 in Folge eines zwi en 


der Geſellſchaft und den Angeſtellten erzielten Einverſtändniſſes 
glücklich vermieden worden, dauert der Ausſtand der Erdarbeiter, 
der in Saint Denis feinen Anfang genommen, trotz aller Vermitte⸗ 
lungsverſuche der ſocialiſtiſchen Deputirten und Stadträthe noch immer 
fort. Derſelbe ſcheint ſogar eher an Ausdehnung zunehmen 
zu wollen und giebt deshalb zu Beſorgniſſen Veranlaſſung. Es if 
verſchiedentlich zu Zujammenflögen zwiſchen der Polizei und den Stri⸗ 
kenden gekommen, weil die letzteren die Arbeiter, die ſich ihnen nicht 
anſchließen wollen, zu vergewaltigen ſuchten. So fand beiſpielsweiſe 
geſtern ein recht ernſtes Rencontre in der Nähe des Triumphbogens 
ſtatt, wo die Ausſtändigen in einen Neubau eingedrungen waren und 
denſelben zu ... 2! r ffU—T¼T!!kkxkkkk K ſuchten. Es mußte eine ganze Polizeibrigade 


feligende, nur dieſem Landſtrich elgenthümliche Naturbild hinaus und 
ſucht das Ziel kunſtgemäßer Wünſche, die Akropolis. In flimmerndem 
Fernlicht ein dunkler Hügelkamm. Das iſt fie. Aber einige Stunden 
herrlicher Seefahrt und dann ein Meer von Enttäuſchungen trennt 
uns noch von der Atheniſchen Hochburg der Künfte. 

Gleich das Hafenbild des Piräus ſchleuderte mich unſanft aus der 
Gefühlswelt, welche bei der Einfahrt in den Golf ſtilles Sinnen und 
Beſinnen, Denken und Gedenken im Banne ungeahnter Naturſchoͤn⸗ 
heit in mir aufgebaut hatten. Mit Illuſionen naht wohl Jeder der 
claſſiſchen Hellenenſtadt. Was die Natur aber in freiem, ich möchte 
ſagen, künſtleriſchem Walten dort bietet, läßt die aus Büchern 
und Beſchreibungen entkeimten Phantaſiebilder weit hinter ſich. 
Naturkräfte, fo äſthetiſch gebunden, harmoniſch abgeſiuft, Io 
maßvoll und ruhig ineinanderſpielend — das kann man nicht 
innerlich vorſtellen, wenn man's nicht wirklich geſchaut, mit den 
Sinnen erfaßt hat. In den edelſten Verhältniſſen hat vorbildlich die 
Werkmeiſterin Natur den Künſtlern Griechenlands vorausgeſchaſſen. 
Seit ich die Landſchaft Attias und die ihr eingebauten Tempel an 
Ort und Stelle geſehen, iſt mir erſt klar, was den Alten Nach⸗ 
ahmung der Natur bedeutete. Die Glücklichen, deren Auge beſtändig 
auf den ruhigen, leicht belebten Naturformen ruhte, brauchten nur 
a] nachzuzeichnen und nachzugleiten mit dem Griffel und ſchufen im 
Geiſte der Natur. Dieſes Ebenmaß flören heutzutage in jaͤhem Una 
geſtüm Leute mit verwaſchenen Empfindungen und verſtumpftem 
Schönheitsſinn. Die Griechen von heute find nur mehr ein un⸗ 
disciplinirtes Statiſtenvolk auf claſſiſcher Scene. 

Die Natur Griechenlands iſt heute nicht blos, wie der Dichter 
klagt, entgöttert — es find ihr auch die Menſchen abhanden ges 
kommen. Die Barkenführer, welche „in ſchwärzlichem Gewimme!“ 
den ankommenden Dampfer im Piräus umkreiſen, zeigen nicht einmal 
mehr die Farben, welche am Bosporus ſelbſt noch aus abgetragenen 
Lappen ſchillern. Mit der Reinheit der Race, die ſich nur noch auf 
den griechiſchen Inſeln erhalten haben dürfte, ging auch das nationale 
Kleid verloren, und der charakterloſe „Anzug“ der weſtlichen Euro⸗ 
päer beſorgt den nüchternen Ausgleich der Nationen. Das nationale 
Zerſtöͤrungswerk, an welchem über eine Million Griechen in türkiſchen 
Handelsſtädten arbeitet, kehren die wankelmüthigen Achaier im Lande 
gegen ihren eigenen Stamm. Der griechiſch⸗albaneſiſchen Nationale 
tracht mit dem vielfaltigen weißen, nur bis zu den Knien reichenden 
Hemde, das aber von den nervigen Geſtalten wie ein Balletröckchen 
ſich abſteift, begegnet man in Athen nicht eben oft. Will man 
den Fez wirklich aus der phrygiſchen Mütze herleiten — Im 
albaneſiſchen Mützen haben die phrygiſche Form am treueſten 55 
— fo darf man dieſes Faltenröckchen, das von einem inch übten 
Leib feſigehalten wird auf den alten Chiton 2 


kerbelbeordert werden, um die Ordnung wieder herzustellen und dle 
Stritenden auseinander zu jagen. Ein Poliziſt wurde ſchwer ver⸗ 
wundet, mehrere andere erhielten leichte Verletzungen. Es wurden 
ungefähr 30 Verhaftungen vorgenommen; unter den Feſtgenommenen 
befanden ſich mehrere Anarchiſten, die niemals Erdarbeiter geweſen. 

[Zur Arbeiterbewegung. ]. Der hieſige Verein der Bäcker⸗ 
geſellen hat die Bäckermeiſter in einem Rundſchreiben an die Meiſter 
aufgefordert, ſie möchten ſich wegen Beſchaffung ihres Perſonals an den 
Verein und nicht an die Stellenvermittelungsgeſchäfte wenden. — In ihrer 
heutigen Verſammlung auf der Arbeitsbörſe beſchloſſen die Erdarbeiter, 
mit ihrer Entſcheidung wegen des Streiks zu warten, bis ſie das Ergeb⸗ 
niß der morgen ſtattfindenden Zuſammenkunft des Vereins der Bauunter⸗ 
nehmer kennken. Außer dem Strikecomité haben auch die anarchiſtiſchen 
Erdarbeiter einen Aufruf an ihre Genoſſen erlaſſen. Der „National“ 
warnt die Erdarbeiter ſich mit den Anarchiſten einzulaſſen, da ihnen dieſe 
Verbindung ſchon 1888 Schaden gebracht babe. — Morgen findet eine 
Verſammlung der Direction der Omufbusgef ellſchaft und des Vor⸗ 
ſtandes des Ommibusangeſtellten⸗Fachvereins ſtatt, in welcher die zwiſchen 
beiden ſchwebenden Streitpunkte erörtert werden ſollen. 

8 Italien. 

[Der Kampf zwiſchen Militär und Civil in Bologna] 
bildet den Hauptſtoff der italieniſchen Blätter. Je nach ihrer Partei⸗ 
ſiellung ſchieben die einen die alleinige Schuld den Offizieren des 
50. Regiments zu, welche geradezu herausfordernd aufgetreten ſeien 
und ohne Noth blankgezogen hätten, die andern machen die extremen 
Parteien und deren übermüthige Preſſe für die traurigen Vorfälle 
verantwortlich. Einen weſentlichen Antheil haben jedenfalls, ſo heißt 
es in einem Artikel der „Köln. Ztg.“, die allgemeinen Verhältniſſe 
in Bologna, wo von je her die ſtaatlichen Autoritäten einen ſchweren 
Stand gegen die Zügelloſigkeit der Bevölkerung wie in der ganzen 
Romagna hatten. Man darf darum auch aus den Ereigniſſen in 
der Arena del Sole vom vergangenen Sonntag keineswegs einen 
Schluß auf das Verhältniß zwiſchen Heer und Volk in Italien überhaupt 
ziehen. Die eingeleitete Unterſuchung wird mit Strenge und Unpartei⸗ 
lichkeit geführt; die betheiligten Offiziere find durch den Divifiond-General 
Mirri ſofort mit Arreſt belegt worden, zum Theil in der Feſtung, zum Theil 
in ihren Quartieren. Die verwundeten Bürger werden vom Staats⸗ 
anwalt vernommen; bereits iſt feſtgeſtellt, daß der Angriff der Offiziere 
auf die hoͤhniſchen Rufe „Vigliacchi“ (Feiglinge) hin erfolgte, die 
von der Volksmenge ausgeſtoßen wurden. Die ſchwerſten Verwun⸗ 
dungen haben erlitten: ein Schauſpieler Vetti, ein Mechaniker Zuniti 
und ein Eiſenbahnmaſchiniſt Uccelli. Daß die Offiziere ſämmtlich 
von Bologna weg verſeßt werden, gilt als ſicher. (Das iſt bereits 
geſchehen. D. Red.) Einiges Aufſehen erregt es, daß gerade in 
dieſem Augenblick der Miniſterpräſident Rudini in Vertretung des in 
Vichy weilenden Nicotera das Miniſterium des Innern übernimmt. 


© Germiſchtes aus dem Auslande. Wie aus London berichtet 
wird, verunglückte am Sonnabend der Luftſchiffer Higgins bei ans 
Miß Devoy in Leeds unternommenen Auffahrt. Der Ballon trieb gegen 
eine Telegraphenſtange, und Higgins gerieth in die Drähte, welche zer⸗ 
riſſen. Der Luftſchiffer wurde bei dem Anpralle aus der Gondel ger 
ſchleudert und ſtürzte ſo unglücklich in die Tiefe hinab, daß er augen⸗ 
blicklich todt war. Miß Devoy entkam glücklich der Gefahr. 

Nachdem der Fürſt von Monaco ſich entſchieden geweigert hat, das 
Privpilegium der pielbank in Monte Carlo zu erneuern, haben ſich 
die Spielpächter an den Fürſten Johann II. von Liechtenſtein nach „H. T. B.“ 
mit dem Erſuchen gewendet, die Erlaubniß zur Errichtung einer Spiel⸗ 
bank in Vaduz zu ertheilen. Die Pächter bieten eine jährliche Zahlung 
von 10 Mill. Fres. die Erhaltung der Liechtenſteiniſchen Armee 
und die Zahlung ſämmtlicher Steuern und Abgaben der Liechtenſteiniſchen 


Unterthanen. 
Provinzial- Zeitung. 


Mittwoch, begeht der Stadt⸗ Commandant von 
Breslau, Generallieutenant von Grote, fein fünfzig⸗ 
jähriges Militärdienſtjubiläum. Die Nachrichten, welche in 
den letzten Tagen über das Befinden des Jubilars aus 
Salzbrunn, wo ſich derſelbe zur Zeit als Kurgaſt aufhält, nach 
Breslau gelangt find, laſſen eine angemeſſene Feier des Tages vor⸗ 
läufig als ausgeſchloſſen erſcheinen. Das wird natürlich von Allen 
bedauert werden, welche dieſen Tag zu benutzen gedachten, um dem 
verdienten Militär ihre dankbare Sympathie zu bekunden, und das 


Heute, 


Aermere Leute wählen ſtatt des ſteifgefalteten Griechenhe i 

beſcheideneren Leinwandbund, den fie ſich 5 — a. Ri 
find mit dem einfachen, durch einen Gurt zuſammengehaltenen Hemd 
zufrieden. Sie find die Klügſten, denn das iſt der alte Chiton. 
Ebenſo klug find die Aermſten, welche gar nicht die Mittel beſtzen, 
ſich im 19. Jahrhundert von Hanſen griechische Paläſte fin de siecle 
bauen zu laſſen. Die Athener mag es vielleicht wenig bedrücken 
daß die Statuen, welche ſie mit übergroßem Fleiß angeſichts der er- 
habenſten Kunſtſchätze errichten, in dieſe vornehme Geſellſchaft nicht 
paſſen; ſie mögen es leichter tragen, daß die Paläſte Neu⸗Athens 
meiſt nur Stylübungen nordiſcher Architekten find. Selbſt das nackte 
Koͤnigsſchloß wird nur durch den pentheliſchen Marmor, den ſie noch 
heute, aber für architektoniſche Sünden, aus den Steinbrüchen ſchlagen 
geadelt. Der Fremde aber, welcher an dieſen marmorblinkenden 
8 vorüberwandelt, kann ſich des Lächelns nicht erwehren. 

- ie riechen fühlen es gar wohl, daß der Beſuch des Athen⸗ 
Pilgers nicht ihnen, den Lebenden, und ihren Aſterwerken, fondern 
den ftillen Trümmern gilt, um welche geſchäſtiges Leben wirbelt. 
Ein innigeres Verhältniß mit den Bewohnern Athens bahnt ſich 
darum nur ſchwer an; man ſucht auch keines, da die Athener keinen 
aus geſprochenen, tieferen Eingehens würdigen Charakter haben. Sie 
2 2 an — e > Orientalen, trinken feinen 
\ nd rauchen Nargileh, und die Frauen ſchließen ſich in den 
der &. — a laſſen fie ſich wieder mit Vorliebe von weſt⸗ 

ultur beleden. Mit ihrer Vergangenheit ſpielen fie in ihren 
daſſiſchen Namen. Miltiades reinigt meine Kleider, Ariſtides iſt 
Kellnerjunge und ich trinke den Rothwein „Cotes de Parnes“ det 
Siena Solon und Söhne. Die Operette kann's nicht drolliger er⸗ 
finden .. Das wunderliche Gemengſel von atheniſcher Lebensart 
zeigt ſich ſchon deutlich, wenn man das feſte Land des Piräus betritt. 
2 Abetbaftende Hafenſtadt iſt wohl die Stärke, aber nicht die 
Reuter 88 voll betriebſamer, leicht beweglicher, handelsſchlauer 

welche Themiſtokles, dem Sieger von Salamis, ein Monu⸗ 


Mi 
PR 23 oe enen entführte mich die Eiſenbahn von 
alten Stadt. Bei der Baht vo Dentmäler und Ueberbleibiel ber 


baumloſe Somm 9 Phaleron, wo die reichen Athener 
die blauen Biutfen ber Teen butt, ich Halt. Ich tauchte in 


Behagen in dem hellen „ ſchwamm mit altclaſſiſchem 
Homer 8, „aus de N was I Auch den Worten 
Abend, müldfreundlicher Abend des Sadens, als bl. irre Tide 
kunſthellige Burg, ſich ganz meinen ſtaunenden Blicken bot a 
dem Wunderbau des Parthenon, der ſich troß feiner — 
Dimenſſonen fo luftig über dem maſſigen Felſen erhebt, mag man 


find außer denen, die ihm dienfilich nahe fiehen oder ihm dienſtlich = Compagnie des neuen Regiments, wurde am 12. Auguſt 1869 Major, am 


171 5. Juni 1870 Commandeur des 2. Bataillons. In dem glorreichen 
untergeben find, alle diejenigen, die überhaupt mit dem Jubilar in wiug 1870/71 ankreich focht er in dem Gefecht bei Weißenburg, 
amtliche oder außeramtliche Berührung gekommen find. Ganz beſonders se der Schlacht ne vor Pfalzdurg, bei Sedan und vor Paris bei 


gilt dies von dem Verhältniß der unter ſeinem Befehl ſiehenden dem Ausfall gegen den Mont⸗Dieslv mit und erwarb ſich das Giferne 
Stadtcommandantur und den ſtädtiſchen Behörden Breslaud. | Kreuz I. Klaſſe, bei Sedan das Eiſerne Kreuz J. Klaſſe. a 
Vielgeſtaltig ſind die amtlichen Beziehungen, welche zwiſchen belden] gung des Krieges wurde er 1878 zum Commandeur des Füſilier⸗Batail⸗ 


; 305 [lons und 1874 zum Oberſtlieutenant ernannt. Im Auguſt 1877 wurde 
Inſtanzen, der militäriſchen und civilen, obwalten. In allen com- S e der Führung des Colbergſchen Grenadier⸗ 


munalen Fragen, bei deren Erledigung ſtädtiſche Intereſſen mit] Regi ents (2. Pommerſches) Nc. 9 beauftragt, am 22. eptember deſſel⸗ 
militärfiscaliſchen collidiren, hat Generallieutenant v. Grote ſtets] ben Jahres zum Commandeur deſſelben und am 18. October zum Oberſt 


3 ördert. ä mi ® m eurs der 49. In⸗ 
ſeiner Pflicht gemäß das Intereſſe der von ihm vertretenen befördert. Zunächſt mit der Vertretung des Co mand 49. J 

8 : ; fanterie⸗Brigade in Darmſtadt beauftragt, wurde v. Grote am 16. Auguft 
Behörde wahrgenommen, ohne jedoch es an moglichſtem Ent: 1859 zum D >: en Brigade und gleichzeitig zum 


befördert und durch Allerh. Cabinets⸗Ordre vom 19. Febr. 
in welcher a 
e: 


gegenkommen gegen berechtigte Anſprüche der Stadt fehlen zu Generalmajor 
laſſen. Mit ſicherem Taktgefühl hat er allezeit ein freundnachbar⸗ 
liches . hüben und drüben aufrecht zu 8 = 
ſtanden. Es bedarf keines Hervorhebens des Gefihtöpunftes, daß au : 
die günflige Geſtaltung des Verhältniſſes des Militärs zur Civilbeölterung| | _ — In einer Gerichtsverhandlung, welche vorgeſtern die Ferien? 
einer Stadt zum größten Theil abhängig iſt von der Art, wie der ſtrafkammer des Breslauer Landgerichts beſchäftigte — ſie hatte einen 
Stadt⸗ Commandant über dieſe Beziehungen wacht, um Alles ganz unbedeutenden Eiſenbahnuafall, der im Januar auf dem 
in beſter Harmonie zu erhalten. Auch nach dieſer Richtung hin muß Centralbahnhofe ſich zugetragen hat, zum Gegenſtande — gab der 
der Amtsführung des Generallieutenants von Grote die lebhafteſte] Sachverſtändige, Regierungs und Baurath Groſſe, die Erklärung 
Anerkennung gezollt werden. Endlich dürfen wir aus unſerer ab, daß die im Stations⸗Telegraphen⸗Bureau beſchäftigten Tele 
eigenften Erfahrung heraus rückhaltlos anerkennen, daß der verehrte graphiſten in der Woche an fünf Tagen je acht Stunden 
Jubilar auch in ſeiner Haltung gegenüber der Preſſe, ſoweit ſie in und an zwei Tagen, Sonnabend und Sonntag, je zwölf 
der Lage war, ſich mit ihm über die Mittheilung militäriſcher Dinge Stunden hintereinander Dienſt haben. Hinzu kommt, daß 
in's Einvernehmen zu ſetzen, ſtets als urban, wohlwollend und ent⸗ ihnen nur alle neun Wochen ein dienſtfreier Tag 
gegenkommend bewieſen hat. Die perſönliche Liebenswürdigkeit, welche gewährt wird. Wir haben kürzlich gelegentlich der Meldung, daß 
dem ritterlichen, durch vortreffliche Charaktereigenſchaften ausgezeichneren die zuſtändigen Behörden Unterſuchungen über die Arbeitsüberbürdung 
Jubilar in hohem Grade eigen iſt, hat ihn in gewiſſem Sinne in der Angeſtellten von Omnibus: und Straßenbahngeſellſchaften an⸗ 
unſerer Bevölkerung populär gemacht. Allen gemeinnützigen Veran⸗ geordnet hätten, der dieſer Meldung von hochconſervativer Seite zu⸗ 
ſtaltungen, zu deren Förderung man feiner nicht entrathen zu können gefügten Bemerkung Erwähnung gethan, der Staat möge damit 
glaubte, hat er fortgeſetzt warmes und thatkräftiges Intereſſe zu⸗ beginnen, die Angeſtellten der Bahn und Poſt zu entlaſten. Die 
gewandt. Wo er als Ehrengaſt erſchien, hatte man immer Gelegen- eitirte Sachverſtändigen⸗Erklärung liefert zu dieſer Mahnung eine 
heit, ſich ſeines ſympathiſchen, vertrauenerweckenden Weſens zu er⸗ Illuſtration, die keines weiteren Commentars bedarf. 

freuen. Zu allgemeinem lebhaftem Bedauern wurde vor einiger Zeit n-Sommer-Theater. Die Direction macht darauf anf? 
bekannt, daß der Jubilar beabſichlige, ich demnücht ins Privät-|merfion bag Herr ub wig Brabm nur heute, Mittun, einmal 
leben zrückzuziehen, und daß er in Zukunft in Liegniz Wohnung zu auftritt. Am Donnerstag gebt die beliebte Operette „Boccaccio auf 
ene ne, Ba en kenn Kemitet Der pe Rabe ber Soretauf 

i 1 1 ta mu n U J Y < 

wir Herrn von Geste nach feinem Uebertritt in den Ruheſtand nicht bereits von Donnerstag ab bei Langenmayer, Ohlauerſtraße, ſtatt. Die 
mehr zu unſern Mitbürgern zählen dürfen, fo wollen wir es uns] Benefiz⸗Vorſtellung für Löwe wird allem Anſcheine nach der Höhepunkt 
doch nicht nehmen laffen, dem um das Vaterland durch eine erfolg- der überaus erſprießlichen Saiſon werden. Die Vorführung der alten, 
reiche Laufbahn hochverdienten Manne aus Anlaß des heutigen Tages beinahe klaſſiſchen Poſſe „Lumpacivagabundus oder das lieder? 


1 liche Kleeblatt“ giebt ſpeciell den vortrefflichen Komikern der Lobe⸗ 
en en Reihe von bühne Gelegenheit, ihr Können in das beſte Licht zu ſtellen. Der Schneider 


„Zwirn“ iſt eine der beiten Rollen Löwes, mit der er vor Jahren ſchon 
Ueber den Lebenslauf des Jubilars iſt Folgendes mitzutheilen: in Berlin Furore gemacht. Willy Rohland ſpielt den „Schuſter“, 
Wilhelm v. Grote iſt am 16. Januar 1824 zu Coblenz als einziger 


Felix Stegemann den „Tiſchler“. 
Sohn des am 27. April 1841 ebendaſelbſt verſtorbenen Majors a. D. © Ser Toaſt des Oberbürgermeiſters Bender bei dem Feſtmabl 
von Grote geboren. Seine erſte Erziehung erhielt er im elterlichen Hauſe, 


x 3 0 des Radfahrerbundes im Zoologiſchen Garten am Montag Abend ſei 
terhin wi in be d n ⸗ 2 . g de & 
o . Gebanfengange fhiit: Die Gäfte würden 
bar 25. Infanterie-Regiment, jetzt Infanterie-Regiment von Lützow überall, wo fie mit den Einwohnern unſerer Stadt in Berührung 
8 Rheiniſches) Nr. 3, überwieſen und an demſelben Tage vereidigt. gekommen ſeien, fie würden es insbeſondere aus der Theil⸗ 

ie Beförderung zum Sccondlieutenant erfolgte durch Allerh. Cabinets⸗ nahme der Bevölkerung an ibrem Feſte erkannt haben, daß 
ordre vom 15. April 1845. Im Jahre 1849 machte er in ſeinem Regi⸗ bei = e fie 
ment den Feldzug in der Rheinpfalz und Baden mit, ſpeciell die Gefechte er der Bürgerſchaft der Feſtſtadt lebhaften Sympatbien begegneten. 
= — ee 25 925 2 9 55 re 985 N m Dieſe Sympathien gälten zunächſt der Sache ſelbſt, welche fie bier 

„November 1850 bis 29. Januar 1851 befand ſich ſodann v. Grote] zuſammengeführt babe, dem ſchönen Sport, welchen fie pflegten, u 
als Adjutant bei der mobilen 31. und 32. Infanterie⸗Brigade und bis] den erſtaunlichen Proben von Kraft und e Se ſie = 


zum 30. Mai 1851 als Adjutant beim 4. Bataillon feines Regiments.|,. 7 * 
Nach der Demobiliiirung wurde er Adjutant beim erften Bataillon, dar- bätten ſchauen laſſen. Der Radfahrer ſei beſtrebt, durch die einfache Ber 


auf 1 und am = 2 1857 ‚um. 8 thätigung der menſchlichen Körperkraft die Entfernungen im Leben zu über⸗ 
er 29. Infanterie⸗Brigade ernannt. In dieſem Commando⸗Verhältniß als winden, abzuſchwächen die Bedeutung des Raumes und damit auch der 
E 8 bis un 2 de 1863, nachdem er in⸗ Zeit, dieſer großen Trennungsmächte, welche zwiſchen uns und dem ſtänden, 
am zo. zul 1859 unter eee Berfepung das 28. Inf was uns lieb ſei und wonach unſer Herz ſich ſehne. Durch die in unſerer 
— re aan Pe del n * beben (2. Rhein.) Nr. 28 — | Zeit jo gewaltig entwickelten und gezähmten Naturkräfte werde die Be. 

in Folge A. C. O. vom 31. Januar 1800 deutung der natürlichen Kraft des Menſchen ſcheinbar gemindert; dem 


von der 29. zur 32. Infanterie⸗Brigade übergetreten war. Am 20. Pi 4 5 
tember 1861 wurde Hauptmann v. Grote der Rothe Adler⸗Orden anne Menſchen ſchiene im Wettkampfe der mechaniſchen Kräfte nur noch übrig 


Klaſſe verliehen; die Schwerter hierzu erbielt er durch A. CD. vom die Naturkräfte zu zähmen und ſich dienſtbar zu machen, fie mit Zeichen! 
— eg ae für Auszeichnung im Feldzuge gegen Defterreich, | fift und Tinte, mit Hammer und Zange, mit Kohle und „ 
2 7 an * e en den Gag won ech Aud n gu Thätigkeit zu ſetzen und zu erhalten. Heute aber hätten wir uns übers 

zeugen können, wie die menſchliche Kraft in der Ueberwindung von Ent⸗ 


Schlacht bei Königgätz tbeilnahm. Bei der im Jahre 1867 erfolgten Neu⸗ h 
formation des 1. Naſſauiſchen Inf.⸗Regts. Nr. 87 ſchied Hauptmann v. Grote fernungen einen Wetitampf ſelbſt mit der Kraft des Dampfroſſes nicht zu 


aus dem bisherigen Regiment aus und bildete mit ſeiner Compagnie fortan die! ſcheuen brauche. Der menſchliche Muskel in Arm und Bein habe ſich dem 


1885 zum Commandanten von Breslau ernannt, 
durch Allerh. Cabinets⸗Ordre vom 7. Juli 1888 den Charakter als 
nerallieutenant erhielt. 


das Auge gar nicht abwenden. Der Wagen bringt mich aber ſchnell] haben ſchlechte Lieder. Das Schlimmſte die er Art habe ich in Ma⸗ 
mitten in das Treiben der Stadt. Athen ſtrebt zur Culturhöhe] troſenkneipen eines Stadtviertels von e Abe welches 
einer Metropole auf. Sprunghaft; es fehlen die Uebergänge. Ganze] bei Nacht beſtändig Militär⸗Patrouillen durchſtreifen müſſen. Den 
Stadttheile find Nachts in undurchdringliches Dunkel gehüllt, während rohen Geſellen ſpielen Mädchencapellen auf, bedauernswerthe Weſen 
die Nachbarſtraßen im Glanze elektriſchen Lichtes ſtrahlen. Hier im Alter von zwölf bis fünfzehn Jahren und älter, welche durchwegs 
orientaliſches Budengewirr und haſtende Arbeit mitten auf der Straße, in Böhmen armen Eltern von Unternehmern gegen Bezahlung ab⸗ 
daneben franzöſiſcher Chic und vornehme Leere. Neben den Geleiſen[ genommen werden. Die Mädchen find dem phyſiſchen und mora⸗ 
der Dampftramway trabt ein orientalisches Eſelein, das unter der Laſt] liſchen Untergang verfallen. Eine kleine Celliſtin hatte kaum mehr 
unmäßiger Ballen faſt zuſammenbricht. Wie über die Hunde Kon⸗ die Kraft, mit ihren dünnen Armen das Inſtrument zu ſtreichen. 
ſtantinopels ſtolpert man über Ziegen und Zicklein, welche in allerlei] Was ſie ſpielten und wie ſie ſpielten — es war gräuliche Muſik, die 
Flitterſchmuck vor den Thüren ruhen oder von Hirtenjungen durch] doppelt in die Seele ſchnitt. 
die Gaſſen getrieben werden. Von der Ziege will der griechiſche Daß ich auf nächtlicher Weinſtreife auch in manchen poetiſchen 
Landmann nicht laſſen; fie trägt Schuld, daß das Aufforften des] Winkel gerieth, der die Freuden des alten Hellas mir vor die Seele 
verkarſteten Höhenkranzes rings um Athen nicht gelingen will. zauberte, will ich nicht leugnen. Durch ſchmalen Thorweg blinkt 
Ziegenkäſe erfüllt auch ganze Stadttheile Athens mit feinem ſtechenden] Laub. Ich ſchreite durch, drei Stufen hinab und bin in freiem, 
Geruche. Ganz andere Parfums durchſtröͤmen den Schloßplatz, wo] grün umzäuntem Hofe. Eine mächtige Platane, deren Geäſte lockend 
die ſchoͤne Welt in belebtem Corſo die Abendſtunden verbringt. Es] durch das Thor geſchimmert hatte, deckt den Platz. Breitblätteriger 
iſt aber nur ſchoͤne Herrenwelt, die dicht den großen Platz erfüllt.] Epheu, bereit, ſich kühlend um das Haupt des Trinkers zu legen, 
Die griechiſchen Frauen lieben es im Allgemeinen nicht, nach fieben [klettert am riſſigen Stamme empor. Das Maul im Drahtkorb, macht 
Uhr ſich öffentlich zu zeigen. Und dieſe Herrenmenge, nur ſpärlich] ſich ein Zicklein an dem Grün zu ſchaffen; es reibt an einem uralten 
von Frauentypen, „eulenäugig“, wie fie Homer ſchildert, durchzogen, Säulenſtumpt — warum ſollte er nicht von einem alten Dionyſus⸗ 
lauſcht, promenirend und an Tiſchen ſitzend, im Angeſichte des auf- Tempel fein? — das ſtruppige Fell. Ein rundliches Tiſchbrett ruht 
ragenden Königspalafles dem Gewinſel eines Streichterzettes. auf dem Säulenſchaft; trägt Krüge, „zweiöhrig“ und in abenteuerlichen 
Unverftändig wie die Architektur des claſſiſchen Abklatſches feinen | Formen. Heilige Ruhe. Auf einem kleineren Säulenreſt, hart am 
auch die Melodien des atheniſchen Volkes alten erhabenen Muſtern] Tische, laſſe ich mich nieder. Der Blick hebt ſich von dem elaſſiſchen 
nachgebildet. Aus dunſtigen Weinkneipen, über welche dürftige Oel- Schmutze des Erdbodens zum breiten Laubdach, das kein ver: 
lampen einen ſchwachen Schein breiteten, hörte ich aus der Kehle f rätheriſches Sternchen durchläßt. Auch das Licht des Thorweges 
heiſerer Sänger dorische und phrygiſche Tonfälle. Alte Tonalitäten] meidet das lauſchige Plätzchen. Nur aus einem niederen Hol —— 
leben alſo in Trümmern noch unter dem Volke. Aber die Beglei⸗ stiehlt ſich ein zitternder Schein herüber. Da kommt eine 3 
tung zu dieſen Melodien auf der Guitarre — fie iſt ein Baftard anakreontiſche Stimmung über mich 
der alten Kithara — hält unerbittlich an ſteifen Accorden feſt, die „Bekränzt mit Epheu lieg' ich 
ſich an den Geſang nicht ſchmiegen wollen. Ich mußte an den ſteifen Mein Geift durchſchweift das Weltall. 
Faltenrock der Männer im Gegenſatze zum alten, an den Gliedern Rinım Waffen Du, ich trinke. 
berabſießenden Chiton denken. Man fagte mir, daß in den Liedern Bens be Nr e in 
85 . e e ui fler a0 e N * 1 Iſt's, im Rauſche bier zn legen · 
eute beim Wein n en Homer recitiren. Ich kann Aus dem Verſchlage tritt ein prä 
ſolches von dieſen ſchläfrigen Rhapſoden, welche bei eintönigem Ge: | braunem Geſicht aa Nugblicenden en Be: — . Seen 
. ihre en abhaſpeln, nicht gut glauben. Die Texte werden] land fo häufig findet; er ſtellt Wein auf den Tiſch, jenen Volks wein 
N 
s von Schenke] Un war ſchon im beſten Gewöhnen — da geſellt in 
zu Schenke den Sängern nachgeſpürt — ohne Befriedigung, ohne] ſchlankgewachſener Gri u mir; = 10 = 
a 5 ae 9 Die —— = am größten, die unbemerkt an — — e 2 
em Geſange verbanden.... Die Saiten. i i 
Daft iR ee eee Ban fes 9 5. en Di Saiten. Zwei Accorde durchreißen den ſtillen Frieden der claſſiſchen 


f Schenke, und im fel i 
böfe Menſchen keine Lieder hätten, habe ich nie gefunden. Sie entflohen. . 8 . 


— ne 


F 


Dampfkolben nahezu gewachſen gezeigt. Die Freude am Sport, an der 
Bethätigung menſchlicher Kraft und Geſchicklichkeit ſei ein hervorſtechender 
Zug unſerer Zeit, und die Pflege des Sports bilde in der That ein 
Gegenmittel gegen die nachtheiligen Einflüſſe der einſeitigen Berufs⸗ 
Es ſei kein 
Zufall, daß der Sport feine Entſtehung gerade England verdanke, wo auch 
die Großinduſtrie unſerer Zeit ihren Urſprung habe, und wo viele Schatten⸗ 
ſeiten des bochgeſteigerten Culturlebens ſich zuerſt geltend gemacht hätten. 
Heute indeſſen ſei auch in unſerem Vaterlande der Sport in ſeinen ver⸗ 
ſchiedenen Zweigen eine Freude und Erfriſchung für weite Kreiſe und 
Auch unſere Stadt ſtünde 
in der Pflege des Sports nicht zurück, und es ſei daher die herzliche An⸗ 
theilnahme begreiflich, welche unſere Bürgerſchaft fo bewundernswerthen 
ſportlichen Leiſtungen entgegenbringe, wie ſie uns dies Feſt gezeigt habe. 
Unſere Sympathien gälten indeſſen nicht nur dem Radfahrerbunde, ſie 
gälten ganz beſonders auch dem Deutſchen Radfahrerbunde. Es ſei 
für Breslaus Bewohner eine große Freude, wieder einmal liebe Gäſte 
aus allen Gauen unſeres großen deutſchen Vaterlandes in unſeren Mauern 
verſammelt zu ſehen, und dazu auch zahlreiche Abgeſandte unſeres öſter⸗ 


arbeiten, zu welchen der Einzelne vielfach verurtheilt wäre. 


darum der allgemeinen Theilnahme gewiß. 


reichiſchen Bundesvolkes und der ſtammverwandten Bewohner von Nieder⸗ 
land und ſogar von jenſeits des Oceans. Wir wünſchten und hofften, 
daß unſere Gäſte in dieſen Tagen ſich überzeugt haben möchten, daß 


Breslau nicht gar ſo übel ſei, wie es wohl vom ſernen Weſten oder 


Süden her angeſehen würde. Wir Oſtländer machten die Erfah⸗ 
rung, daß man uns auswärts, im Weſten des Vaterlandes, etwas allzu⸗ 
ſehr als Anwohner der ruſſiſchen Grenze, — wohl gar als Deutſche von 
etwas fragwürdiger Reinheit — betrachte, und daß unſer ſchönes Schleſier⸗ 
land arg verkannt würde. Unſer Land ſei ja allerdings nicht immer 
deutſch geweſen. Breslau trage einen urſprünglich nicht deutſchen Namen, 
und auch der Name Scheitnig (polniſch Schildmacherdorf) beweiſe, daß 
bier nicht immer deutſche Männer Schilde gebaut und Schilde ge⸗ 
ſpalten bätten. Allein heute und ſeit Jahrhunderten ſei Breslau 
ſo deutſch, wie nur Köln und Mainz und Augsburg, Leipzig, 


Dresden und Berlin, — die ja alle auch urſprünglich fremde Namen ge⸗ 


tragen hätten. Breslaus Bürger hätten keinen höheren Stolz, als daß ſie 


ſeit mehr denn einem halben Jahrtauſend hier an der Oſtmark Schild⸗ 
träger und Schwer tführer geweſen ſeien für deutſches Weſen: früher oft 
alleinſtehend und angefochten von allen Seiten, ſeit hundertundfünfzig 
Jahren aber als dienendes Glied des Hohenzollernſtaates, deſſen Arbeiten und 
Leiden, aber auch deſſen kraftvolles Aufblüben unſere Stadt getheilt habe 
in unentwegter, treuer Hingabe. Und wie unſere Stadt heute nicht die 
kleinſte ſei in deutſchen Landen, ſo wünſchten unſere Bürger auch nicht 
als zurückſtehend befunden zu werden in dem Wettkampf der deutſchen 
Städte um die Förderung und Entwickelung des deutſchen bürgerlichen 
Lebens zu immer ſchönerer Blüthe. Hochwillkommen ſei es uns daher, 
wenn wir wie bei dieſem ſchönen Feſte liebe Gäſte aus allen Gauen 
unſeres Vaterlandes, und darüber hinaus, bei uns begrüßen könnten, die 
uns und unſer Leben hier mit eigenen Augen würdigen könnten. Wir 
hoffen, daß unſere Gäſte ſich während des Feſtes überzeugt haben würden, 
daß ein treuer deutſcher Sinn und ein feſtes deutſches Vorwärtsſtreben 
in Breslaus Bürgern lebe, daß unſere Stadt wohl werth ſei, von ihren 
Bürgern geſchätzt zu werden, und daß auch gaſtliches Behagen und gaſt⸗ 
freundliche Herzen in unſeren Mauern wohnten. Dies bäte er die Gäſte 
denn auch bei der Rückkehr in die Heimath dort zu verkünden. Breslaus 
Bewohner ihrerſeits würden jederzeit gern der lieben Gäſte gedenken, 
welche dieſe Tage in ihre Mitte geführt hätten. Den Gäſten gelte jein 
Hoch. — Die Rede fand in der Feſtverſammlung einen brauſenden 
Viderhall. 

J. Allgemeine deutſche Obſtausſtellung. Seitens des Comités für 
die 1892 in 1 der Verſammlung deutſcher Pomologen und 
Obſtbaumzüchter zu Breslau ſtattfindende allgemeine deutſche 
Obſtausſtellung iſt als aden ne der 21. September 1892 
und als Ausſtellungplatz der Schießwerder beſtimmt worden. Dr. Sorauer 
vom pomologiſchen Inſtitut zu Proskau beabſichtigt, bei der Ausſtellung 
auch eine Abtheilung für Krankheiten der Obſtbäume einzu⸗ 
richten. Es iſt das erſte Mal, daß die Krankheiten der Obſtbäume bei 
einer Pomologenverſammlung vorgeführt werden ſollen. Der Vorſitzende 
der Section Schleſien des deutſchen Pomologenpereins bat deshalb die 
Intereſſenten erſucht, Herrn Dr. Sorauer bei Ausführung ſeines Planes 
durch Einſendung von charakteriſtiſchen Krankheitsformen von Obſt⸗ 
gehölzen, kranker Stammſtücke, Zweigſtücke und ſonſtiger Präparate zu 
unterſtützen. 

% Zum praktiſchen Gebrauch für alle Steuerpflichtigen, für 
die Gemeinde- und Gutsvorſtände, ſowie für alle mit der Veran⸗ 
lagung und Erhebung der Steuer betrauten Behörden hat der Landtags⸗ 
Abgeordnete Landgerichtsrath Koliſch das neue Einkommenſteuer⸗ 
geſetz vom 24. Juni 1891 für die preußiſche Monarchie im 
Verlag von Carl Flemming in Glogau mit eingehenden Erläute⸗ 
rungen herausgegeben, deren Vollſtändigkeit dieſer Textausgabe unter 
den vielen andren im Buchhandel erſchienenen einen hervorragenden Rang 
anweiſt. Das vorliegende Buch erleichtert es den Steuerpflichtigen, die 
Beſtimmungen des Geſetzes, namentlich diejenigen über die Selbſtein⸗ 
ſchätzung, richtig anzuwenden, die Steuererklärungen dem Geſetze gemäß 
abzugeben und ſich dadurch vor Strafen und Rechtsnachtheilen zu be⸗ 
wahren. Der Bearbeiter hat ſeinen auf die praktiſche Anwendung des 
Geſetzes gerichteten Erklärungen wichtigere hiſtoriſche Daten aus den Ver⸗ 
handlungen der Commiſſion und des Plenums hinzugefügt, Abweichungen 
vom beſtehenden Rechte gebührend hervorgehoben, ſchwierigere Rechtsfragen 
allgemeiner Natur, die in die Praxis des Geſetzes bineinfpielen, durch 
knappe, aber erſchöpfende Bemerkungen erläutert und zahlreiche ſchätzbare 
ſteuertechniſche Winke, wo es Noth thut, an die Hand gegeben. Der 
Flemming'ſche Verlag hat dem ungemein zweckmäßigen Buche, das allen 
unſern Leſern aufs Wärmſte empfohlen ſei, eine ſehr gediegene Ausſtattung 
in Bezug auf Druck und Papier gegeben und dabei den Preis ungewöhn⸗ 
lich niedrig bemeſſen. 

De Die 5. Wanderverſammlung des Schleſiſch⸗Poſener Steno⸗ 
tachygraphen⸗Verbandes fand am 9. d. Mts. im „Caſino“, Neue 
Gaſſe, ſtatt. Vertreten waren die Vereine Breslau, Schweidnitz, Glatz, 
Görlitz, Waldenburg, d Hirſchberg, Reichenbach, Beuthen a. O., 
Neuſtädtel a. Q. und Krotoſchin. Nachdem der Vorſitzende Reiße⸗ 
Schweidnitz Bericht über die Thätigkeit des Vorſtandes ſeit der letzten 
Wanderverſammlung erſtattet und der Kaſſirer den Kaſſenbericht vorgelegt 
batte, trat die Verſammlung in die weitere Tagesordnung ein. Beſchloſſen 
wurde u. A., von jetzt ab alljährlich nur eine Wanderverſammlung abzu⸗ 

alten. Die nächſte Verſammlung ſoll am letzten Sonntag der Sommer⸗ 
erien 1892 in Görlitz ſtattfinden und zwar mit Rückſicht auf den an 

fingſten 1892 in Schweidnitz ſtattfindenden „Allgemeinen deutſchen 
Stenotachygraphentag“. Den Schluß der Verhandlungen bildete ein 
Verbands wettſchreiben nach Dictat im Tempo von 200 Silben in der 


Minute. 
Sagan, 10. Aug. [Unglücksfall — Viehmarkt. — Schweine⸗ 


Einfubr.] Ein schrecklicher Unglücksfall ereignete ſich heute gegen 
11 Uhr auf der Strecke Sagan-Sommerfelb. Die Kinder des Arbeiters 
Barndt aus Schönthal gingen ihrer Mutter, die nach der Stadt gegangen 
war, entgegen und 25 ſie an dem Schönthaler Bahnübergange. Da 
die Barriere bereits geſchloſſen war, konnten die Kinder nicht hinüber und 
warteten deshalb, bis der von Berlin kommende Güterzug vorüber war; 
dann aber eilten alle drei, ohne das Oeffnen der Barriere abzuwarten, 
nach der anderen Seite. Sie hatten leider nicht bemerkt, daß in dem⸗ 
Ein Augenblick der nach Berlin gehende Perſonenzug die Stelle paffirte. 

ährend nun die beiden älteren Kinder ſich retteten, wurde die kleine 


Das Kin 
abgehalten. 


zahlte man pro Centner lebend Gewicht 30 M. Der 


in acht Tagen. 
beſonders Speck etwas herab. 
J. Gottesberg, 9. Auguſt. 
nungsmangel. — Berfallene Grubenäcker. — 
häuſer und eine chemiſche Anſtalt neu erbaut. 
finden 24 mächtige Keſſel Aufſtellung. 


wohlbeſtellt. 


ſucher des Hochberges haben ihren Marſch in Brechelshof begonnen. 


zurück 
Heimkehr. 


Verein. — Ernte.] 


nitzer Kreiſes gewählt. — In der kürzlich zu 


blätter bei der Seiden 
verwendet wird; man hofft, für den Imker, 
neuen Erwerbszweig durch den Anbau der Schworzwurzel zu erſchließen. 
— Durch die auch in der hinter uns liegenden Woche fait täglich ein⸗ 
getretenen Regengüſſe hat die Getreide⸗Ernte in unſerer Gegend bedauer⸗ 
liche Störungen und Einbußen erlitten; immerhin aber iſt der Ausfall 
der Roggenernte, ſoweit ſich das bereits überſehen läßt, in unſerer Hügel⸗ 
gegend nicht ſo ungünſtig, als es den Anſchein hat, und wir hören von 
vielen Landwirthen, daß ihr Getreide nur ſehr wenig ausgewachſen iſt. 
Die Weizenernte iſt im vollen Gange, ebenſo iſt ſchon viel Gerſte geerntet, 
die ſtellenweiſe ſchwärzliche Färbung aufweiſt. Kartoffeln haben ſehr ge⸗ 
litten und verſprechen in unſern Bergen wenig Erträge. 


wen 2 er m 

was Geſetz und Ortöffatut als allgemeines 
Erforderniß vorausſetzen. Nun war guter Rath theuer. Diejenigen, 
welche die Befähigung zum Richteramt oder zum höheren Verwaltungsdienſt 
erlangt haben, ſind von ihren eigenen Geſchäften zu ſehr in Anſpruch ge⸗ 
nommen, als daß ſie noch den Vorſitz im Gewerbegericht übernehmen 
könnten; man mußte alſo von derartig Qualificirten abſehen und ſich 
lediglich auf die Mitglieder des Magiſtrats beſchränken. So wurden denn 
der Stadtrath praktiſcher Arzt Dr. Löbinger zum Vorſitzenden und die 
Stadträthe, Kreis-Communalbaumeifter Jung, Director Menzel und 
Banquier E. Sachs u Stellvertretern des Vorſitzenden gewählt. Ob 
von dieſen nicht der Eine oder der Andere als Arbeitgeber angeſehen 
werden muß und daher nicht wählbar iſt, muß vorerſt abgewartet werden. 
Bei dieſer unerwartet aufgetretenen Schwierigkeit wurde der Wunſch aus⸗ 
eſprochen, das Ortsſtatut in entſprechender Weiſe abzuändern, wozu der 
Benirksausſchuß feine Genehmigung gewiß ertbeilen würde. Das kann 
der Bezirksausſchuß einfach nicht, weil die Bedingung eines zweijährigen 
Wohnſitzes am Orte auf geſetzlicher Beſtimmung beruht. Es müßte alſo 
das Geſetz ſelbſt durch die dazu berufenen Faktoren abgeändert werden. 
Dies wird ſobald nicht geſchehen, weshalb es bei den jetzt Gewählten ſein 
Bewenden haben wird. Indeß wird allem Anſcheine nach das Gewerbe⸗ 
gericht kaum ſehr in Anſpruch genommen werden. 


Aus den Nach bargebieten der Provinz. 
Die Kaiſerin Friedrich in Poſen zum 150 jährigen Jubiläum 
des 2. Leib⸗Huſaren⸗Regiments Kaiſerin Nr. 2. 


2 en, u e 
Ueber den letzten großen Empfang. den die Kaiſerin Friedrich 
in Poſen abbiel, wir = Kreuzzeitung berichtet: „: Bam Militär 
und Civil mit ihren Damen zu der Ehre gelangt, 1855 I vor⸗ 
geſtellt zu werden, ſo wollte der Adel der Provinz, 8 ſerin Friebel 
wie der polniſche, nicht zurückbleiben; auch er wollte der 5 5 1 05 —— 
huldigend nahen. Die Schauſtätte dieſes letzten groben. n lan A 
wiederum das General⸗Commando, wo ſich alsbald ein ü 17 0 8 a. 111 
Geſellſchaftsbild entwickelte. Zu den Vorgeſtellten zählten: de Kaldreutß 
herr v. Kalckreutb auf Ober⸗GBörzig, der Rittmeiſter a. D. v. Gemahlin 
mit Gemahlin auf Kurzig, der Major a. D. v. Treskow mit er 
auf Wierzonka, der Cali v. Seherr⸗Thoß auf Ober⸗Röhrsdorf, der F hr: 
und die Freifrau v. Schlichting auf Wierzbiezony, der Frhr. und die ul 
v. Kap⸗-herr auf Neudorf, der Frhr. und die Freifrau v. Seydlitz auf Szro 1 
der Landratb Zwicker mit Gemahlin aus Meſeritz, der Landrath Kammer- 
herr v. Schwichow mit Gemahlin und der Rittmeiſter a. D. Joern. 
mit Gemahlin aus Santomiſchl. Weiterhin die Regimentöbamen — 
Oberſt Cleinow (20. Fuß⸗Artillerie⸗Regiment), Frau Oberſt Oderſt 
(46. Inf.⸗Regt.), Frau Oberſt von Poſer (47. Inf.⸗Regt.), a ieſbold 
Meinardus (5. Fuß⸗Artillerie⸗Regiment), Frau Oberſt 00 mere) 
(2. Artillerie⸗Dep.⸗Inſpection) und Frau Oberſt Valentin ( er a ak 
Vom polniſchen Adel waren anweſend der Graf Marcel Zoltowskt, 
General⸗Landſchaftsdirector a. D. der Graf Joſef Mielzynski auf Iwno, 
Herr Boleslaw v. Potodi auf Bendlewo, Herr Kasimir v. Chlapomski 
auf Koparzewo, Herr Konſtantin v. Szanieckt auf Miedzychod, der Graf 
Stephan Zoltowski auf Gluchow, Graf Stanislaus Zoltowski auf 
Niechanowo, Graf und Gräfin Hektor Kwilecky auf Kwilcz, der Graf 
Severin Bninski auf Gultowy, Herr Joſef v. Mycielski auf Kobylepole, 
der Kammerherr v. Dzierzykray, der Kammerherr v. Taczanowski, die 
Gräfin Marie Kwilecka auf Oporowo mit Comteſſe Tochter Marie, 
Gräfin Marie Poninska auf Dominowo, Frau Gräfin Czarnecka, Frau 
Gräfin Kninska auf Dombeck und Frau v. Gorzenska auf Oſtrorog. 
Ueber das Feſteſſen beim Leib⸗Huſaren⸗Regiment wird demſelben 
Blatte berichtet: „Der letzte Punkt des Feſtprogramms für den heutigen 
Ehrentag des Leib⸗Huſaren⸗Regiments Kaiſerin war das große Feſteſſen. 
Die Kaiſerin hatte zuvor noch die Gnade, in den Speifefaal für die 
Mannſchaften zu treten und dort einzelne der Huſaren durch kurze Fragen 
auszuzeichnen. Sämmtliche Huſaren befanden ſich dabei bereits im Beſitz 
einer Erinnerungsgabe des hohen Chefs, nämlich einer kurzen Regiments⸗ 
ENDE Dem Titelblatt iſt noch ein Widmungsblatt vorgebunden, auf 
em ſich oben die von der Krone überragte Namens⸗Chiffre der Kaijerin 
in Golddruck befindet. Darunter lieſt man gedruckt: Geſchenk Ihrer 
Majeſtät der Kaiſerin Friedrich an mit dem e — 
Der Speijefaal im Caſino war viel zu klein, um dieſe zahlreiche Feſtgeſell⸗ 
ſchaft zu faſſen; man hatte daher ein Zelt gebaut und bier die Tafel her⸗ 
gerichtet. Die Kaiſerin nahm den Ehrenplatz ein, zu ihrer Nechten der 
commandirende General, Prinzeſſin Margarethe und der Oberpräſident, 


fünfjährige Marie B. von der Locomotive erfaßt und zur Seite geſchleudert. 
as Kind erlitt einen Bruch des Unterkiefers und einen Schädelbruch, ſo 
daß es hoffnungslos darniederliegt. — Heute wurde bier der Jahrmarkt 
Auf dem Viebmarkt waren 671 Stück Rindvieh aufgetrieben. 
Es wurden ziemlich hohe Preiſe für gute Waare erzielt; für Schnittochſen 

— erſte Transport 
lebender Bakonier wurde am Sonnabend nach dem hieſigen Schlachthofe 
gebracht; die Thiere fanden ſchnellen Abſatz. Eine zweite Sendung folgt 
Vielleicht gehen nun die Preiſe für Schweinefleiſch und 


[Betriebs erweiterung. — Woh⸗ 
d Ernte.] Auf dem 
Egmontſchacht werden gegenwärtig in 3 Anlagen 90 Coksöfen, Keſſel⸗ 
der chemiſchen Anſtalt 
Der Betrieb erfährt alsdann be⸗ 
deutende Erweiterung. — Seit 10 Jahren iſt hier in der Stadt wenig 
F worden, und es macht ſich daher Wohnungsmangel fühlbar. — 
ie zwiſchen der Bahn, Neu⸗Hohendorf und Neu⸗Läſſig liegenden ver⸗ 
fallenen Grubenäcker ſind von der Grubenverwaltung geebnet worden und 
tragen dies Jahr bereits herrliches Getreide. — Während die Ernteberichte 
vom ebenen Lande nicht günſtig lauten, hat das Gebirge, w. z. B. bier, 
in Langwaltersdarf, Conradswaldau, Friedland, Charlottenbrunn und im 
Schleſierthale recht ſchönen Getreideſtand im Thal und an den Bergen, 
Roggen ſteht dicht und hat volle Aehren, Hafer⸗ und Gerſtefelder ſind 
Alles Getreide iſt ohne Lager. Futter iſt reichlich vor⸗ 
handen und der 2. Heuſchnitt gut. Kartoffeln haben noch geſundes Kraut. 
W. Goldberg, 10. Auguſt. [Turnerausflüge.] 150 Theilnehmer 
am Liegnitzer Turnfeſte mögen heut unſere Umgegend: Bad Hermsdorf, 
Waldſchloß und Wolfsberg, die Willenberge bei Schönau, den Probſthayner 
Spitzberg, den Gröditzberg und den Willmannsdorfer Hochberg beſucht 
haben. Der größere Theil kam mit dem Zuge um ½10 Uhrf Vormittags 
an, um ſich von hier nach verſchiedenen Richtungen zu zerſtreuen. Die Be⸗ 
Um 
3 Uhr Nachm. hielten die Beſucher des Bades und des Wolfsberges in 
einer Stärke von mehr als 60 Mann unter Vorantritt der Stadtkapelle und 
unter Betheiligung von hieſigen Turnern ihren Einzug in die Stadt. 
Sie ſpeiſten im „Adler“, beſuchten den Kavalierberg und fuhren um 5 Uhr 
nach Liegnitz zurück. Die Beſucher des Hochberges kehrten erſt Abends 
und benützten den um 10 Uhr nach Liegnitz abgehenden Zug zur 


O Trebnitz, 11. Auguſt. [Landrathswahl. — Bienenzüchter⸗ 
€ 1 In der am verfloſſenen Sonnabende ftattgehabten 
Sitzung des Kreistages zwurde der bisherige Vertreter des Landraths, der 
Königl. Reg.⸗Aſſeſſor von Scheliha, einſtimmig zum Landrath des Treb⸗ 
N Starſine, bieſ. Kr., abge⸗ 

haltenen Sitzung des Trebnitzer Bienenzüchter⸗Vereins wurde u. a. mit⸗ 
gerbeitt daß die als Bienennährpflanze, Arznei⸗ und Gemüſepflanze be⸗ 
annte Schwarzwurzel — hispanica) als Exſatz der Maulbeerbaum⸗ 
pinnerzucht mit günſtigem Erfolge in neueſter Zeit 

ärtner und Landwirth einen 


links der Regimentscommandeur. Gegen Ende der Tafel erhob ſich 
Ihre Majeſtät und ſagte: Ich trinke auf das Wohl Sr. 
des Kaiſers und 5 Kaum war die freudige Ueber 
und der Jubel dahin, als der Regimentscommandeur im Namen 
jetzigen und der alten Offiziere der Kaiſerin für die hohe Ehre, die 
fie dem Regiment erwieſen, dankte und alle Anweſenden zu einem 
Hoch auf den erlauchten Chef aufforderte. Dann ergriff der com⸗ 
mandirende General das Wort, um im Auftrage der Kaiferin den 
Trinkſpruch auf das Regiment auszubringen und zugleich den Alten 
Herren für ihr ſo zahlreiches Erſcheinen zu danken. In feiner Wendung 
deutete auch Excellenz von Seeckt im Auftrage des hohen Chefs 
an, daß Ihre Majeſtät es ſich wegen der Trauer, in der ſte ſich 
um des dabingeſchiedenen Kaiſers Friedrich III. betrachte, ver⸗ 
ſagen müſſe, die Uniform des Regiments zu tragen. Bald darauf erhob 
ſich der Höchſtcommandirende noch einmal, um auf Befehl der Kaiſerin 
auf das Wohl der Provinz und der Stadt Poſen zu trinken. Alsbald 
nahten ſich der Oberpräftbent und der Oberbürgermeiſter, um Ihrer 
Majeſtät ihren Dank für die ſoeben gehörten Worte auszudrücken) eine 
Huldigung, die die erlauchte Frau gern entgegennahm; beide Herren 
wurden zum Handkuſſe zugelaſſen. Zuletzt ſprach noch der Ober⸗ 
präſident für die Provinz. Nach aufgehobener Tafel begab ſich die 
Kaiſerin ins Caſino und knüpfte dort insbeſondere mit den „Alten 
Herren“ längere Unterhaltungen an. Alle Offiziere waren entzückt 
über die Huld und Gnade Ihrer Majeſtät, über das ſo liebens⸗ 
würdige und doch ſo würdevolle Auftreten der Kaiſerin. — Es 
hatte längſt 10 Uhr geſchlagen, als ſich die erlauchte Frau aus dem 
Kreiſe der Offiziere zog; ſie begab ſich nach ihrem Salonwagen, um dort 
der Nachtruhe zu pflegen. Es war ein ſchöner, ſehr wohltbuend be⸗ 
rührender Zug, daß aus eigenſtem Antriebe das Reiſepublikum ſich jedes 
lauten Sprechens enthielt; man wußte, die Kaiſerin Friedrich ſchlafe, und 
das war Grund genug, daß in der Bahnhofshalle ein tiefes Schweigen 
herrſchte. Um 1 Uhr 25 Minuten wurde der Salonwagen an den fälligen 
Courierzug angehängt und Montag früh 6 Uhr ſollte die Kaiſerin wieder 
in Berlin ſein. Die alten und 3 Offiziere blieben noch einige Zeit 
im trauten Kreiſe zuſammen. Was für einen Tag der Ehren haften fie 
doch durchlebt! Und nun war auch dieſes Feſt vorbei! Aber nicht der 
Vergeſſenheit, ſondern nur der Vergangenheit gehört es an!“ 


KAB ññ .in 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 

Berlin, 11. Auguſt. Das Kaiſerpaar promenirte heute 
Vormittag längere Zeit auf dem Achterdeck, der Kaiſer trug einen 
Stock. — Aus Kiel ſchreibt man der „Voſſ. Ztg.“: Der Kaifer hat 
die Yacht „Hohenzollern“ noch nicht verlaſſen, vielmehr an Bord die 
Vorträge des Kanzlers und der Chefs des Militär- und Civilcabinets 
entgegengenommen. Die Yacht ift bereits wieder ſeeklar und man 
ſpricht davon, der Kaiſer beabſichtige ſich zur Beſichtigung des Ge⸗ 
ſchwaders in See zu begeben. Sehr wahrſcheinlich iſt das nicht, weil 
für Mittwoch der Beſuch der Kaiſerin auf der Kreuzercorvette „Prinz 
Wilhelm“ angekündigt iſt. 

Prinz Heinrich trifft Mittwoch Mittag in England ein und 
kehrt Ende des Monats mit ſeiner Familie nach Kiel zurück. 

Das Telegramm, welches die Kaiſerin Friedrich am Sonn⸗ 
tag von Poſen aus an den Kaiſer nach Kiel ſandte, hat folgenden 
Wortlaut: „An Se. Majeſtät dem Kaiſer und König, Kiel. In dem 
Kreiſe Meines Regiments trinke Ich Dein Wohl und danke für das 
an das Regiment erlaſſene Telegramm. Deine Mutter.“ 

Der König von Sachſen hat während ſeines Aufenthalts in 
München bei Franz von Lenbach ein Bild ſeiner ſelbſt beſtellt, 
wofür der Künſtler die Vorbereitungen durch die Aufnahme zahlreicher 
Photographien alsbald getroffen hat. 5 
des Ded een v den Berliner Dombau iſt ſeitens 


Sohnes, des königlichen Regierungs⸗Baumeiſters Raſchdorf, joweit ge⸗ 
fördert, daß derſelbe vorausſichtlich in der nächſten Sitzungsperiode 
des Landtages dieſem vorgelegt werden dürfte. Der Entwurf hält 
ſich nunmehr in den Grenzen des um 10 Mill. Mark gegen den 
Vorentwurf herabgeminderten Koſtenanſchlages. 

Der Kreuzzeitung zufolge find ſeitens des Cultus miniſteriums den 
Rectoren und Senaten der Univerſitäten Vorſchläge zur Neu⸗ 
regelung der Univerſitätsferien zur gutachtlichen Aeußerung 
darüber unterbreitet worden. Dieſe Vorſchläge gehen dahin, die 
Oſterferien vom 1. März bis zum Oſterdinstag, iedoch mindeſtens 
bis zum 31. März, die Pfingſtferien vom Sonnabend vor Pfingſten 
bis zum Mittwoch nach Pfingſten, die Herbſtferien vom 1. Auguſt 
bis zum 30. September, die Weihnachtsferien vom 23. December bis 
zum 3. Januar dauern zu laſſen. 

An Stelle des verſtorbenen Mitgliedes des Reichsverſicherungs⸗ 
amtes, Landraths von Gerlach, iſt der bisherige Stellvertreter des⸗ 
ſelben, Rittergutsbeſitzer Graf Otto Beißel⸗Gymnich, getreten. Zu 
Stellvertretern des Letzteren ſind Rittergutsbeſitzer Freiherr v. Zedlitz⸗ 
Neukirch und Gutsbeſitzer Freiherr Welſer auf Ramhof bei Donau⸗ 
worth gewählt. 

Die von Seiten der Vereinigten Staaten von Amerika abge⸗ 
ſandten Deputirten des Comités für die Weltausſtellung in 
Chicago, welche in den letzten Tagen in Berlin anweſend waren, 
um mit den Organen des Reichs und mit der deutſchen Kunſt und 
Induſtrie Fühlung zu nehmen, befanden ſich im Beſitze der hier bis 
dahin noch nicht bekannt gewordenen Ausweiſe über die Raum⸗ 
verhältniſſe der verſchiedenen Ausſtellungsbaulichkeiten. Der „R.⸗A.“, 
der die betreffenden Zahlen mittheilt, bemerkt dazu: Für Deutſchland 
hat bei der Beſprechung inſoweit eine proviſoriſche Feſtſtellung des 
Raumbedürfniſſes ſtattgefunden, als es ſich bei gegenwärtiger Sachlage 
ke nn ließ, 8 3 iſt ſeitens der amerikaniſchen 1 

edigung des Beda ergebenden 
Mehranſprüche zugeſagt 555 . eien en 

Von amtlicher Seite it wiederholt vor Privatdetectiv⸗ 
Bureaux gewarnt worden, deren Zahl ſich beſonders in letzter Zeit 
in bedenklicher Weiſe vermehrt hat. Wie von polizeilicher Seite den 
Blättern mitgetheilt wird, iſt das Bedeutendſte auf dem Gebiete der 
Gründung derartiger Anſtalten erſt neuerdings geleiſtet worden. Die 
Criminalpolizei hat ermittelt, daß im Laufe der letzten 3 Monate 
nicht weniger als 3 Privatdetectivanſtalten ins Leben gerufen worden 
ſind, an deren Spitze 3 alte berüchtigte Einbrecher ſtehen, welche 
ſämmtlich ſchon ſchwere Vorſtrafen abgebüßt haben und als Agenten 
ausſchließlich alte Verbrecher beſchäftigen. 

Aus Oſtafrika geht den „Hamb. Nachr.“ die Meldung zu, 
daß der Vorſitzende der Deutſchen Plantagengeſellſchaft und Mitglied 
des Colonialraths Dr. Schröder⸗Poggelow, welcher mit feiner Gemahlin 
den Dr. Karl Peters nach Oſtafrika begleitete, in Sanſibar unter einem 
Fieberanfall ſchwer gelitten hat und bereits am 8. Juli über Natal, 
Transvaal, Capſtadt und Liſſabon abgereiſt iſt. 

Wie man der „Pol. Corr.“ aus Kopenhagen meldet, iſt der 
däniſche Hof bereits von dem nahe bevorſtehenden Beſuch des 
ruſſiſchen Kaiſerpaares benachrichtigt. Die hohen Gäſte werden 
in der däniſchen Hauptſtadt für Sonntag, 23. d. Mts., erwartet. 
Noch vor wenigen Tagen war das Programm der dänischen Reise 
des Kaiſerpaares derart entworfen, daß die Kaiſerin mit den jüngeren 
Kindern eine Woche früher als der Kaiſer in Kopenhagen eintreffen 
(Fortſetzung in der Beilage.) 


Mit einer Beilage. 
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Beilage zu Nr. 556 der Breslauer Zeitung. — Mittwoch, den 12. Auguſt 1891. 


—— 


entfenden, und als ſolcher wurde Herr Gewohnt gewählt. 
nahm die Wahl an und verbreitete ſich in der nun folgenden 
über die herabgedrückten Arbeitslöhne in der Confectionsbranche. 


Fortſetzung.) 1 
Bee; nunmehr aber ſcheint die gleichzeitige Fe des — und 
einer Gemahlin mit den Kindern endgiltig fegeftellt zu fein. Schult llen die Frauen mit den Männern kämpfen, um eine 
Nach einer der „Pol. Corr.“ aus Petersburg zugehenden Meldung Befferung 55 age in der Confeckionsarbeiterbranche berbei⸗ 
ſoll der ruſſiſche Botſchafter in Paris, Baron Mohrenheim, zuführen. Bei gleichen Arbeiten müſſen gleiche Preiſe für Schneider und 
demnächſt für einige Zeit nach der ruſſiſchen Hauptſtadt kommen. Schneiderinnen angeſtrebt werden, und hierzu bietet die 8 
in verſchiedenen Blättern waren vor einiger Zeit Nachrichten von] hilfreiche Hand. Zur Aufbringung der Koſten für den Delegirien min 
. ae fhweren Erkrankung des Sultans aufge: beſchloſſen 8 Pester für bie bevorſtebenden Wahlen von Sg einepmern 
taucht. Der Kreuzzeitung zufolge hat der Sultan kurze Zeit 10 ei für, ie Sewerbefchiebsgerichtt W unb ger Bertätigung einer 
| i jedoch bere weiteren Verſammlung vorzubehalten und die Wahl eine = 
et . 1 — gelitten, von der er jedoch Commiſſion in Vorſchlag gebracht. Nach Wahl der 6 Beiſitzer wurde um 
8 di Ge 5 orbentihen . fallen 55 Del dee Wes ag ese Der Buchhalter Johannes 
5 in Breslau, = 8 Degner, zum Oberlebrer an derſelben N e Peil 8 
en nen —— 15 8 — Ag - nr ger a 
legraphiſchem Bureau. kommen und iſt damit flüchtig geworden. B. i abre alt, mittel⸗ 
A en > De meldet: Das Befinden | groß, bager, bat gelbliche Geſichtsfarbe und dunkles Haar; er ſtottert, ift 
Kiel, 11. Aug. Die „Kie ünſti der furzſichtig und trägt deshalb eine goldene Brille. Zuletzt wohnte er auf 
des Kaiſers tft i eee ae we der Bismarckſtraße. Für die Herbeiſchaffung des eldes iſt eine Be⸗ 
ewährt ſich ſo, da N 2 
3 Bein a ſtehen, ſondern die Kajütentreppe 


lohnung bis zu 300 Mark ausgeſetzt. 
hinabſteigen ka „ Straßeuſperrung. Behufs Pflaſterung wird die Gellborn⸗ 
Unterſtützung hinabſteigen kann. 
a Kur. Die „National⸗Zeitung“ erklärt die Mel: 


ftraße von der Paul⸗ bis zur Gertrudenſtraße vom 12. d. Mts. ab auf 
3 Wochen für Fuhrwerk und Reiter geſperrt. 

dung franzöoͤſiſcher Blätter, Profeſſor von Bergmann ſei zum Kaiſer 

nach Kiel berufen, auf Grund authentiſcher Informationen für un: 


ee. Ein zweifelhafter Fall. In eine Verkaufsbude auf dem Ring 
kam am Montag eine Dame, welche eine Beſtellung machte und dabei ihr 
Portemonnaie mit 107 Mark auf dem Ladentiſche liegen ließ, ohne daß 
begründet. der Verkäufer es merkte. Unmittelbar nach ihr erſchien eine andere 
Wien, 11. Auguſt. Wie die Preſſe“ meldet, findet heute im] Käuferin, welche, als fie bezahlen wollte, erft erklärte, fie könne ihr Porte⸗ 
Miniſterium des Aeußeren zwiſchen den öͤſterreichiſch⸗ ungarischen, — en 8 3 Ne e r — — = 
b zei : i ihrige reclamirte. Der Verkäufer glaubte auch an das Eigenthumsre 
deulſchen und ſchweizeriſchen e e eig feiner Kundin, welche ungehindert — Laden verließ, bis die erſte Dame 
ſtatt, in welcher auf Grund der eingeholten Inſtructionen zurückkehrte, um ihr vergeſſenes Eigenthum zu bolen. Ob ein Irrthum 
beſtehenden Differenzen verhandelt werden wird. an — über, Won! moslieot, Bäci. Ti lein ka been. da die Perſon der 
heutigen Conferenz keine Ausgleichung erzielt werden, fo würden Die zweiten Käuferin bereits ermittelt fein ſoll. : 
Verhandlungen mit der Schweiz eine kurze Unterbrechung erfahren, ee. Betrug. Als am 8. d. Mts. eine Handelsfrau aus Polanowitz 
ö b chi deutſche Regierung in die auf dem Neumarkt geſchlachtetes Federvieh feilbot, trat u. A. eine Dame 
ledenfalls würden die öſterreſchiſche un = 0 5 8 an den Stand, die eine Ente kaufte und der Händlerin ein Zwanzigmark⸗ 
Vertragsverhandlungen mit Italien eintreten. Mit Rückſicht hierauf ſtück in Zahlung gab, auf welches dieſe jedoch nicht zurückgeben konnte. 
hätten in den letzten Tagen und geſtern Berathungen zwiſchen den Es erbot ſich nun eine unbekannte Srauengperfon, welche ebenfalls an 
deutſchen und öfterreichtichen Unterhändlern ſtattgefunden. Die Ber: dieſer Verkaufsſtelle ſtand, das Geldſtück bei einem Kaufmann zu wechſeln. 
handlungen würden in München abgehalten werden und Montag, den] Die Händlerin übergab es ihr, während die Frau einen Korb mit unbe: 
17. 5 Mts. daſelbſt beginnen. deutendem Inhalt als Pfand zurückließ, jedoch nicht mehr wiederkam. Die 
rag, 10. Auguſt. In der heutigen Verſammlung von Dele⸗ 
girten des Verbandes der Bezirkskrankenkaſſen der Arbeiter⸗Unfallver⸗ 
ſicherungs⸗Anſtalt für Böhmen wurde nach heftigen a ber E — nn 


in einen deutſchen und einen czechiſchen mit 84 gegen 74 Stimmen 
abgelehnt. Hierauf verließ die Mehrzal der deutſchen Delegirten den 
Sitzungsſaal. 

Iſchl, 11. Auguſt. Der König von Serbien traf um 2½ Uhr 
Nachmittags hier ein, er wurde vom Kaiſer auf dem Bahnhofe em⸗ 
pfangen und nach ſeinem Abſteigequartier geleitet. 

Paris, 11. Auguſt. Großfürſt Alexis empfängt Ribot heute 
Nachmittag 5 Uhr. Der Großfürſt reiſt incognito und wünſcht 
in Vichy keinen offictellen Empfang. Der dortige Muni⸗ 
‚ipalrath hat deshalb von einem ſolchen Abſtand genommen. 

Paris, 11. Auguſt. Nachrichten aus Rio de Janeiro von geſtern 1 t 8 j 
zufolge verſagte die Kammer definitiv dem Vertrag über die Grenz: | führung in das Allerheiligen⸗Hoſpital nothwendig wurde. 
feitfegung zwiſchen Braſilien und der argentiniſchen Republik ihre Zu: 
ſüimmung. a 

Paris, 11. Auguſt. Der Appellhof beſtätigte die Verurtheilung ; 
Turbine e e ei e iedoch, Eis berfelbe eintı ö 

Madrid, 11. Auguſt. Dem „Liberal“ zufolge beſchäftigte ſich —e Meberfahren. Als der Kutfcher Carl Ruppert mit einem mit 

agli 4 08 lotte in Kronſtadt die Re-] Bauholz beladenen Laſtwagen die Leſſingſtraße entlang fuhr, ſtürzte er i 
anläßlich des Beſuches der franzoͤſiſchen Flotte Folge einer Erſchütterung von dem Wagen herab und direct vor 15 

Fr. ; mus Lage. Sie iſt entſchloſſen, ihre neutrale 0 9 ) ag erab un rect vor das eine 
gierung mit der auswärtigen Lag N Vorderrad, welches ihm über beide Beine wegging. Der Schwerverletzte 
Haltung auch ferner zu beobachten. Der „Imparcial“ hält den Be⸗ 


urde nach dem Krankeninſtitut der Barmherzigen Brüder geichafft. 
ſuch eines ſpaniſchen Geſchwaders in Kiel, Kronſtadt und anderen ee. Frecher Diebſtahl. Als am 8. d. M. ein Haushälter Nachts 
Häfen im October für wahrscheinlich. auf dem Heimwege den Königsplatz paſſirte, wurde er von einem Unbe⸗ 
Petersburg, 11. Auguſt. Der Botſchafter Laboulaye über: kannten um Feuer angesprochen, das er demſelben mit feiner Cigarre 
reichte dem Kaiser geſtern ſein Abberufungsſchreiben. — Der Kaiſer bereitwillig gab. Kaum hatte ſich der Fremde entfernt, ſo bemerkte der 
verlieh heute den Uralkoſaken anläßlich des 300 fahrigen Beſehens je 


eine Fahne für jedes der neun Regimenter, welche das Heer im 
iege ſtellt. £ 

Kriz ze kedburg, 10. Auguſt. Die Meldung des Pariſer „Figaro“, 

daß über Niſchny⸗Nowgorod in Folge von Unruhen der Belagerungs⸗ 

zuſtand verhängt worden ſei, wird von unterrichteter Seite als böswillige 

Erfindung bezeichnet. Wie alljährlich für die Dauer der Meſſe, ſei 

auch diesmal die verſchärfte Sicherheitsaufſicht angeordnet worden. 


beſitzers Langer mit 2 andern Knaben. 5 
legten fie ein Brett über einen 1½ Meter hohen Zimmerbod. 
beiden andern Knaben das Brett, auf dem Langer bereits ſaß, beſteigen 
wollten, fiel der Bock um und dem Langer ſo ünglücklich auf den Kopf, 
daß derſelben einen ſchweren Schädelbruch erlitt und ſofort eine Leiche war. 

ee. Unfall. Am 8. d. M. wurde auf dem Bürgerſteig in der Friedrich 
Wilhelmſtraße der Arbeiter ren Anders aus einer großen Kopfwunde 
blutend und ſehr erſchöpft aufgefunden und alsbald nach dem Allerheiligen⸗ 
Hofpital überführt. Anders ſoll beim Ausſteigen aus einem Omnibus 
gefallen ſein und ſich ſo die Verletzung zugezogen haben. 


ee. Unfall. Am 10. d. M. gerietb der Arbeiter Karl Thiel in ange⸗ 
trunkenem Zuſtande in der Matthiasſtraße unter einen Sprengwagen 


Robert Röſtel, Liverpool“ eingravirt ſind. 
Dieb bis über die Königsbrücke, 
verlor. 

ee. Polizeiliche Nachrichten. 
Pincenez, ein Contobuch, ein Portemonnaie, zwei R 
handen gekommen: Beim Rennen eine 
— ring un 1 95 45 ein Siegelrin 
: eliotrop und ein Halbfrancsſtück mit dem Bilde Napoleons III. befeſti 
Petersburg, 11. Auguſt. In 20 inneren Gouvernements wurden] waren; ein Portemonnaie mit 18 Mark, eine Corallenkette, ein rt 
die Kronförſter beauftragt, der von der Mißernte heim⸗ monnafe mit 9 M. — Geſtohlen: Einem Krahnführer von der Kleinen 
geſuchten Bevölkerung unentgeltlich Bruchholz abzu⸗ Salaaafle * Base eh ee hr Daus- 

f — 1 7 ba vo r Werderſtraße eine erne Remontoi i 
laſſen. Dem „Graſhdanin zufolge ſollen, um der nothleidenden 140 ag Eine 


. 4 Nr. 1462. — Verhaftet vom 10. bis 11. d. M. 28 Berfonen. 
Bevölkerung Verdienſt zu verſchaffen, umfangreiche Neubauten 


von Landſtraßen vorgenommen werden, wofür die Re⸗ Handels-Zeitung. 


Meggezer zen n 1 » Valuten an der Wiener Börse. Nach Wi Berichten sind i 
e 11. Auguſt. Die „Böͤrſenzeitung“ meldet, der] gen letzten Tagen dort namhafte Devisenverkäufe durchgeführt Sone 
1 er habe nach langem Schwanken beſchloſſen, vom 15ten] welche, abgesehen von den Operationen des Effectenhandels, zumeist 
uguſt alten Stils ab das Ausfuhrverbot für Roggen, Roggenmehl] für Rechnung der Zucker-Exporteare erfolgten und sich auf späte 
und Kleie zu erlaſſen. Ferner fol den Branntweinbrennereien Mais] Termine erstreckten. Der Getreide-Export hat sich bisher nur wenig 
zum Tarifſatze von 1 : bemerkbar gemacht. Es mag daran erinnert werden, dass genau vor 
r N ½ o Kopeke pro Pud und Werſt zugeführt werden. einem Jahre die heftigste Bewegung auf dem Devisen- =; Valuten- 
Petersburg, 11. Auguſt. Ein Sonntag erſchienener Artikel des markte herrschte; diese Bewegung hing aber mit der künstlichen 
officiellen Finanzanzeigers über die Getreideausfuhr 1890/91 ſchreibt:] Steigerung des Silbers zusammen. 
Die äußerſte Erſchoͤpfung aller Getreidelager in den Centren bewirkte Ausweis 
in dieſem Jahre eine verſtärkte Nachfrage nach ruſſiſchem Getreide und 5 


ki eine Erhöhung unſeres Exportes trotz fortwährender Preis: | 10, e ee 
eigerung. 


estand 


egenſchirme. — 


trotz theilweiſer beſſerer Ausſichten in Europa und guter Ernte] Vorschüsse auf öffentliche Fonds .... - 6 586 000 Abn. 
Amerikas. Wenn die Aus ſichten beſtimmter er dürfte voraus: | Vorschüsse auf Actien u. Obligationen 10939000 Zun. 
fihtlich erneute Stärke der Nachfrage und eine Preiserhöhung folgen, | Contocurrent des Finanzministeriums. - 59774000 Abn. 2739 000 
Bedauerlicher Weiſe muß unſer Export in dieſer vortheilhaften ea kg ereignet EEE r 23 789.000 zun 1518000 
Gonlunction Angeſichts der Mißernte verſchiedener Gebiete ein ) Ab. and Banahme gegen den Stand vom 4. August. 


Grumpfen, da natürlich dieſe vorerſt aus Gegenden mit befriedigender 
ente verſorgt werden müſſen. Im Allgemeinen kann auf große 


Exvportziffern 0 
der Situation FR nicht gerechnet werden. Nordamerika wird Herr 


Locale Nachrichten. 
Breslau, 11. Auguſt. 


2 gr mnmeibern ei ‚Säneiderinnen der 
eine Verſammlung vo nd im Café restaurant 
in welcher üder die a Ausführung ollen der Confectionsbranche ſtatt, 


Verloosungen. [Ohne Gewähr.) 
* 3proo. Obligationen der priv. Oesterr.-Ungar. Staats-Eisenbahn- 


1. September 1891. 1. Emission. Nr. 75401—75500 104401—104500 
114701— 114800 116801—116900 133201— 133300 134801 —134900 144801 
bis 144900 150201—150300 171601—171700 178301—178400 239701 bis 
239800 239901— 240000 255301— 255400 262301 — 262400 281101281200 
284801— 284900 296601— 296695 299001—-299100. 
Verſammlun 
Confectionsbranche. 


Nr = ng der vor 14 T — 30 ang N . 
dgiltig entſchieden werd age gefaßten Schlüſſe bis 533200 540401 —540500 559401559500. — 5. E . Nr. 57280 
Taler Henn Abrrueuien Tre. ie adde Patte wieder | bis 573000 587801- 587900 309801. 009840, -_ 8. Em. Nr. 61001-610100 
id um die Beiidung | 625301—625351 653401653500 654901655000 669401669500. — 


eines reg 2. 92 ſtattfindenden 
aniſation der Confections⸗ und La i 

ehren on Der Rene ie d 

Beſchlüſſe der letzten Verſammlung, den Berli 

chicken. Nach längerer Debatte wurde 


1 Berbeifübrung bis 719800 728501 — 728600. — 8. Emission. Nr. 764701 764800 778101 
Ausführung ber bis 278200 88101-788106 299001 799100. — 9. Emission Nr. 810501 
befehl 0600 828801828900 1 869501869600 879101 bis 
eſchloſſen, einen Delegirten zu 879200 929801—929900 931401931500 939501 —939527 941201— 941200 


Ibe | 946901947000. — 10. Emission. 
Dissufion 1030900 1047201—1047280 1064501—1064600 1079101—1079200 110660! 


Schulter] bis 1106700 1114401 —1114500. 


Börse lagen Telegramme aus Petersburg vor, nach denen das Bosge: 
ausfuhrverbot am (15.) 27. August in Kraft treten würde. 

Telegramme hatten zum Theil den Anschein, als ob es sich bereits um 
eine officielle Bekanntmachung handelte, 
zweifelhaft ehrenhaften grossen Geschäftshäusern meldeten dagegen: 
Die Petersburger Zeitungen melden, dass am (15.) 27. August das 
Roggenausfuhrverbot in 
Häfen des Schwarzen und Asow’schen Meeres, für die baltischen Häfen 
und die westlichen Grenzplätze, also sozusagen für die ganze russische 
Ausfuhrgrenze. Der Unterschied in diesen Meldungen liegt zu ar 
Der Getreidemarkt war in Folge dieser Nachricht sehr erregt und die 
Preise schwankten heftig und waren um mehrere Mark höher. Rogpen 
wurde heute per August um 5 Mark höher bezahlt als Weizen. Das 
Geschäft in russischen Noten trug in Folge der vorerwähnten Meldung 
einen erregten Charakter. Nachdem Rubel vorbörslich bereits unter 
210 Mark offerirt waren, € 
Verkehrs mit 211 Mark gehandelt, konnten sich aber später bis 


Diebin konnte bis jetzt nicht ermittelt werden. Dieſelbe war mittelgroß, 
hatte dunkles Haar und blaſſe Geſichtsfarbe, trug ſchwarzes Barett mit 


i Am 10. d. Mts. Abends ſpielte auf dem Hofe 
Antrag der deutſchen Delegirten betreffend die Trennung des Verbandes eines Hauſes auf der Lobeſtraße 59 der 9jährige Sohn Mar des Droſchken⸗ 


Um eine Schaukel herzuſtellen, 
Als die 


und erlitt an Kopf und Schulter ſo ſchwere Verle tzungen, daß ſeine Ueber⸗ 


ee. Todt aufgefunden wurde Sonntag in ſeiner Schlafſtelle auf der 
Reuſcheſtraße der Glaſer Karl Jahn aus Landesbut, welcher erſt vor 0 h die i 
Kurzem ſchon krank bier augefouunen war. Jahn fandte geitern nach dem, Börse das Factum gegenüber der vorherigen Ungewissheit relativ 
e eintraf, ſchon an einem inneren Leiden ver: 


Eunalige 


Gefunden: Eine Pferdedecke, ug 


große goldene Remontoiruhr 
mit 


[Ausweis der Reichsbank vom — Tendenz: Fester. — 


19 000 per 1 
2000 Hamburg, 11. Aug., 7 Uhr 7 Min. Abends. Kafeemarkt. (Tele- 


burger Firma 


Santos per September 99.95 D 5,25 — 
gesellschaft (altes Netz). Ziehung am 7. August. Auszahlung am Tendenz: Ruhig. n e Se BAD PR en BE 


December 12,65, Januar-M 
geschwächt. 


behauptet, loco 36, weisser Zucker behauptet, per August 36 
September 36,37'/,, per October-Januar 35,25, — 8 3562 ½. 


Nr. 1029701 1029800 1030801 bie 


Börsen- und Handels- Depeschen. 
Special- Telegramme der Breslauer Zeitung 
Berlin, 11. Aug. Neueste Handelsnachrichten. An der heutigen 


iese 


Andere Meldungen von un- 


aft treten solle, und zwar: für sämmtliche 


wurden sie zu Beginn des officiellen 


auf 2134, Mark erholen. Obschon man an der Fondsbörse weniger 


Zweifel in die Richtigkeit der Petersburger Meldung setzte, konnte 
sich die Valuta sogar bessern, nachdem 


as starke Angebot, welches 
anfangs der Börse herauskam, erledigt war. Man erklärte diese Besserung 


daraus, dass der russische Finanzminister durch Abgabe von Gold- 
wechseln intervenire. — Die „Börsenzeitung“ hört betreffs der Ver- 
mehrung des Baarvorrathes, welche in dem Ausweise der 
Reichsbank constatirt wird, dass Goldeingänge in letzter Zeit aus- 
schliesslich aus vn Age und Frankreich erfolgt sind. Amerika, das 
bis vor Kurzem Go h 

rung des Vorrathes bei. Es ist noch nicht anzunehmen, dass hierin 


d gesandt hat, trägt neuerdings nicht zur Vermeh- 


demnächst wieder ein Wandel eintreten wird. — Vom 15. August cr. 
versteht sich die Notiz der Actien der Lichterfelder Gas-, 
Wasser- und Terrain-Gesellschaft à 1000 M. in Procenten, 
Zinsrechnung 4 pCt, vom 1. Januar 1891. — Im Handel der Actien 
der Magdeburger Privatbank sind vom 15. d. M. ab nur Actien, 
welche auf den Inhaber lauten, an hiesiger Börse lieferbar. — Heute 
eirculirte das Gerücht, dass der Norddeutsche Lloyd und die Ham- 
burg-Amerikanische Packetfahrt-Gesellschaft ihre Frachten erhöhen 
würden, in einem Hamburger Privattelegramm wurde das Gerücht 
jedoch als unbegründet bezeichnet, — Wie die „Voss. Ztg.“ hört, wird 
die fiscalische Königsgrube in Oberschlesien den Preis für 
Stück- und Würfelkohle vom 1. September ab um 20 Pf. p. To. er- 
höhen. — Die Brüxer Kohlenbergbaugesellschaft theilt mit, 
dass für das 2. Semester sowohl der Absatz als die Preise denen des 
2. Quartals entsprechend gesichert sind. Danach würde die Production 
im ganzen Jahre 20 Mill. Metercentner betragen und der Nettoüber- 
schuss incl. des vorjährigen Vortrags sich auf 750000 @. belaufen. — 
Einem Prager Blatte zufolge or die Verstaatlichung der 
böhmischen Westbahn zum 1. Juli 1892. — Die Marchthalbahn 
ist jetzt vollendet, die Baukosten erforderten 2 Millionen Gulden. — 
Die belgischen Staatsbahnen verdingen am 18. August 259 500 
Tonnen Kohlen, 1400 Tonnen Cokes. — Die Lütticher Zechen 
haben beschlossen, für Hausbrandkohlen die Preise um 1 Fr. p. T. zu 
erhöhen. Cokes ist in Folge anhaltender deutscher Concurrenz mit 
17,50 Fr. angeboten. 


Berlin, 11. Aug. Fondsbörse. Während noch gestern Zweifel 
bestanden, ob das russische Ausfuhrverbot Thatsache würde, konnte 
man heute bereits auf Grund der vorliegenden Petersburger Meldun- 
gen nicht mehr an dem Factum zweifeln. Die Börse selbst hat das 
Ereigniss durchaus in einem den bisherigen Befürchtungen entgegen- 
gesetzten Sinne aufgefasst. Wie so oft schon, hat auch diesmal die 


günstig aufgenommen, Für russische Valuta war von erster hiesiger 
eite und von Petersburg aus lebhaftester Kaufbegehr. Der Cours 
. dabei erheblich. Die Bewegung übte auf die anderen Werthe, 
in denen gleichfalls überwiegend Deckungen ausgeführt wurden, eine 

ft ückwirkung. Die Wendung gestaltete sich bei grösseren 
msätzen als zuletzt allgemein fest. Von Bankactien sind nur isconto- 


autheile und Creditactien als animirt und höher gefragt zu erwähnen, 


die übrigen Actien meist still. Credit ultimo 154,30 bis 155,10 
bis 155, Nachbörse 154,75, Commandit 170,70 bis 171,10 bis 170,90 
bis 171,50 bis 171,25, Nachbörse 171,10, deutsche Bahnen behauptet, 
östliche lebhafter. Oesterreichische Bahnen theilweise anziehend, so 


Haushälter, daß feine Uhrkette mit einer ſcharfen Zange durchgezwickt Franzosen, Lombarden, ebenso die Mehrzahl der Schweizer Bahnen. 
war und ihm feine filberne Cylinderuhr fehlte, auf welcher die Worte 
Der Beſtoblene verfolgte den 
wo er denſelben leider aus den Augen 


Kohlenactien meist höher, Hüttenwerthe leicht anziehend; Bochumer 
110,91—110,75—112,40, Nachbörse 111,75, Dortmunder 65,90 —66,40; 
Nachbörse 66,40, Laura 116,60 — 117,20, Nachbörse 117,25. Fremde 
Fonds anfänglich schwach, dann anziehend, besonders russische Werthe; 
1880er Russen 95,50 —95,70, Nachbörse 95,60; russische Noten 211,50 
bis 213,50, Nachbörse 212; 4 pCt. Ungarn 89,40, Nachbörse 89,50. 
Später blieb die Haltung fest. Cassamarkt still, wenig verändert. In- 
ländische Anlagewerthe behauptet. Oesterreichisch-ungarische Priori- 
täten wenig verändert, russische etwas schwächer. Fremde Wechsel 
annähernd letzter Stand. 

Berlin, 11. August. Prodnotenbörse. Das russische Ausfuhr- 
verbot rief, obwohl eine officielle Bestätigung bis zum Börsenschluss 
nicht vorlag, einen erregten Verlauf des Marktes hervor. — Loco 
Weizen wesentlich theurer bezahlt. Im Terminverkehr, welcher vor- 
börslich ca. 4 M. über. dem gestrigem Schluss gewesen, eröffnete der 
officielle Handel mit starkem Angebot auf Grund vorhandener Reali- 


sationsneigung, so dass die Preise unter Schwankungen nur unwesent- 
liche Erhöhungen gegen gestern erfuhren. — Loco 


oggen schwach 
offerirt, wesentlich theurer. Termine hatten erregten Handel, dessen 
Tendenz unter dem Eindrucke besseren Wetters im Verlaufe verflaute, 


Trotzdem schlossen die Course noch immer 4—5 M. höher als gestern. 
— Loco Hafer fest, Termine besser bezahlt. — Roggenmehl 50 
bis 60 Pf. theurer. 
Geschäft etwas höher. — Spiritus unter dem Eindrucke der Getreide- 
Hausse lebhaft gefragt und steigend, schloss nach diversen Schwän- 
kungen zwar abgeschwächt, indess noch immer wesentlich höher als 
gestern. 


Mais still, aber fest. Rüböl bei schwachem 


Posen, 11. Aug. iritas loco ohne Fass 50er 70,70, 70er 50,80. 


2 & Uhr — Min. Nach 

Hamburg, 11. Aug., — Min. m, Kaffeomarkt, Good 
Santos per August 81, per Soptbr. 81¼, per December 698, 

ärz 67½. Ruhig. 5 


von Siegmund Robinow & Sohn in Hambur rtreten d 
udwig Friedländer in Breslau.) Good av e 3 — — Septbr. 817% 
er Re: 693/,, per März 1892 67½, per Mai 1892 671/,. — Tendenz: 
ehaup 

Havre, 11. Aug., 10 Uhr 30 Min. Vorm. -(Telegramm der Ham- 
Peimann Ziegler und Co.) Kaffee. Good average 


Amsterdam, 11. Aug., Nachm. Java-Kaffee good ordinary 591/,. 
Mamburz, 11. Aug, 8 Uhr 22 Minuten Abends. Zuokermarkt. 
elegramm von Arnthal & Horschitz Gebr. in Hamb 


„vertreten durch 
. Mockrauer in Bresiau.i August 13,521, 
* 197 


September 13,50, Octbr.- 
892 12,82½, Mai-Juni 13,10, — Ab- 


Paris, 11. Aug., Nachm. Tuckerbörse. Anfang. Rohzucker 880% 


behauptet, loco 36, weisser Zucker ruhig, per August 36,37,4/g, per Sep- 


per October-Januar 35,25, per Januar —, per Januar- 


85383 per 
Zuokerbörse. 96% Java-Zucker loco 15, ruhig, 
Standard white loco 


Rüben-Rohzucker loco 13Y,. ruhig. 


Hamburg, 11. August. Petroleum Fest 


6,40 Br., Septbr.-December 6,55 Br. 


2 
. 


. Warschau-Wien .ult. 


Bremen, 11. August. Petroleum, (Schiussbericht.) Loco 6,15, 
fest, williger. 

Antwerpen, 11. August. Heute kein Petroleummarkt. 

Amsterdam, 11. Aug. Bancaziın 54%. 
London, 11. Aug., 2 Uhr 7 Min. Kupfer, Chili bars good ordin 
brands 52 Lstr. 7 sh. 6 d. — Zinn (straits) 91 Lstr. 7 sh 6 d. — Zi 
23 Lstr. 15 sh. — Blei 12 Lstr. 7 sh 6 d. — Rohelsen mixed numbres 
Warrants nominell. 

Glasgow, 11. August. Roheisen. 10. Aug. | 11. August. 
Schlussberient.) Mixed numbers Warrants. |47 K.,47,3V.| 47,11, sh. 

Bradford, 10. August. Wolle fest. Garnspinner und Stoff- 
fabrikanten sind beschäftigt. 


Börsen- und Handels-Denesenen. 
Berlin, 11. August. [Amtliehe Schluss course.] Fest. 
- Eisenbahn-Stamm-Actien. Cours vom 10. 
Cours vom 10. j 11. Tarnow. St.-Pr.-Act. 47 20 
Galiz. Carl-Ludw.ult. 90 — 90 — Inländische Fonds 
Gotthardt-Bahn ult. 130 25/130 75 D. Reichs-Anl 40% | 


Lübeek-Büchen..... 149 70150 — 1,0 
Mainz-Ludwigshaf.. 111 50111 25 = — 1 300 — 85 = =; 
Marienburger 60 40| 60 — Nene do. 3% 84 25 84 20 
Mittelmeerbahn .... 95 70 94 50 Preuss. 4% cone. Anl. 105 60105 70 
Ostpreuss. §t-Act. 80 — 78 75 do. 3½% do. 98 30 98 20 
Warschau. Wien. . . 223 221 50 ao. 3% do. 34 60 84 50 
Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. do. Pr.-Anl. de55 170 90170 90 
Breslau- Warschau. 52 25 52 — Posener Pfandbr. 4% 101 60101 70 
i Bank-Aotien. 3 do. do. 3¼½0%½% 95 50 95 50 
As 8 en a 18 Schl. 3½% Pfdbr.L. A 96 30, 96 25 
do. Wechslerbank. 98 70! 98 70 do. R iefe — 
Deutsche Bank..... 142 —|142 — ET e 1108 8 


Eisenbahn-Prioritäts- Obligationen. 
Oberschl.3½% Lit. E. 


Ausländische Fonds. 


Disc.-Command. ult. 171 50171 50 
Oest. Cred.-Anst. ult. 154 60155 -- 
Schles. Bankverein 114 200114 20 


— — ( — — 


industrie- Gesellschaften. Egypter 4% . 96 60 96 30 
Archimedes 110 — 110 — Italienische Rente. 90 — 90 — 
Bismarckhütte ..... 135 — 132 99| do. Eisenb.-Oblig. 55 —| 54 80 
Bochum. Gussstahl. . 111 50102 20 Mexikaner 1890er. 83 50 83 30 
Brsl. Bierbr. St.-Pr. — — — est. 4% Goldrente 96 — 96 10 

do.Eisenb.Wagenb. 162 — 101 75 do. 4% Papiere. — —| 79 40 
do. Pferdebahn .. 133 50 133 50] do. 4½0% Silberr. 79 50 79 25 
do. verein, Oelfabr. 100 50 100 70 do. 1860er Loose. 122 25122 20 
Donnersmarckhütte 76 50| 76 70 Poln. 5% Pfandbr.. 67 60 67 90 
Dortm. Union St.-Pr. 66 10! 66 25 do. Liau.-Pfandbr. — — 66 10 
Erdmannsdrf. Spinn. 88 20| 88 — Rum. 5% amortisable 98 25 98 20 
Flöther Maschinenb. 100 100 — | do. 4% von 1890 84 40 84 30 
Fraust. Zuckerfabrik 89 70 90 —] Russ. 1883er Rente — — 104 40 
Giesel Cement 95 75 95 75 do. 1889er Anleihe 95 70 95 60 
GörlEis.-Bd. (Lüders) 159 80159 80] do. 4½B.-Or.-FPfbr. 98 — 98 10 
Hofm.Waggonfabrik — —| — do. Orient-Anl. II. 68 20 — — 
Kattow. Bergbau-A. 122 75 122 60 Serb. amort. Rente 87 80) 87 60 
Kramsta Leinen-Ind. 120 70121 — Türkische Anleihe. 18 10) 18 10 
Laurahütte ........ 117 —[117 50] do. Loose 66 —| 65 80 
Märkisch-Westfäl... 240 —|240 — | do. Tabaks. Act... — — |174 50 
Nobel Dyn. Tr. C. ult. 135 — 134 — | Ung. 4% Goldrente 89 60 89 70 
Nordd. Lloyd ult... 108 50111 —f do. Papierrente.. — — 87 20 
Obschl. Chamotte-F. 107 60/107 60 Banknoten, 
do. Eisenb.-Bed. 62 50 61 — ] Oest. Bankn. 100 Fl. 172 75/172 70 
do. Eisen-Ind... 120 — 121 10 Russ. Bankn. 100 SR. 213 — 213 20 
do. Portl.-Cem.. 93 75 93 75 Wechsel. 
Oppeln. Portl.-Cemt. 86 40| 86 50 Amsterdam 8T. — —| 168 20 
Redenhütte St.-Pr. 47 — 46 70 London 1 Lstrl.8T. — — 20 32½ 
Schlesischer Cement 120 301120 60] do. 1 „ẽ 3M. — — 20 27 
ao. Dampf.-Comp. 84 25 84 25 Paris 100 Fres. 8S T. — — 80 45 
do. Peuerversich. — —| — — Wien 100 Fl. 8 T. 172 20 172 15 
do. Zinkh. St.-Act. 205 — 205 — do. 100 Fl. 2 M. 171 50 171 50 
do. St.-Pr.-A. 205 — 205 40 [ Warschaui00SR8T. 211 75 212 80 
Privat-Discont 3¼%, 
Berlin, 11. August, 3 Chr 40 Min [Dringliche-Original-Depesche 


der Breslauer Zeitung.] Trotz des russischen Getreideausfuhrverbots in 
Folge grosser Interventionskäufe und auf Deckungen fest einsetzend; 
auch im Verlaufe fest, speciell fruss. Noten und Bergwerke. Schluss 
mangels weiterer Käufe und auf Realisationen schwächer, russ. Noten 
wieder matt. Schifffahrtsactien lebhaft und steigend. Serips 84, 10. 
Cours vom 10. 11. Cours vom 10. 11. 
Berl. Handelsges. ult. 131 75/131 75 | Ostpr. Südb.-Act. ult. 79 25 79 12 
Disc.-Command. ult. 170 87171 — | Drtm.UnionSt.Pr.ult. 65 87| 66 37 
Oesterr. Credit .ult. 154 37154 62 | Franzosen ult. 122 — 122 25 
Laurahütte 116 870117 12] Galizier ..... ...ult. 90 25 90 25 
221 75221 — Italiener ult. 89 87| 89 87 
184 87185 50 | Lombarden .....uli. 41 12 41 25 
Bochumer ult. 111 25111 75 | Türkenloose ....ult. 66 — 65 75 
Dresdener Bank ult. 133 50|133 75 | Donnersmarckh..ult. 76 50 76 70 
Hiber nia ult. 159 62160 25 Russ. Banknoten ult. 212 — 211 75 
Dux-Bodenbach ult. 223 62224 — Ungar. Goldrente ult, 89 50] 89 50 
Gelsenkirchen .. ult. 154 87155 75 Marienb.-Mlawkault. 59 62 60 12 
Berlin, 11. August [Schluss bericht.] 
Cours vom 10. 11. Cours vom 10. 
Weizen p. 1000 Kg, Rüböl per 1000 Kg. 
Höher. Fester. 
August . . . 223 — 223 50 September- October 61 80 
Septbr.-Octbr, . . 218 75 220 25] April-Mai 62 30 
Octbr.-Novbr. ... 215 50 217 — 
Roggen p. 1000 Kg. | 
Aufgeregt. 
August 222 — 220 50 
Septbr.-Oetbr. . . 213 50,218 25 
Oetbr.-Novbr. . . 211 n 50 
Hafer per 1000 Kg. 
August 158 — 159 50 
Septbr.-Octbr. . . . 149 25 150 — 
Stettin, 11. August. — Uhr 
Cours vom 10. 11. 
Weizen p. 1000 Kg. 
Fester. 
August 
Sep;br.-Octbr. .. . 214 —|216 — 


RO g gen p. 1000 Kg. 
Fest. 
August 


Harpener S e 


...... 


........ 


Spiritus 
per 10000 L.-pCt, 


Höher, 
Loco 70er 52 10 53 10 
Aug.-Septbr.. 70er 52 30 
Septbr.-Oct. . 70er 46 50 
Oetbr.-Nvbr. . 70 er 45 30 


Loco 50 er — -— 


Cours vom 10. 
Rü böl pr. 100 Kgr. 
Steigend. 
. 61 20 
September-Octbr. 61 20 
Spiritus 
r. 10000 200 


Loco 70er 51 30 
Aug.-Septbr.. 70er 50 50 
Septbr.-Oct. . 70 er 45 70 


Fest. 

ours vom 10. 11. 
Marknoten 58 05| 58 05 
4% ung. Goldrente 104 30104 15 
Silberrente 92 25 92 20 
London 118 — 118 10 
Ungar. Papierrente. 101 65101 65 
Rente 95, 22. Neueste Anleihe 1877. 


215 —1217 — 
Septbr.-Octbr. ... 208 25214 50 
Petroleum loco .. 10 80| 10 80 
Wien, 11. August. r 
Cours vom 10. 11. 
Credit-Actien.. 287 — 287 — 
St.-Eis.-A.-Cert. 283 — 283 87 
Lomb. Eisenb. 94 12 95 50 
Galizier 210 — 210 — 
Napoleonsd'or. 9 40 9 40 
Parim, 11. August. 2% 


ä — 2 


— 2 
urn. 


105, 37. Italiener 90, 05. Staats — . 
Egypter 486, 25. Unentschieden. —̃ paukraen = 

R nr 11. August, Nachmittage 3 Uhr. {Bchluss-Course.] 

uhig. 
8 Cours vom 10. [ 11. Cours vom 10. 11. 

8 proc. Rente 95 20 95 22] Türken neue cons. 18 57 18 52 
Neue Anl. v. 1886. — — — — Türkische Loose... 67 50 67 25 
Sproc. Anl. v. 1872 105 30 105 35 Goldrente, österr... — —| — — 
Ital. 5proc. Rente. 90 07 90 15 do. ungar... 893, | 89 81 


Oesterr. St.-E.-A... 620 — 620 — Egypter. ser 486 50486 56 
Lombard. Eisenb. A. 218 75 217 50 Compt. d'Esc. neue. 538 — 542 — 

Erankfurt a. M., 11. August. Mittags. Oredit-Actien 246, —. 
Staatsbahn 242, 50. Galizier —, —. Ung. Goldrente 89. 50. Egypter 
96, 30. Laurahütte 112, 80. Fest. 

Hamburg, 11. Aug. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
fest, 45—250. — —.— fest, loco 440-230 russischer fest, loco 
185—190. — Rüböl fest, loco 63. — Spiritus fest, per August-Sep- 
tember 36%,, per September- October 36%, per October-November 
1 er-December 35. — Wetter: Bedeckt. 

In, 11. Aug. [Getreidemarkt.) (Sentussbericht.) 
November 22, 20, per März 22, 15. Roggen per November 
Murs 21,20. Rüböl per October 65, 00, per Mai 65,70, Hafer 


Weizen per 
22, 40, ver 
loco 16, 50, 


Standesamt I. Fiögel, Guter, Kaufmann, 44.3: — Moses 
tandesamt J. ögel, Guſtav, Kaufmann, . — boosdo 
Georg, S. d. Böttchers Hugo, 4 I. — Quiſinsky, Elfe, T. d. Buch, 
bindermeiſters Max, 1 J. — Ernſt, Lidy, geb. Puder, Dr. med. u. prakt. 


London, 11. August. Consols von 1889 September 96, 01. Russen 
Ser. II. 96, 50. Egypter 96, —. Schön. 

London. 11. Aug., Nachm. 4 Uhr — Min. {Schluss-Course.] 
Platzdiscont 1½ pCt. Ruhig. 


Cours vom 10. | 11. Cours vom 10. 11. Arztfrau, 30 J. — Hoffmann, Carl, S. d. Marſtallſchaffers Julius, 

2% proc. Consois .. 96 — 96 01 [Silberrente ........ 79 — 79 — 3 W. — Geisler, Auguſte, geb. Tulauer, penſ. Oberfeuerwehr⸗ 
Preugsische Consois 104 — 104 — Ungar. Golde 88½ | 883, mannsfrau, 63 J. — Tiſchler, Paul, S. d. Schuhmachergeſellen Her⸗ 
Ital. 5proc. Rente... 89½ | 89¼ Berlin —b—. . — — 20 mann, 2 J. — Hoffmann, Friedrich, Kunſttiſchlermeiſter, 79 J. — 
Lombarden 8½ | 8 Hamburg. . . — — 20 55 [Ogrosty, Johann, Getreidearbeiter, 40 J. — Ritter, Auguſt, Arbeiter, 
4% Russ. II. Ser. 1889 96¼ | 96½% Frankfurt a, M. — — 20 55 54 J. — Gußmann, Hermann, S. d. Steinſetzers Guſtav, 8 W. — 
Sie 45½ 45½ [Wien 11 95 [Gußmann, Richard, S. d. Steinſetzers Guſtav, 9 W. — Tenzler, Ida, 
Türk. Anl., convert. 183, 18% [Paris — 25 43ò J T. d. Arbeiters Wilhelm, 4 M. — Hackel, Guſtav, ehem. Star 65 J. 
Unifieirte Egyvier.. 96 — 96 — | Petersburg ........ — YE Teuchert, Alfred, Aſſecuranzbeamter, 18 J. — Leuſchner, Paul, 
Paris. 11. Aug. [Getreidemarkt. Schlussbericht.) Weizen] Malergehilfe, 40 J. — Liehr, Elfriede, T. d. Arbeiters Gottlieb, 5 M. 


Standesamt II. Struſch, Joſefa, geb. Lipp, Korkenſchneiderwittwe, 
59 J. — Schmidt, Erich, S. d. Tiſchlermeiſters Ernſt, 5 M. — Beck⸗ 
mann, Guſtav, Bandſägenſchneider, 43 J. — Magiera, Friedrich, Sohn 
des Schmieds Robert, 5 M. — Wilhelm, Carl, penſ. Stadtgerſchts⸗ 
Executor, 71 J. — Erbe, Eliſabeth, geb. Grocholl, Todten räberwittwe, 
67 J. — Battke, Heinrich, Kutſcher, 28 J. — Graul, Pauline, geb. 
Klein, Schloſſermeiſtersfrau, 35 J. — Kregelski, Robert, S. d. Arbeiters 
Anton, 8 W. — Frangel, Martha, T. d. Arbeiters Auguft, 8 W. — 
Golinski, Franziska, T. d. Keſſelſchmieds Johann, LM. — Stkrobauek, 
Erna, T. d. verſt. Zuſchneiders Maximilian, 1 J. — Arnold, Pauline, 
geb Raſack, Packmeiſterwittwe, 55 J. — Roche, Rofina, geb. Magnus, 

ollkutſcherwittwe, 53 = 2 

Standesamt III. olni, Martha, T. d. Arbeiters Johann, 12 St. 
— Kuſche, Martha, T. d. Tiſchlers Julius, 2 T. — Neumann, Anna, 
T. d. Schmieds Gottlieb, 4 St. — Klieſer, Agnes, geb. Drieſchner, 
Kellnerwittwe, 29 J. — Stein, Wilhelm, Handſchuhmacher, 65 J. — 
Regehly, Gertrud, T. d. Droſchkenbeſitzers Arthur, 7 St. — Heuſchel, 
Emma, T. d. Vorkoſthändlers Gottlieb, 1 J. — Harte, Bertha, Tochter 
des Knopfmachers Wilhelm, 3 M. — Kolaſſa, Martha, T. d. Schneiders 
Johann, 12 W. — Jähne, Elia, T. d. Schmieds Hermann, 1 J. 


fest, per August 27, —, per September 27, 20, per Septbr.-December 
27, 70, per November-Februar 28, 20. — Mehl steigend, per August 
60, 10, per September 61, 20, per September-December 62, 10, per 
Novbr.-Februar 62, 50. Rüböl fest, per August 74, 75, per 
September 75, 50, per September-December 76, 25, per Januar-April 
78, —. — Spiritus fest, per August 42, —, per September 40, 50, per 
September-December 39, 25, per Januar-April 39, —. — Wetter: Schön. 

Amsterdam, 11. Aug. [Schlussvericht.] Weizen loco —, 
per November 258. Roggen loco —, per October 231, per März 224. 

Liverpool. 11. Aug. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 10 000 
Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. Amerikaner 
J16 niedriger. 


Abendbörsen. 

Frankfurt a. M., 11. Aug, 7 Uhr 5 Min. Abds. Uredit-Actien 
246,62, Staatsbahn 243,37, . Lombarden 85,—, Mainzer —,—, Laura 
113,25, Ungar. Goldrente 89,70, Egypter 96,30, Türkenloose —,—, 
Türken —,—, Commandit 171,30. — Fest. 

Hamburg, 11. Aug., 8 Uhr 35 Min. Abends. Creditactien 246,50, 
Franzosen 607,50, Lombarden 204,—, Ostpreussen 78,50, Lübeck-Büchener 
149,40, Disconto-Gesellschaft 171,20, Deutsche Bank —,—, Laurahütte 
111,90, Packetfahrt 100,40, Nobel Dynamit Trust —,—, Russ. Noten 
211,75. — Tendenz: Ruhig. 


. Marktberichte. 

ff. Getreide- eto. Transporte. In der Woche vom 2. bis incl. 
8. August cr. gingen in Breslau ein: 

Weizen: 310000 Klgr. aus Südrussland und Podwoloczyska über 
Myslowitz, 70000 Kilogr. aus Ungarn über Ruttek, 80000 Kigr. von 
der Kaiser Ferdinands-Nordbahn über Oderberg, 200 000 Klgr. von der 
Warschau-Wiener Eisenbahn über Sosnowice, 10 000 Klgr. über dieRechte- 
Oder-Ufer-Bahn von der Posen-Kreuzburger Eisenbahn, 15 252 Kilogr. 
über dieselbe von der Oels- Gnesener Eisenbahn, im Ganzen 685 252 
Kilogr. (gegen 550 118 Kilogr. in der Vorwoche). 

Roggen: 40000 Klgr. aus Südrussland und Podwoloczyska über 
Myslowitz, 40 000 Kilogr. aus Galizien und Rumänien, 20 000 Kilogr. 
aus Ungarn über Ruttek, 60000 Kilogr. von der Kaiser Ferdinanas- 
Nordbahn über Oderberg, 40000 Kilogr. von der Oberschlesischen 
Strecke und deren Seitenlinien, 20000 Kilogr. über die Breslau-Mittel- 
walder Eisenbahn, 20 000 Kilogr. über. die Breslau-Posener Eisenbahn, 
40 000 Kilogr. von der Warschau - Wiener Eisenbahn über Sosnowice, 
3030 Kilogr. von der Rechte-Oder-Ufer-Bahn (im Binnenverkehr), 
6060 Kilogr. über dieselbe von der Posen-Kreuzburger Eisenbahn, 
40 418 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Oels-Gnesener 
Eisenbahn, 128384 Kilogr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der 
Oberschlesischen Eisenbahn, 10200 Klgr. über die Breslau-Freiburger 
Eisenbahn, im Ganzen 468092 Klgr. (gegen 201652 Kilogr. in der 
Vorwoche). 

Gerste: 160000 Klgr. aus Ungarn über Ruttek, 40000 Klgr. 
von der Kaiser Ferdinands-Nordbahn über Oderberg, 20000 Klgr. von 
der Oberschlesischen Strecke und deren Seitenlinien, 20000 Kilogr. 
über die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 10000 Kilogr. über die 
Breslau-Posener Eisenbahn, 10240 Kilogr. von der echte - Oder- 
Ufer- Bahn im Binnenverkehr, im Ganzen 260240 Kilogr. (gegen |’ 
170 000 Klgr. in der Vorwoche). 3 2 R y 
Hafer: 40 000 Kilogr. von der Oberschlesischen Strecke und deren 
Seitenlinien, 50000 Kilogr. über die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 
4070 Kilogr. von der Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 
30160 Klgr. über dieselbe von der Posen - Kreuzburger Eisenbahn, 
20384 Kilogr. von der Oberschlesischen Strecke und deren Seiten- 
linien, 20360 Kilogr. über die Breslau-Freiburger Eisenbahn, im 
Ganzen 164 974 Kilogr. (gegen 109 774 Kilogr. in der Vorwoche). 

Mais: 70000 Klgr. aus Südrussland und Podwoloczyska über u 
lowitz, 90000 Klgr. aus Ungarn über Ruttek, 50000 Klgr. von der 
Kaiser Ferdinands-Nordbahn über Oderberg, im Ganzen 210000 Klgr. 
(gegen 110000 Klgr. in der Vorwoche). 

Oelsaaten: 70000 Klgr. über die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 
50000 Klgr. von der Warschau-Wiener Eisenbahn über Sosnowice, 
10097 Kilogr. von der Rechte-Oder-Ufer-Eisenbhn im Binnenverkehr, 
9696 Kilogr. über dieselbe von der Posen. Kreuzburger Eisenbahn, 
38884 Kilogr. über dieselbe von der Breslau-Warschauer Eisenbahn, 
20448 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Oberschlesischen 
Eisenbahn, im Ganzen 199 125 Klgr. (gegen 137749 Kilogr. in der 
Vorwoche). 

Hülsenfrüchte: 30000 Klgr. aus Südrussland und Podwoloczyska |} 
über Myslowitz, 10000 Klgr. von der Warschau-Wiener Bahn über] 
Sosnowice, 10100 Klgr. über Rechte-Oder-Ufer-Bahn vonder Breslau- 
Warschauer Eisenbahn, 25 300 Kilogr. über dieselbe von der Ober-] 
schles. Eisenbahn, im Ganzen 75 400 Kigr. (gegen 100 414 Klgr. in der 
Vorwoche), 

Dagegen gelangten in derselben Woche ab Breslau zum Versandt: 

Weizen: 10000 Klgr. auf der Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 
100000 Klgr. von der Oberschlesischen nach der Breslau-Freiburger 
Eisenbahn, 90000 von der Oberschlesischen nach der Niederschles.- 
Märkischen Eisenbahn, im Ganzen 200 000 KIgr. (gegen 80 100 Klgr. in 
der Vorwoche). 

Roggen: 30000 Klgr. von der Oberschlesischen nach der Rechte- 
Oder-Ufer-Eisenbahn, 20 200 auf der Rechte-Oder-Ufer-Eisenbahn, 10 100 
Klgr. von der Rechte-Oder-Uferbahn nach der Breslau-Freiburger Eisen- 
bahn, 10 200 Klgr. auf der Breslau-Freiburger Eisenbahn, im Ganzen 
70 500 Klgr, (gegen 52 600 Kilogramm in E Vorwoche). 

Gerste: 80000 Klgr. von der Oberschles. nach der Breslau- 
Freiburger und 20000 Klgr. nach der Niederschles.-Märkischen Eisen-“ 
bahn, 10 100 Klgr. von der Rechte-Oder-Ufer-Bahn nach der Breslau- 
Freiburger Eisenbahn, im Ganzen 110100 Klgr. (gegen 20000 Kigr. 
in der Vorwoche). 

Hafer: 5000 Klgr. auf 
Klgr. in der Vorwoche). e 

Mais: 20 000 Klgr. auf der Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 10 000 


Revolver einzufü 

D. — Das neue Spionen⸗Geſetz in Frankreich. 
— Perſonal⸗Veränderungen. — Bücherſchau. — Kleine militäriſche Mit⸗ 
theilungen. — Vermiſchtes. — Briefkaſten. 


Brockhaus-Lexikon, neueste Aufl. statt 160 für 60 M. in Felder’s Buchhdig. 
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Ratenzahlungen 


bereitwilligst. 


eee 
9 


vorzüglich in Ton, Spiel- 
art und Ausstattung. 
Breslau, Königsstr. 7, 
neben Café Central. 


eee eeeseee eee 


Ohlanerſtraße 20. 


Concurs-Ausverkauf 


zu ſpottbilligen Preiſen. 
Das große Lager enthält: 
Baumwollne und wollne Strickgarne, 
Bänder, Zwirne, Garne, Knöpfe jeglicher Art. 
bVeſätze, Franzen, Schnüre 1 


auch zu Möbel und Teppichen. 

Strümpfe und Längen in Wolle und Baumwolle, 
Handſchuhe, Herren⸗„Damen⸗ u. Kinder⸗Unterzeuge. 
Satin-, Voile- u. Cricot-Caillen u. Slouſen. 

Tricot⸗Kleidchen und Anzüge. 19 
Wiener Corsets. 


; 1 tü . j 1 
Saule bieten Handarbeiten e Sande, 


Sämmtliche Waaren werden zu noch nie 
dageweſenen Preiſen ausverkauft. 


20. Ohlauerſtraße 20. 
Soolbad Goczalkowitz. 


Vom 15. Auguſt ab bedentende Ermäßigung der 


+ 


der Breslau-Mittelwalder Bahn (gegen 20100 


Kler. von der Oberschlesischen nach der Rechte-Oder-Ufer-Eisenbahn, ! I Wohnungs 
10 000 Klgr. von der Oberschlesischen nach der Breslau-Freiburger preiſe. [589] Die Badeverwaltun 95 
Eisenbahn und 30 000 Klgr. nach der Niederschlesisch - Märkischen . ˙»‚‚ eiwalkung. 


Eisenbahn, 11 000 Klgr. auf der Breslau- Posener Eisenbahn, im Ganzen 
81 000 Kigr. (gegen 32 000 Klgr. in der Vorwoche). 5 
Oelsaaten: 10 000 Klgr. auf der Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 
60000 Klgr. von der Oberschlesischen nach der Breslau- Freiburger 
Eisenbahn, 20000 Klgr. auf der Breslau-Posener Eisenbahn, 10 100 
Klgr. von der Rechte-Oder-Ufer-Bahn nach der Oberschlesischen und 
10100 Klgr. nach der Niederschlesisch-Märkischen Eisenbahn, im 
Ganzen 110 200 Klgr. (gegen Nichts in der Vorwoche). 
Hülsenfrüchte: 10000 Klgr. von der Oberschlesischen nach der 


i Das ſeit vielen Jahren rühmlichſt bekannte 
Ringelhardt-Glöckner"* Wund⸗ und 
Heilpflaſter“) (beſtes Magenpflaſter) 

f 


den Schachteln iſt i . 
mit Schugmarte: NS peu ae 


prüft und wird empfohlen. 
Ju beziehen & Schachtel 50 Br und 25 Pf. (mit Gebrauchs: 


Rechte-Oder-Ufer-Eisenbahn, 20000 Klgr. von der Oberschlesischen A 2 

nach der Breslau-Freiburger und 10 000 Klgr. nach Niederschlesisch- anweilung) aus den Ae enk, Hintermarkt 

Märkischen Eisenbahn, im Ganzen 40 000 Klgr. (gegen 25 000 KIgr. in Kränzelmarkt⸗Apothele, Nr. 4, in Breslau 

der Vorwoche). a 4 ll A Sr; 5 
jenes in allen Apotheken Breslaus, 2 


Vom Standesamte. 11. Auguſt. 


ein Aufgebote: 
„Standesamt I. Koppitz, Chriſtian 
Bänjch, Anna, kath., Biſchofſtr. 10. — Klar, Hermann, Tiſchler, Baptift, 
1 1 i en egg ebenbe. ‚gen ei, Sofeh 
5 . „Neue Taue N enjchueider, Marie, ev. 
Friedrich Wübeinfttaße 22. e 20, Ste ef x 
Standesamt II. Niebiſch, Wilhelm, Kutſcher, ev., Hubenſtraße 70, 
Walter, Anaſtaſie, ev., ebenda. — Neumann, Guſtav, Haushälter, ev., 
Tauentzienſtraße 82, Gottſchling, Pauline, ev., Schwertſtraße 7. 


owie in Bauerwitz, Bernſtadt, Beuthen, Bohrau, Camenz, Dyhernfurth 
Fenn id enſtein, Freyſtadt, Gottesberg, Gnabenfreh Guhran 
lien nadenfeld, Grottkau, Heidersdorf, Katſcher, Krappitz, Köben, 
Koſtenblut, Karlsruh OS., Königshütte, Kattowitz, Kupp, Loslau, 
Laurahütte, Liegnitz Lipine, Leobſchütz, Deutſch⸗Liſſa, Laband, Militſch, 
Namslau, Neumarkt, Neiſſe, Neuſtadt OS., Nicolai, Ober⸗Glogau, 
Obernigk, Oels, e Oppeln, Orzeſche, Patſchkau, Peterswaldau, 
archwitz, Prausnitz, Reichenbach alibor, Scharley, Strieg 
chweidnitz, Strehlen, Schwientochlowitz, Trebnitz, To Tarnoie 
Wohlau, Wartha, Waldenburg, Iduny, Ziegenhals ꝛc. — 3 achten. 
liegen daſ. aus. NB. Bitte genau auf obige Schutzmarke zu au 
REN eee eee 


Schuhmacher, ev., Neumarkt, 


Die Verlobung meiner Tochter Hedwig mit dem Kauf- 1 
mann Herrn Max Schwarzer aus Beuthen 08. beehre 
ich mich ganz ergebenst anzuzeigen, 


Gleiwitz, im August 1891. 11604] 
Henriette Schein, geb. Blumenfeld. 


Als Verlobte empfehlen sich 
Hedwig Schein, 


Max Schwarzer, 


Gleiwits. Beuthen 08. 
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Die Verlobung unserer Tochter Paula mit dem Herrn 
Dr. med. Martin Hundhausen, praktischer Arzt in 
Bergneustadt, beehren wir uns ergebenst anzuzeigen. 


Bergneustadt, im August 1891. 
Chr. E. Müller und Frau, 
geb. Wüllenweber. 1 
reren! 


2 Als Verlobte empfehlen ſich: 


Die Verlobung meiner Nichte! 
Martha mit dem Kaufmann Herrn Emma Haſchke, (1620) 
Franz KAlupſch. 


Guſtav Kobe in Martinſchacht bei 
Lipine O.⸗S. beehre mich ergebenſt C 
anzuzeigen. [2481] [Kreuzburg OS. Karlsruh OS. 

Breslau, den 9. Auguſt 1891. Heute fin r e n 

Emilie Kretschmar. A Ei 
—̃ — Junge angekommen. [2495] 
Martha Scheibler Fraustadt, 10. August 1891. 
De er . Wolff Gotthelf und Frau, 
Verlobte. 9 geb. Goldsarhmidt. 
Statt id bejonderen 

Statt beſonderer Meldung. teldung. 

Die Verlobung ihrer Tochter] Hocherfreut melden die Ankunft 
Elisabeth mit Herrn Ernst eines ſtrammen Jungen [611 
Rochus in Berlin beehren ſich Moritz Rund und Frau, 
n anzuzeigen, 1622) geb. Landsberg. 

. . Frau] Berlin W., Körnerſtraße 26, 
2 mer. den 10. Auguſt 1891. 


ee 


1 


Justine, 


Heute Morgen 10½ Uhr erlöste Gott meinen lieben Mann, 
unsern guten Vater, den Superintendenten a. D. 


Pastor Richard Wagner, 


von seinem langen Leiden. 
Riestedt, den 9. August 1891. 2 
Clara Wagner, geb. Pohlmann, 
Dr. med. Richard Wagner, Halle, und 
Frau Alwine, geb. Baier. 


Nach Gottes unerforschlichem Rathschluss verschied heut 


Morgen meine liebe Frau, unsere innigstgeliebte Mutter, 
Schwiegermutter, Grossmutter, Schwester und Tante, . 


Frau Lorel Zweig, geb. Richter. 
Lublinitz, Oels, Forst N.-L., den 11. August 1891. 
Adolph Zweig. 

gust, 11 Uhr Vormittags, 


Beerdigung: Donnerstag, den 13. Au 
in Lublinitz. 


Verlag von August Hirschwald in Berlin, 
Soeben erschien: 
Ueber das 


STOTTERN 


von Prof. Dr. J. A. Ssikor 
1891. gr. 8. Preis 8 .. 


W. Hönert, 

Königl. preuß. u. Königl. ſächſ. Hofphotograph, 

Hoſphotograph Sr. Königl. Hoheit des Prinzen von Wales, 
Tauentzienplatz 11, part. 


Aufnahmen von Viſitkarte bis Lebensgröße. 


Vergrößerungen aller Art. 6341 
Telephonamt II Nr. 1297. 


[1618] 


Breslau, 
Herz & Ehrlich 


offeriren 


elektrische laustelegraphen- 
Telephon-Anlagen 


8 in bester Ausführung. 
auf Wunsch liefern auch zum Selbstanlegen 
x einzeln: 
Läute-Apparate von 2,40 an,. 


1605] 
-Kni Hand-Telephone 
Druck-Knöpfe „ 0,25 | e . 2 


und RER FR ne | Stationen von 18,50 an 
eitungsdrähte, -Schnüre eto. zu billigsten Preisen k 


Herz & Ehrlich, Breslau. 


Preislisten auf Wunsch gratis And franco. 
Für Insteliateure und Wiederverkäufer Extra-Conditionen. 


* 


d; eliearten-; 


Residenz- Sommer- Theater. 


Mittwoch: 
Einmaliges Auftreten von 
Ludwig Brahm. 


Adam und Eva. 


Donnerstag: 


Boccaccio. 
Sur ka. 0 
Mikado. 


Sonnabend, den 15. Auguſt 1891. 
Beneſiz für Max Loewe. 


Neu einſtudirt: u 
Lumpaelvagabundus oder 


das liederliche Kleeblatt. 


Anfang 7½ Uhr. [1619] 
Liebich’s 
Etablissement. 


üglich: 


Großes Concert 


der 2 [1592] 
Capelle des Königl. Sächſ. 


Garde-Reiter-Regiments 
aus Dresden. 
Stabstrompeter Herr H. Stock. 
Anfang 8 Uhr. 

Eintritt 30 Pfg. Kinder 10 Pfg. 

Vorverkauf in den durch Placate 
kenntlichen Verkaufsſtellen. 


Victoria-Theater 


(Simmenauer Garten). 
Nicol E. Kauffmann, 


Meiſterfahrer der Welt imKunſtfahren. 


Araber-Truppe 
des Hadi Abdullah. 
Möhring’s 


Piccolo-Theater. 


Olga und Aida Edelweiss, 
internationales Geſangs-Duett. 
Elise de Careil, 

Soubrette. [1593] 
Ellen Grossi, 
Liederſängerin. 
Charles E. Baren, 
Geſangs⸗Humoriſt. 
Anfang 8 Uhr. Eintritt 60 Pf. 


& 


Großes Concert 4 


v. d. Capelle des Muſikdirectors ® 

Herrn O. von Ehrlich. 
Anfang 7½ Uhr. 

Entree im Garten 10 Pf., 
im Saal 20 Pf. 


iR Id VIE 
7 Conf. 


＋ 5 6. F Mose G 12 VIII. 


A. 8½. V. u. Lgr. [612] 
Felt Bichtungen 8 
jed. Art (Lieder, Toaſte, Zeitung. 


zc.) verfaßt gediegen u. formvollendet 
F. Hampel, Breslau, Wallſtr. 22. 


— —ẽ — m 


Tivoli. 
Doppel-Concert. 
Vorführung 


beider 


Löwen: Gruppen, 


Prinz als Kunſtreiter 


und 
die Löwen im Schiffs- Caronſſel. 
Non plus ultra. 
Anfang 7 Uhr. (1568) 
Entrée 75 Pf., Kinder 25 Pf., 
Vorverkauf 50 Pf. 


8 Grafſchaft 
Wölfelsfall, Ging Sch. 
Hotel zur guten Laune 
empf. ſich für kürzeren und längeren 


Aufenthalt. J. Weiss. 
Das grösste Lager 
von Musikwerken una 


‚eiern mit auswechselbaren 
Noten befindet sich in der 


Permanenten 


Industrie-Ausstellung, 
Schweidnitzerstr. 31. 


Volantg, 
Tüll u. Spitzen, 
Perlſtuartkragen, 


Perlhalbgürtel, Perlbeſätze, 
Perlſtoff, neueſte matte Be⸗ 
ſätze zu ſpottbilligen Preiſen; 
Batiſtroben, creme und weiß, 

4 Mark, nur bei [2488] 


6. Friedmann, 
6 Gold. Radegaſſe 6. 


Pianoforte 
Fabrik L. Herrmann & Co., 
Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neu- 
kreuzsaitiger Eisenconstr., höchster 
Tonfülle und fester Stimmung zu 
Fabrikpreisen. Versand frei, mehr- 
wöch. Probe gegen Baar od. Raten 
von 15 Mk. monatl. an. Preisver- 
zeichniss franco. 7269] 
Pc. 
Paſſend für Brautleute. 

Wegen Umzug nach Berlin 
verkaufe meine faſt neue Wirthſchaft, 
auch einzeln, darunter Plüf⸗ v> 
nitur, Zrumeaur, Buffet, Stühle, 
Schreibtiſch, Verticow, 2 Garde 
robenſchränke, Sopha, 2 Bettſtellen 
mit Matratzen, Spiegel, Tiſche, Waſch⸗ 
toilette ſehr billig. Domker, 
Ring 10/11, III. Händler verbeten. 


Billigste Preise 


Zoologiſcher Garten. 


Heute Mittwoch: Concert. Auf. 4 Uhr. 


PPA 


Dank, 


wärmſten, herzlichſten Dank der herrlichen Feſtſtadt Breslau, 
ihren liebenswürdigen Behörden, gaſtfreundlichen Bewohnern 
und unfern lieben Breslauer Sportkameraden vom D. R.⸗B. 
für die gaſtliche Aufnahme und die unvergeßflich ſchönen 
Feſtestage, die ſie uns bereitet. 
All Heil! 


Breslau, den 11. Auguſt 1891. 


Gau XII München des Deutſchen Radfahrer- 
Bundes. 


FFC 8 


2 


Hohe Tätra, 


15. Aug. 8 Tage 150 M. 


Geſellſchaftsreiſen 


Conſtantinopel 8. September, 


Italien und Riviera 25. September 
finden beſtimmt ſtatt! 


Die Extrafahrt Wieliezka fällt aus. 


R. Bartsch Reisebureau, 
Breslau, Neue Taſchenſtraße 19. 


Ausgabe von comb. Rundreiſebillets. 


e ester εοννννινẽ¼eë f 


2480] 


Rhein, 


28. Ang. 10 Tage 265 M. 


Proſpecte frei. 


Sanatorium und Waſſerheilanſtalt 


iät⸗, Terrainkuren. 


Zuckmantel, Oesterr.-Schlesien. 


5 Hydro-, Mechano-, Elektrotherapie. Elektriſches Zwei⸗Zellen⸗Bad. 
Herrliche 


ochgebirgs⸗ und Waldluft. 


Preiſe mäßig. 


Eigenthümer und ärztlicher Leiter: 


Dr. Ludwig 


[7281] 


Schweinburg, 


langjähriger I. Aſſiſtent des Prof. Winternitz in Wien⸗Kaltenleutgeben. 


n 


Schwamm drüber! 

A. „Sie kauften ſich gewiß in Wien, 
In London oder in Berlin 
Gard'robe! Iſt's nicht wahr, mein 

Lieber 


Schwamm drüber!“ — — — 
„„Ich kaufte hier, ich kaufte da, 
Doch niemals konnt' ich ſagen: „Ja, 
Zufrieden bin ich, über und über! 
Schwamm drüber!“ — — — 
A. „Zur GoldnenVierundſiebzig“ 


geht, 
Und wenn Ihr dort die Waaren ſeht, 
Den Preis dazu—zur ſelben Stunde 
Seid Ihr bei ihr ein feſter Kunde! 


Herren⸗Anzüge von 10 M. an, 
hochfeine v. 15 M. an, Herren⸗ 
Paletots von 10 M. an, Schu⸗ 
waloff's, elegant v. 10 M. an, 
Mode⸗Paletots von 14 M. an, 
Herren⸗Hoſen von 3 Mark an, 
Nouveautés v. 5 M. an, Herren⸗ 
Jaquets, jede Größe, von 6 M. 
an, Hoſen und Weſten v. 7 M. 
an, modernſte von 9 Mark an, 
Braut- Anzüge in Tuch und 
Kammgarn v. 25 M. au, ſehr 
ute von 33 M. an, Kuaben⸗ 
Anzüge u. Paletots v. 2,50 M. 
an, Herren⸗Weſten v. 2 M. an, 
2000 Turntuch⸗Jaquets, jede 
Größe, 1 M., Herren⸗Waſch⸗ 
Anzüge v. 4 M. an, Knaben⸗ 
Waſch⸗Anzüge von 1,50 M. an, 
Sommer⸗Jaquets von 1,50 M. 
an, ſeidene Weſten von 3 M. an. 


‚Goldene 74 


74, Ohlauer Straße 74, 


in der I. Etage. [1603] 


Echtes Linoleum. 
. 1 reise. 


] p adratmeter 
Glatt 21/,—3 mm stark 2,50 Mk. 
Glatt 3½—4 mm stark 2,85 Mk. 
Gemustert 3!/,—4mmstark 3,30 Mk. 
Gemustert 2½ —3 mm stark 2,75 Mk. 
Qualitäts - Proben u. Muster franco. 


Billigste 1 
Korte o., 1. Fl.“ 
Verreiſt. 


Ohrenklinik geſchloſſen. 


Br. Hecke. 


>> 
— 


> 


Ich verreiſe am 20. Auguſt 


auf mehrere Wochen. 
Dr. med. Otto Janicke. 


Zurückgekehrt. [2427 


Dr. Heimann. 


Zurückgelehrt. 
Dr. Hans Riegner, 


Zahnarzt. [2436] 


Zähne u. Plomben, 


ſchmerzloſes Zähneziehen. 


Schoen, Reuſcheſtr. 20. 
Atelier für künſtl. Zähne, 


Plomben, Zahnextractionen 
für Damen und Kinder). 


Fr. Kall. Schumacher, 


Neue Taſcheuſtraße 7, I. 


Stotternde. 


Mein diesjähriger Curſus in 
Breslau beginnt am 17. d. M. und 
können Sprachleidende nur noch 
bis dahin aufgenommen werden. 
Dieſelben werden, geſtützt a. 30 jähr. 
Erfahrungen und glänzende Erfolge, 
durch ein einfaches, von mir er⸗ 
dachtes und an mir ſelbſt erprobtes 
Verfahren dauernd geheilt. Heiler⸗ 
jolge mehrfach durch Königl. Be⸗ 
hörden ausgezeichnet. Oeffentliche 
Anerkennung über frühere in Bres⸗ 
lau und Umgegend erzielte Heil⸗ 
reſultate und liegen die Original⸗ 
Atteſte von Stadt⸗Schul⸗Rath und 
Königl. Kreis⸗Schul⸗Inſpector Herrn 
Dr. Pfundtuer in Breslau, Kgl. 
Schul⸗Inſpector Herrn Dr. Gieſe 
in Neiſſe, Königl. Schul⸗Inſpector 
Herrn Schröder in Liegnitz und 
anderen reſpeetablen Perſonen bei 
mir vor. Uübemittelte erfahren 
wohlwoll. Berückſichtigung. Sprech⸗ 
ſtunden taglich auch 1 
von 12—1 und 4½—6 Uhr 
Nachmittags. Auszug mit amtl. 
Atteſten gratis. D. Tenweges 
aus Burgſteinfurt (Weſtf.), z. 


Breslau, 1683 
Schuhbrücke 40, 2. Et. 


Student w. Nachunterricht, bei. 
in Latein zu ertheilen. Off. sub 
M. N. 78 an d. Exp. d. Bresl. Ztg. 


Eine Schneiderin empf. ſich in u. 
außer d. Haufe. Fräul. Spilger, 
Freiburgerſtraße 10. 12466 


in 


Billige 
Wattirungsleinwand 


für Kleiderhändler u. Schneider, 
Meter 16, 20, 25, 30, 33, 35 Pf., 


für Damenconfection 


Steifleinen, [1626 
Meter 16, 25, 30, 35 Pf., 
Pa, Schmiergaze, Stck. 8,25, 
Militär⸗Kragenſteife. 


M. Raschkow, 


Schmiedebrücke 10. 


Seirath. 


Für ein junges Mädchen, welches 
ein gut gehendes Geſchäft, alte Nah⸗ 
rung, demnächſt übernimmt, ſuche ich 
behufs Verheirathung einen tüchtigen, 
ſoliden Fachmann, Manufacturift, 
moſaiſchen Glaubens aus anptänbiges 
Familie. [1570] 

Gefl. Offerten nebſt Photographie, 
die ſofort zurückgeſandt wird, unter 
W. E. 6. 199 an die Exped. der 
Bresl. Zeitung erbeten. 

Diseretion Ehrenſache. 


Waiſe, 21 J., Verm. 900,000 
Mark, m. Kind, welch. adoptirt werd. 
muß, wünſcht ſof. zu heirathen. Ver⸗ 
mögen nicht beanſprucht. Ernſtge⸗ 
meinte Off. u. „Redlich“ Poſt 97 Berlin. 


H eir ath wünſchen 2 reiche Waiſen, 


Vermögen beim Manne 
Nebenſache. Auskunft über uns ertheilt 
Familien-Journal, Berlin-Westend, 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmenregiſter iſt heute 
unter Nr. 174 die Firma (1613) 
C. F. Liepe 
mit dem Sitze zu Bunzlau und als 
deren Inhaber der Kaufmann Carl 
Friedrich Liepe zu Bunzlau ein⸗ 

getragen worden. 
Bunzlau, den 6. Auguft 1891. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmenregiſter tft unter 
laufende Nr. 193 die Firma 
Ignatz Danziger 
zu Myslowitz und als deren Inbaber 
der Kaufmann Ignatz arg. 
zu Myslowitz am 6. Auguſt 1891 
eingetragen worden. 11616] 
Mvyslowitz, den 6. Auguſt 1891. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Concurs verfahren. 

Ueber das Vermögen desHandels⸗ 
manns 11615] 
Jonas Kantorowicz 

in Pogorzela wird heute, 
am 10. Auguſt 1891, 
Nachmittags 4 Uhr, 
das Concursverfahren eröffnet. 
Verwalter Rechtsanwalt Czypicki 


0 neldefrift ffener A 
nmeldefriſt, offener Arre 
Nee und erſte Gläabiger⸗ 
verſammlung 

den 10. September 1891. 

Prüfungstermin 

den 19. September 1891, 

Vormittags 9 Uhr, 

Zimmer Nr. 4. 

Koſchmin, den 10. Auguſt 1891. 

Königliches Amtsgericht. 


Concurs verfahren. 
In dem Concursverfabren über 
das Berminen des Kaufmanns 
Alphons Keil, 
in Firma Robert Krause, 
Inhaber Alphons Keil, 
zu Oppeln, iſt zur Abnahme der 
Schlußrechnung des Verwalters, zur 
Erhebung von Einwendungen gegen 
das Schlußverzeichniß der bei der 
Vertheilung zu berückſichtigenden For⸗ 
derungen und zur Beſchlußfaſſung 
der Gläubiger über die nicht verwerth⸗ 
baren Vermögensſtücke der Schluß⸗ 
termin auf DER 
den 9. September 1891, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt, im Zimmer Nr. des 
neuen Juſtizgebäudes, beſtimmt. 
Oppeln, den 8. Auguſt 1891. 
Burghardt, 
„Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


Concursverfahren. 

Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Albert Niemezyk zu Oblau 
iſt heute, 11614 
am 7. Auguſt 1891, 

Vormittags 11½ Uhr, 
das Concursverfahren eröffnet. 


Verwalter: Kaufmann Paul 
Großer zu Ohlau. 

Anmeldefriſt: 

bis zum 1. October 1891. 


Erſte ene 
am 24. Auguſt 1891, 
Vormittags 9½ Uhr, 
Zimmer 16. 
Prüfungstermin: 
am 5. October 1891, 
Vormittags 9½ Uhr, 
Zimmer 16. 
Offener Arreft und Anzeigepflicht: 
bis zum 20. Auguſt 1891. 
Ohlau, den 7. Auguſt 1891. 
Thieliſch, Secretär, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


8 LE SUBLIME, HAAR-ELIXIR, 
S!ECHTEN EAU .| 
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1 


eneral-Depöt k. d. Engros-Verkaufin B utschland u. Oesterreich-Ungarı: Wiugand& LGA, yu 


ist in allen besseren Geschaeften 
und in dem Depot des 


177772 
Kar urs, rule 


Dem einzigen von der Medisinischen 
Akademie in Paris genehmigten 
Zahnreinigungswasser-erhältlich,—Marko 


Nebenbahn Lublinitz⸗Herby. 
Die Geſammtarbeiten und Lieferungen zur Herſtellung eines Beamten⸗ 
wohnhauſes und die Herſtellung der Fundamente einer Drehſcheibe auf 


Bahnhof Herby ſollen mit Ausſchluß 
Cementes öffentlich vergeben werden 


Tage. 
Lublinitz, den 9. Auguſt 1891. 


Der Abtheilungs⸗Baumeiſter Rarschdor ff. 


Ver di 


Die Lieferung von 1418 ebm Baſalt⸗Chauſſirungsſteinen — ge 
1629 


ſtellung neuer Decklagen und zwar: 
1) 346 obm für die Chauſſee 
e ee 

3) 314 

4) 482 

55 50 - 

öffentlich verdungen 


„ 
aun u 


s 
fol werden. 


zur Eröffnungsſtunde 
Sonnabend, d 


Angebote find verſiegelt und mit entſprechender Aufſchrift werfeben bis 


Vormittags 11 Uhr, 
im Kreis⸗Ausſchuß⸗Bureau einzureichen. F 5 
Abſchrift des Verzeichniſſes und der Bedingungen können gegen Er⸗ 
ſtattung von 1,50 M. durch daſſelbe bezogen werden. 


Brieg, den 11. Auguſt 1891. 


Der Vorſitzende des Kreis⸗Ausſchuſſes. 
J. V. Winkler, Kreis⸗Deputirter. 


Breslauer Strassen-Eisenbahn- Gesellschaft. 


Am Dinstag, den 25. Auguſt 


1 Heugſtfohlen dänischer Abkunft bei unſerem Depot, 
aiſer Wilhelmſtraße 98, öffentlich an den Meiſtbietenden ver⸗ 


kaufen. 


Breslau, den 7. Auguſt 1891. 
Die Direction. 


Ein Hülfscantor 


für die hohen Feſttage kann ſich 

melden beim Vorſtand der 

fraelitifchen Gemeinde in 
inſterberg i. Schl. 1580] 


Vorſpann⸗Verdingung. 

Behufs öffentlicher Verdingung des 

Vorſpann⸗Bedarfs 
für die Truppen der 12. Diviſion 
während der diesjährigen Herbſt⸗ 
übungen hat die unterzeichnete In⸗ 
tendantur einen Termin auf 
Sonnabend, den 22. Auguſt d. J., 

Vormittags 10 Uhr, 
in ihrem Dienſtlocale Neiſſe, Friedrich⸗ 
ſtadt, Königsſtraße Nr. 6, I., anbe⸗ 
raumt. 

Erforderlich werden ungefähr 

603 zweiſpännige Wagen, 

45 einſpännige Wagen 
zur Heranſchaffung von Bivaks⸗ 
bedürfniſſen aus den Magazinen 
Katſcher, Leobſchütz, Loslau, Rybnik, 
Ratibor und Bauerwitz nach den be⸗ 
zäghiceg Bivaksplätzen. 

Die Bedingungen liegen in dem 
obenbezeichneten Dienſtlocale zur Ein⸗ 
ſicht aus, können auch gegen Er⸗ 
ſtattung der Abſchreibegebühren durch 
die Poſt überſandt werden. 

Die auf Grund derſelben abzu⸗ 
gebenden Angebote ſind verſiegelt 
und mit der Auſſchrift „Angebote 
auf Vorſpanngeſtellung für die 
Truppen der 12. Diviſion“ bis zu 
dem obengenannten Termine an die 
unterzeichnete Intendantur poſtfrei 
einzuſenden. 1611] 

Neiſſe, den 8. Auguſt 1891. 

Königliche Intendautur der 

12. Diviſion. 


Verſteigerung. 


Freitag, d. 14. Auguſt, Vormittag 
von 10 Uhr an, verſteigere ich 
Z3wingerſtr. 24, part.: [2471] 

einige 40 Stück neue garn. 

Damenhüte, Blumen, Band, 

Federn, 12 Did. vierf. lein. 

Herrenkragen, Damen⸗Garde⸗ 

robe, woll. Strümpfe, 12 St. 

feine Schlafdecken, 1 Damen⸗ 

Reiſekoffer, viel feines Por⸗ 

zellan 
meiſtbietend gegen Baarzahlung. 
Der Kgl. Auctions⸗Commiſſar. 


G. Hausfelder. 
Zwangsverſteigerung. 


Freitag, d. 14. d. Mts., Nach: 
mittags 3 Uhr, verſteigere ich 
Carlsplat 3/5 e De 


felbit: (1575 
1 werthvolle fachwiſſe Fr 
liche Bibliothek für Mine⸗ 
ralogie und Geologie 

öffentlich meiſtbietend gegen Baar⸗ 

zahlung. =: 

Der Katalog zur Bibliothek, für 
deſſen Richtigkeit aber keine Garantie 
geleiſtet werden kann, der jedoch 
einen willkommenen Anhalt in Bezug 
auf den Werth der Bibliothek bieten 
wird, liegt in meinem Geſchäfts⸗ 
locale Reuſcheſtraſte 48 aus. Die 
Verſteigerung findet beſtimmt ſtatt. 


Zimmermann, 


Gerichtsvollzieher. 


—— — Baace 


u verkaufen. 
Erbtheilungshalber erſte ſolide 
5 pCt. Hypothek à M. 33 000 im 
Ganzen oder we Dfferten sub 
Bi. v. S. 5 Expedition der Bresl. 

Zeitung. 13470) 


Verdingungsunterlagen und Zeich⸗ 

nungen können in der Bauabtheilung eingeſehen, erſtere auch gegen vor: 

berige poſtfreie Einſendung von 4 M. bezogen werden. 

verſiegelte Angebote ſind bis zum Eröffnungstermine 
Montag, den 24. Anguſt 1891, Vormittags 11 Uhr, 

ai entſprechender Aufſchrift verſehen, poſtfrei einzuſenden. Zuſchlagsfriſt 


Schreibendorf⸗Stoberau, 
2 Brieg⸗Schönfeld, 
Brieg⸗Laug witz, 
Brieg⸗Mangſchüß, 

s Loſſen⸗Koppen 


1. 0 
Eine 


ältere Dame 


der Bruchſteine, der Ziegeln und des 


24024 an Haaſenſtein 8 Vogler, 
A.⸗G., Breslau. 1604 


Eir junges jüdiſches Mädchen, 


n gung. 


Gustav Lewy, Kattowitz. 


Für mein Putzgeſchäft ſuche ich 
per 1. oder 15. September eine 
durchaus tüchtige [1565] 


8 
Direetriee, 
die beſſeren und mittleren Putz flott 
garniren kann. Bewerberinnen wollen 
ihre Zeugniſſe, Photographie nebſt 
Gehaltsanſprüchen einſenden. 
Rosalle Schönfeld, 
Beuthen Os. 


Eine geübte 11574 


Putz macherin 
findet per 1. September dauernde 
Beſchäftigung. Offerten sub N. 101 
an die Exped. der Bresl. Ztg. Pho⸗ 
tographie u. Gehaltsanfpr. erbeten. 
mond a Saat 

gen Sie die Lifte der nen Stellen. 
General⸗Stellen⸗Auzeiger Berlin 12. 


Feuerbranche. 


potheten Für Schleſien mit Domicil Breslau 
Se —. er 7 — . gut ein HEHE 5 
t in verſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft ein. 
Heuptpontagerab Berti. jüngeren Venen, welcher auf dem 
Gebiet der Organiſation u. Acqui⸗ 
ſition Tüchtiges zu leiſten vermag. 
Stellung dauernd. 613 
Offerten mit Gehaltsanſpruch und 
Angabe über bisherige Thätigkeit 
werden unter J. T. 7113 an Rud. 
Moſſe, Berlin 8 W., erbeten. 


Ein tüchtiger [2477 


Commis, 


aus der Papierbranche, der ſich für 
die Stadt⸗ und kleinen Provinzreiſen 
eignet, wird geſucht unter Z. H. 26 
an die Exped. der Bresl. Zeitung. 


Ein Commis 


en 29. d. Mt., 


c., werden wir ein am 13. Mai c. 


1510 


Geld 


Pmroviſion. D. 


27000 Mark 


find ganz oder auch getheilt zum 
2. Jan. 1892 zu verleihen. Ausk. erth 
Gaſthausbeſ. P. Sohnabeli. Neumarkt. 


Für Capitaliſten. 


icht Fach Capitaliſt. Be a 
nicht Fachmann, wäre geneigt, mi 
einem Capital von M. 4050 000 
gegen gleich hohe Einlage des Offe⸗ 
renten an dem Alleinverkauf der 
Eigenbauweine einer der bedeu⸗ 
tendſten und renommirteſten Herr⸗ 
ſchaftskellereien Ungarns für Deutſch⸗ 
land ſich zu betheiligen? Offerte 
unt. „Derrſchaftsweln“ Breslau, 
Hötel Galiſch. 1610 fr Gnlanteriew.., Lampen,, 

Eine leiſtungsfähige Strob:| Lederw.⸗, Porzellan⸗Detail⸗ 


hutfabrik ſucht für die Provinzen I Handlung geſucht und An⸗ 


n f 8 gen te mit Bild, Zeugniß⸗Ab⸗ 
Schleſien, Poſen und Weitpreußen |} gebot l „ 2 B 
einen erfahrenen und gewiſſenhaften, [ig ſchriften u. n 
mit der Branche gründlich vertrauten 2348 11 

Vertreter, BG 2348 
welcher die Kundſchaft genau kennt 5 
und einen bedeutenden Kundenkreis 
ſowohl für Damen⸗ wie für Herren⸗ 
und Knabenhüte beſitzt, gegen hohe 
Proviſion. 618 
Offerten erbeten unter Chiffre L. 
226 an G. 2 Daube 8 Co., 
Dresden. 


Für Breslau von einer Barmer 
Litzenfabrik bei Groſſiſten gut ein⸗ 
geführter [1628] 


Vertreter 


eſucht. Gefl. Off. u. K. N. 105 
Sur die Exped. der Bresl. Ztg. 


erbeten unter 6. L, 9 
der Bresl. Ztg. 


Für mein Colonialwagren⸗En⸗ 

gros⸗ und Detail⸗Geſchäft ſuche 
ich zum Antritt per 1. October cr. 
bei gutem Gehalt — 


1605 
einen tüchtigen 
Commis, 


der auch der polniſchen Sprache 
mächtig iſt. Nur gut Empfohlene 
wollen ihren Bewerbungen Abſchriften 
der Zeugniſſe beifügen. 
Retourmarke verbeten. 
L. Borins ki, 
Kattowitz OS. 
Per 1. October er. ſuche ich für 
meinEiſen⸗ u. Kücheneinrichtungs⸗ 
Geſchäft einen mit der Brauche 
vertrauten und der polu. Sprache 
mächtigen 577) 


Commis 
ohne Unterſchied der Religion. 
Heinr. Simon 
in Pleß OS. 

1 tüchtigen 


L. 
Co m m is 
ſucht per 1. September 11564] 
Julius Rosenthal, 
Toſt, Oberſchl. 
Für mein Specerei: u. Schnitt⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche einen älteren 
tüchtigen [1609] 


Commis 


bei hohem Salair für 1. October cr. 
M. Badrian, Ober⸗Heiduk. 


Für Poſamentier⸗ und 
Wollwaaren 


ſuchen einen tüchtigen 


Detailleur 


Ein ſeit 22 Jahren in einer 
großen Garniſonſtadt Schleſiens;! 
mit Erfolg betriebenes, in gutem 
Gange befindliches Wäſche⸗ 
und Weißwaarengeſchäft iſt 
anderweitiger Unternehmungen 
halber zu verkaufen. Offerten 
unter Chiffre F. 102 an die 
Expedition der Bresl. Zeitung. 


Vorzüglich eingerichtete Zucker⸗ 
waarenfabrik jof. günftig zu über⸗ 
nehmen. Offerten unter 2. K. 22 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Ein echter 


Bernhardiner, 


ſchönes, großes Thier, aus Zahna 
bezogen, ca. 1½ Jahr alt, gutmüthig, 
hellgelb mit ſchwarzen Streifen, i 
beſonderer Umſtände halber in gute 
Hände zu verkaufen. [1618 
Gefl. Offerten an die Exped. der 
Bresl. Ztg. sub L. P. 103 erbeten. 


Braune Hannöverſche 


9 Zoll groß, 7 Jahre al, 1563] 
eleganter Einfpänner, 
zweiſpännig geiobren, verkauft 

om. Baudach, Station 

der Breslanu— Stettiner Eifenbadn, 


auch 
» 


Strecke Rothenburg—Reppen. 1 Meldungen mit Ge⸗ 
= haltsanſprüchen erbeten. 
Stellen-Anerbieten Bottstein & Born 
) 6 f che (614) in Glogau. 
un EIUME. um Antritt p. 1, October er. 


ſuche ich für mein Colonialwaaren:, 
Delicateſſen⸗ u. Cigarrengeſchäft 
einen ſoliden, tüchtigen u. fleißigen 
jungen Mann als 608] 


Expedienten. 


Neiſſer Caffee⸗RNöſterei, 
Albert Niepelt, 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Empf. f. Breslau Kindergärtn., 
PAPA Tag m feſte Stell., Köchin., 
ſelbſtthät. Wirthin. z bald. Antr. Frl. 
Austmann, Weidenſtraße 11. 


ain, Aba. 
Empf. p. bald u. 1. Oct. tücht. Köch., 

f. Stubenmdch., Kinderfr. u. Mädch. f. 

Alles. P. Grossmann, Reußenohle 7, 


oder auch kinderloſe Wittwe, in 
ungefährem Alter von 35—50 Jabren, ] 
wird bei hohem Gehalt zur ſelbſt⸗J! 


Vorſchriftsmäßige, ſtändigen Führung eines großen Haus⸗ “ 
11597] [halts per 1. October er. geſucht. 5 


Bewerbungen nebſt Abschriften der [f 
Zeugniſſe find zu richten unter M. 


von angehmen Aeußern, findet, 5 
zur Stütze der Hausfrau, Stellung. 


ſe. 


Nach einer größeren Provinzialſtadt Oberſchleſiens wird 


ein tüchtiger Verkäufer 


der Herren⸗Confections⸗Bränche, polniſcher Sprache müchig fer 


1. October cr. geſucht. 


NN d 


Für mein Modewaaren⸗ 
und Damen ⸗Coufections⸗ 
Geſchäft ſuche ich zum An⸗ 
tritt per 1. October event. auch f 
N früber einen, tüchtigen 


Verkäufer und 
Decorateur, 


der polniſch. Sprache mächtig, 
und 1 Volontär. 116077 
5 Salo Berger, 
OS. 


SFR 2 


Königshütte 
Für meinen Deſtillations⸗Aus⸗ 
ſchank ſuche ich eine geeignete 
Perſönlichkeit mit 500 M. Caution. 
Polniſche Sprache Bedingung. 

Samuel Schäffer, 
2491] Nybuik O.⸗S. 


Ich ſuche für meinen jungen Mann, 
der bei mir die Deſtillation erlernt 
u. außerdem 1 Jahr als Deſtillateur 
praktiſch gearbeitet hat, per 1. Octbr. 
anderweitig Stellung. 1435] 
N. Bujakowsky, Gleiwitz. 


Zuckerwaaren⸗ Brauche. 
Wir ſuchen f. unſ. Fabr. LI jung. Mann, 
f. Lag. u. Compt., d. ſ. a. für die Reiſe 
etwas eign. u. m. der Branche bekannt 
iſt. Gefl. Off. u. L. J. an G. L. 
Daube 8 Co., Berlin W. 41. 


Lederbranche! 


Ein mit allen Zweigen der Leder⸗ 
branche durchaus vertrauter tüchtiger 
junger Mann, gegenwärtig in einem 
Ledergeſchäft Sachſens für die Reiſe 
thätig, ſucht, geſtützt auf la. -Zeug⸗ 
niſſe, in einer größeren Lederhand⸗ 
lung oder Schäftefabrik Breslaus p. 
1. Octbr. od. fpät. paſſende Stellung. 

Offerten unter 8. S. 29 an die 
Exped. der Bresl. Zeitung erbeten. 


Ein 2172 


junger Mann, 


21 Jahr alt, moſ. Glaubens, welcher 
in der Herrenconfectionsbranche firm 
iſt, ſucht bei beſcheidenen Anſprüchen 
3. 1. October er. od. früher Stellung. 
Gefl. Offerten unter H. K. 25 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Ein gut empfohlener, mit der dopp. 


Buchführung 3 
vertrauter Unger Mann 
wird per 1. tober a. er. für ein 
hieſiges Eiſengeſchäft geſucht. [2487] 
Offerten mit Gehaltsanſprüchen u. 
H. 24 an d. Exped. d. Bresl. Ztg. 


In meinem Tuch⸗ u. Herren⸗ 
Confect. Maaß⸗Geſchäft findet 
ein tüchtiger (5851 


junger Mann, 
welcher auch mit Buchführung u. 
ſchriftlichen Arbeiten gut be⸗ 
wandert iſt und polniſch fpricht, 
per 1. Septbr. event. 1. October 
dauernde Stellung. Offerten unter 
Angabe bisheriger Thätigkeit und 
Gehalts⸗Anſprüche find zu richten an 


A. Bielschowsky, 
Pleß. 


A 
Für mein Getreide: u. Futter 

artikel⸗Geſchäft wird ein tüchtiger 

chriſtlicher (1600 


Meldungen an Sehlesinger & 


JGeſchäft wir 


Grümbaum. 
Für ein hieſigesWaaren⸗Engros⸗ 
5 ein 1624 


junger Mann, 


dem beſte Referenzen zur Seite ſtehen 
I müſſen, p. 1. Septbr. für Comptoir 


und Lager geſucht. 

Junge Leute aus der Mann⸗ 
factur: oder Jute⸗Brauche be⸗ 
vorzugt. Auch findet ein Lehrling 
ſofort Aufnahme. 


Offerten sub D. E. 104 an die 9 


Exped. der Bresl. Ztg. erb. 
Ein 2492 


junger Mann, 


ans der Getreide: und 
Seämereien⸗Branche, 
militärfrei, mit der doppelten Buch⸗ 
führung u. dem Provinzial⸗Geſchäfte 
vertraut, ſucht in einem größeren 
Getreide- oder ähnlichen Geſchäfte 
anderweitige Stellung. Gefl. Off. u. 
E. 6. 30 Exp. d. Bresl. Ztg. erbeten. 


Ein Familienvater, welcher 
durch die Ungunst der Verhältnisse 
genöthigt war, sein Geschäft auf- 
zugeben, suoht eine [615) 


Stellung als 
Aufseher, Hausver- 


walter, Gastellan, 


Portier : 

ähnliche Beschäftigung. 
Bine kleine Cautlon kann hinter- 
legt werden. Ich kann denselben 
als umsiohtigen, pälohtgetronen, 
braven u. ehrliohen Mann bestens 
empfehlen und bitte, gefl. Aner- 
bieten an mich unter Chiffre H. G. 
gelangen zu lassen, 

Max Leipelt, Buchhändler 
in Warmbrunn 1. Sobl. 


Suche für meinen Sohn, der das 
Manufactur⸗Engros⸗Geſchäft erlernt 
hat, ſofort Stellung in der Herren⸗ 
Confeetion od. anderer Branche als 


Volontär 


am hieſigen Platze. Adreſſen unter 
V. V. 28 an d. Exp. der Bresl. Ztg. 


Ein Lehrling, 


moſ., mit guten Schulkenntniſſen 
kann ſich zum Antritt per 1. 8 
melden. = [1610) 


E. Schlesiger, 
Eiſen⸗ Handlung und Magazin 
für Kücheneinrichtungen. 
Ober⸗Glogau. 


Für mein Galanterie⸗„ 
Luxus⸗, Glas- u. Porzellau⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche per 
ſofort einen 1582] B 


Lehrling. 
Gleiwitz. 

Ad. Rose, Nachf. 
N. Jarobowitz. 


* 


Ein Lehrlin 


findet bei freier Station i 
bald od. 1. October Stellung bit 
Wwe. Pollack und Sohn, 
Kurz⸗, Spiel⸗, Eiſenwaaren⸗ u. 
Leinen⸗Handlung. [2478] 
Hirſchberg in Schleſien. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Injertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Albrechtsſtr. 30, 


2. Et., herrſchaftliche Wohn. 
Zim., Badecab., Mädchen — 
als Wohn. m. Kanzl. od. Bur. 
geeig., ev. auch getheilt p. 1. Dctbr. zu 
verm. Näheres daſelbſt beim Wirth, 


Kaiſer Wilhelmſtr. 71 
wegen Verſetzung hochfeine 
Wohnungen ſofort oder p. 1. Oetbr. 
zu vermiethen. [2383] 
Reuſcheſtr. 63 
ift die geräumige II. u. III. Et. 


per 1. October zu vermiethen. 
Preis 1300 u. 900 M. Näh. II. Et. 


Poſtſtr. 4, 2a 


II. Etage links, bequeme, freund⸗ 
liche ohnung, 4 Zimmer per 
1. October billig zu vermiethen. 


Freiburgerſtr. 17 


die 3. Etage (renovirt), preis⸗ 


werth zu vermiethen. [2483] 


Teichſtraße 3 


dicht der Tauentzienſtr. 2. Et., 
hocheleg. ren. hisher v. ein. Arzte 1 J. 
bewohnt, 1 dreifenſtr. Saal, 6 gr. Zim., 
Mädchenzimmer, großem Entree und 
viel Beigelaß nebſt Gartenbenutzung 
zu vermiethen. [2486] 


Dhlan:itfer 26, 
1. Et., freundl. renov. Wohnung 
mit Balcon, 5 Zim. ꝛc., bald od Ip. 
zu vermiethen. Näheres daſelbſt 


beim Haus hälter. 2494] 


Neue Antonienſtr. 4 


am Stadtgrab., eleg. 2. Et., neu ren., 
Badecab., p. bald od. ſpäter zu verm. 


Berlinerſtr. 8 


1 berrſch. Wohn., 5 Zimm., 3. verm. 


Kloſterſtr. Sb, 
nt de Teldſtraſte), 
Conditorei⸗ u. Cafelocal, 


das 
mit voller Einrichtung, ſowie ein 
kleiner Laden zu vermiethen. 
Erſteres eignet ſich mit ſeinen 6Schau⸗ 
fenſtern zu jed. Geſchäftsbetriebe. 
Näheres Feldſtraße 16, I, r. 


In beſter Lage der Stadt iſt ein 
ſchöner, geräumiger, heller Laden 
mit eleg. großen Schaufenſter, zu 
jeder Branche paſſend, nebſt Woh⸗ 
nung und Einrichtung zu ver⸗ 
miethen und vom 1. Uaacher c. zu 
übernehmen. Gefl. Adr. sub P. 1 


I poſtlag. Kattowitz erbeten. [1410] 


Telegraphische Witterungsberichte vom JJ. August. 


Von der deutschen Seewarte zu Hamburg, 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


— — 


3332 2 
junger Mann „ . 1 
per ſofort zu engagiren geſucht. * 33 833 Wind. Wetter. Bemerkungen. 
J. Gross, Löwen i. Schl. FREI | | 
Colonialwaaren⸗ und Aberdeen 755 | rer 
Wein-Handlung. |Christiansund.] 252 17 080 2 (wolkig. 
Stelle eines zweiten jungen Kopenhagen .. | 15 |SW 4 f bedeckt. 
Mannes October zu beſetzen. Thä⸗ Stockholm . 752 14 |NO 4 Regen. 
tigkeit vorwiegend im Wein geſchäft.] Haparanda....| 757 14 |w 2 wolkig. 
Offerten unter N, 8 an die] Petersburg. 760 | 12 [SW 1 Ih. bedeckt, 
Erped. der Brest. St 1.691 Moskan....... 764 10 W 1 wolkenlos. 
2 2 Cork, 7 
Ein jung. Mann, [nenn] 765 | 16 we” Ih bedeckt 
kath., 21 F. alt, gel. Speceriſt, auch Sent er 762 14 WNW 2 wolkenlos. 
in der Eiſenwbr. gut vertraut, flotter Hambı Et 756 13 |WNW 5 bedeckt. Nachts Regen. 
Verk., gegenw. in Stellung, ſucht, Swinem ind u 85 88 eh Regen. 
geſtützt auf gute Beugnifie,, re Senfahrw ss \ 2 — Wegen. 
ee 2 Si . M. 250 Memel. 756 [ 16 [Wa I bedeckt. Nachts Gew. u. Reg. 
poſtlag. Zaborze B. 2465] Paris ä 2 * — — — 1 Kress 
Münster 761 13 W 5 heiter. 
Bei 500 Mart Gehalt ſuche] Karlsruhe. 763 | 16 |SW 3 wolkig. 
ich für mein Golontalw. und Deiis Wiesbaden....| 763 16 W 2 h. bedeckt. 
cateften gelehnt ollen 1. October er. München 765 15 SW 3 bedeckt. Nachts Regen. 
einen tüchtigen, Chemnita 762 15 WSW 2 wolkig. 
jungen Mann 4 — sure 760 16 W 4 wolkig. Abends Regen. 
Meldungen unter Beifügung von] en =, 27 | 27 ET 
Photographie an 12473] Breslau 761 16 W 1 bedeckt. 
S. Peisker, Militſch. Isle d' Aid. — — — = 
, ee. — — | — | — 
Colonial⸗ u. Delicateßwaar.] Tren... — | 


Ein junger Mann, tüchtiger 
Verkäufer, der polniſchen Sprache 
mächtig, ſucht in obiger Branche p. 


1 October er. Stellung. Gefl. Off. 
C. D. 27 an die Expedition der 
12476 


Breslauer Zeitung. 
Für 
ſuche ich zum ſofort. Antritt einen 


jungen Mann, 


der erſt kürzlich ſeine Lehrzeit be⸗ 
ehalts⸗ 
11608] 


endet bat. Offerten mit 


t 
a Fraenkel, 


Liſſa i. P. 


mein Colonialwaaren⸗, 
Spiritusſen- und Prehl⸗Geſchäft 


4 — mässig, 
10 = starker Sturm, 


Das 


meldet, 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach 
5 = frisch, 6 — stark, 7 = steif, 3 = stürmisch, 9 = Sturm 
11 - heftiger Sturm, 12 = Orkan. 

Uebersicht der Witterung, 

gestern über der Nordsee lagernde Minimum ist nach dem 
Gebiet der schwedischen Seen fortgeschritten, während das südliche 
Hochdruckgebiet sowohl im Südwesten als im Südosten an Intensität 
zugenommen hat. Demzufolge wehen bei anhaltend veränderlichem 
und meist kühlem Wetter stellenweise frische westliche Winde über 
Deutschland. Von den meisten deutschen Stationen wird Regen ge- 
d Das Erscheinen eines neuen Minimums im Nordwesten lüsst 
zunächst noch Fortdauer der unbeständigen Witterung erwarten. 


Verantwortlich: Für den politischen und allgemeinen Theil i. V., sowie 
für das Feuilleton: Karl 

fär den Inseratentheil: Oscar Meltzer; beide in Breslau. 
Druck von Grass, Barth 4 Co. (W. Friedrich) in Breslau. 
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